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Westlicher Kriegssthauplah .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 9. März . ( W. T. B. ) A m t l i ch c r B c r i ch t
von M o n t a g n a ch ni i t t a g : In der Champagne ist
nichts Bedeutendes dem gestrigen Abendbericht hinzufügen .
Die gemeldeten Fortschritte wurden ausgebreitet . Gegen
abend eroberten wir außerdem Schützengräben nordwestlich
von Souain . Die zwischen Perthes u nd Bcau S6jour
eroberten Schützengräben haben eine Ausdehnung von vier -
hundert bis fünfhundert Meter . Wir machten Gefangene ,
darunter mehrere Offiziere . Im Gebiete der Maas
h ö h e ii beschädigte unsere schwere Artillerie nach Berichten
von Gefangenen ein 42 Zentimeter - Geschütz schwer , welches
kürzlich vom Feind in Stellung gebracht worden war . Das
Geschütz mußte abmontiert und zur Ausbesserung zurückgeschickt
werden . Vier Mann der Bedienungsmannschaft wurden ge -
tötet , sieben verletzt . In Lothringen rückten wir nördlich
Badonviller vor . In den V o g e s e n am Reichsackerkopf
machten die Deutschen heftige Gegenangriffe . Am fpäten
Nachmittag konnten sie einen Augenblick auf dem Grate Fuß
fassen , aber unsere Alpenjäger warfen sie nach wütendem Nah -
kämpf zurück . Wir blieben endgültig Herren des Reichsacker -
kopfes . Der Feind erlitt äußerst schwere Verluste . Im
O b e r e I s a ß südlich des Bahnhofs Burnhaupt wurde ein
gegen unsere vorgeschobenen Stellungen gerichteter Angriff
durch unser Jnfanteriefeuer zerstreut .

Paris , 9. März . ( W. T. B. ) AmtlicherKriegs
bericht von gestern abend : In der Champagne
behinderten Schneestürme tagsüber verschiedentlich die Ope -
rationen . Heute früh versuchte der Feind , das gestern von
uns eroberte Gehölz westlich von Perthes wiederzunehmcn
wurde aber zurückgeworfen . Unsere Gegenoffensive gestattete
uns . gegen Norden und Osten Gelände zu gewinnen . Wir
machten Gefangene . Dieser Fortschritt dauerte an und ver -
stärkte sich im Laufe des Nachmittags . Im Gebiet von
Perthes gewannen wir über fünfhundert Meter Schützen -
graben . Zwischen L e M e s n i l und Beau S6jour ver -
loren wir einige Meter von dem gestern eroberten Schützen -
graben und gewannen etwa hundert Meter auf der Kuppe
nordöstlich van Le Mesnil . Im Gebiet von Saint -
M i h i e l im Brulowalde lim Walde von Aprcmont ) faßten
wir in einem feindlichen Schützengraben Fuß . Wir fanden
viel Material . Im Le Pr�tre - Walde ( nordwestlich
von Pont - ü - Mousson ) versuchten die Deutschen einen Angriff
zu unternehmen , welcher nicht vorstoßen konnte . Unsere Fort -
schritte im Gebiete von Badonviller dauerten fort . Im
Elsaß am Reichsackerkopf warfen wir einen Gegenangriff
zurück .

Der Austausch üer Kriegsinvaliüen .
Bcin , g. März . ( W. T. B. ) Während der letzte Zug schwer -

verwundeter deutscher Kriegsgefangener in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend durch die Schweiz nach
Konstanz gefahren ist , wird der Transport französischer
Kriegsgefangener entsprechend ihrer größeren Zahl erst
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag beendet
sein . Au deutschen Kriegsgefangenen sind insgesamt 850
Mann befördert worden . Entgegen der ursprünglichen Ver -

einbarung . wonach die Zahl der zum Austausch gelangenden
Ofsiziere beider Seiten die gleiche sein sollte , sind ent -

sprechend einem direkten Befehl des Deutschen Kaisers bis

jept bereits 24 französische Offiziere in die Heimat befördert worden ,
während die Zahl der rückbesörderten schwcrverwundeten deutschen
Offiziere nur den sechsten Teil davon betrug . Der Transport durch
die Schweiz ging vollkommen glatt von statten . Die Invaliden
beider Nationen äußern die wärmsten Worte der Dankbarkeit über
den herzlichen Empfang in der Schweiz und für die ihnen zuteil -
gewordene Fürsorge durch das schweizerische Sanitätspersonal . Nach

Abschluß dieser ersten Transporte zum weiteren Kriegsdienst un -

tauglich Verwundeter erfolgt voraussichtlich nach Verlauf einiger
Zeil ein weiterer Austausch .

Die Stärke üer belgischen Drmee .
Le Hnvrc , S, März , kW T. B. ) Eine Note des belgischen

PresseburcauS dementiert die Behauptung der deutschen Presse ,
wonach die belgische Armee auf ein Armeekorps zusammen -
geschmolzen , demoralisiert , schlecht ausgerüstet sein und au Offiziers -
und MunilionSniangel leiden soll . Die belgische Armee bestehe wie

zu Beginn des Krieges aus sechs Divisionen und einer Kavallerie -

division . Hinzugekommen sei eine neue Kavalleriedivision� Alle

Einheilen seien bestens ausgerüstet und bewaffnet . �Die Offiziers¬
bestände seien vollzählig . Tausende von Rekruten seien der Armee
einverleibt worden . Der Bestand an Artillerie und Maschinen -
gewehren vergrößere sich täglich , Rekruten und Freiwillige , welche
in Lagern ausgebildet würden , bildeten eine stattliche Reserve . Die

Regierung habe Maßnahmen getroffen zur Aushebung neuer
Rekruten . Zur Ausbildung neuer Offiziere sei eine besondere Schule
eingerichtet worden .

�
Die Meldung des Großen Hauptquartiers

Amtlich . Großes Hauptquartier , den

9 . März 1915 . ( W. T . B . )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Auf der Loretto - Höhe entrissen unsere

Truppen den Franzosen zwei weitere Gräben ,

machten 6 Offiziere , 259 Mann zu Gefangenen
und eroberten zwei Maschinengewehre und zwei
kleine Geschütze .

5n der Champagne sind die Kämpfe bei

Souain noch nicht zum Abschluß gekommen .
Nordöstlich von Le Mesnil wurde der zum Bor -

brechen bereite Gegner durch unser Feuer am

Angriff gehindert .
Zn den Bogesen erschwerte Nebel und

Schnee die Gefechtstätigkeit, ' die Kämpfe west¬
lich von Münster und nördlich von Sennbeim

dauern noch an .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Oestlich und südlich von Augustow scheiter¬

ten russische Angriffe mit schweren Verlusten
für den Feind .

Nordöstlich von Lomza ließ der Feind nach
einem mißlungenen Angriffe 899 Gefangene in

unseren Händen .
Nordwestlich von Oftrolenka entwickelte

sich ein Kampf , der noch nicht zum Abschluß kam .

In den für uns günstig verlaufenen Ge¬

fechten nordwestlich und westlich von Prasznysz
machten wir 3999 Gefangene .

Nussische Angriffe nördlich von Rawa und

nordwestlich von Nowe Miasto hatten keinen

Erfolg ; 1759 Russen wurden hier gefangen

genommen .
Oberste Heeresleitung .

v ❖
♦

Der österreichische Heneralstabsbericht .
Wien , 9. März . ( W. T. B. ) Amtlich wird verlaut¬

hart : 9. März 1915 , mittags :
An der Front nördlich der Weichsel hielt der

lebhafte Geschützkampf auch gestern a » . Südlich Lopusznv
wurden Angriffe der Russen mühelos abgewiesen . Der im

Räume bei Gvrlice durchgeführte Vorstoß brachte noch weitere

Gcsangenc ein . Die gewonnenen Stellungen wurden trotz

mehrfacher Versuche des Feindes , sie wieder zurückzuerobern ,
überall behauptet .

Ununterbrochen wiederholen sich an der Karpathen -
front feindliche Angriffe , die je nach Entwickclungsmöglich -
kcit bald mit starken , bald mit untergeordneten Kräften durch -
geführt werden . So wurden auch gestern wieder au mehreren

Stellen heftige Angriffe der Russen , die bis an unsere Verhaue

herangekommen waren , unter schweren Verlusten des Gegners
zurückgeschlagen . Weitere sechshundert Mann des

Feindes blieben bei diesen Kämpfen als Gefangene in

unseren Händen .
Die seit den letzten Tagen in den Karpathen wieder vor -

herrschenden ungünstigen Wittcrungsverhältnisic fordern von

den in dieser Gcfcchtsfront verwendeten Armrckörpcrn ganz

außergewöhnliche Leistungen . In ständigem Kontakte mit dem

Gegner sind die Truppen oft Tag und Nacht im Kampfe « nd

vielfach gezwungen , auch bei strenger Kälte und hohem Schnee

Angriffsbcwcgungen auszuführen oder , in der Verteidigung ,

Angriffen meist überlegener feindlicher Kräfte standzuhalten .
Dem Verhalten unserer braven Truppen sowie jedem ein -

zelnen , der an diesen Kämpfen Anteil hat , gebührt uncin -

geschränktes Lob .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Hocser , Feldmarschalleutnant .

die Kufgaben öes Reichstags .
Zrwi dritten Male tritt während des Krieges der Reichs -

tag zu einer Tagung zusammen . Während fiir die beiden

verflossenen Tagungen der Kriegszeit nur eine kürzere Dauer
in Betracht kam , dürfte es sich diesmal um ein längeres
Zusammenbleiben des Reichstages und eine inten -

sivere Arbeit in der Kommission nicht nur , sondern auch im

Plenum handeln . Wir stehen im 8. Kriegsmonat , und
die kriegerischen und politischen Ereignisse haben einen der -

artigen Charakter angenommen , daß es die Vertretimg des

deutschen Volkes als ihre Pflicht betrachten wird , sich nicht

nur über die durch die Kriegführung gebotenen inneren Maß -

nahmen auszusprechen , sondern auch schon während des

Krieges die K r i e g s z i e l e und die Verhältnisse , die n a ch
dem Kriege eintreten werden , ernstlich ins Auge zu fassen .

Der Reichstag wird sich mit einem Etat zu beschäftigen
haben , dessen wesentlichster Teil durch die n c u g c f o r -

dcrten Kriegskreditc gebildet wird . Während in

den beiden verflossenen Tagungen je 5 Milliarden Kriegs -
kredite in Gestalt von Nachtragsetats bewilligt worden sind .
ist diesmal der für 6 Monate in Betracht kommende neue

Kriegskredit von 19 Milliarden zum Bestandteil des Etats

gemacht worden . Der übrige Etat , dessen Emnahnie bei -

spielsweise aus den Zöllen und Steuern sich jeder genaueren
Schätzung entzog , und jede Vorausberechnung unmöglich
machte , ist im großen ganzen nach den entsprechenden Zahle »
des Etats für i9M aufgestellt worden und bildet , wie bereits

früher hervorgehoben , nichts als die rechnungsmäßige Unter -

tage für eine Kalkulation , deren Berichtigung erst nach Bc -

endigung des Krieges vorgenommen werden kann . Das zu
erwartende Finanzexposä des neuen Schatzsekrctärs ,
Dr . Helffcrich , wird deshalb auch keinerlei detailliertere

Mitteilungen enthalten können , sondern sich nur auf die

Wiederholung der Titel des Etats und die Darlegung all -

gemeiner Gesichtspunkte beschränken .
Die Verhandlungen des Reichstages werden dafür durch

die Erörterung der Kriegsmaßnahineu in Anspruch genom -
men werden . Insbesondere wird es die sozialdemo¬
kratische Fraktion nicht unterlassen , die Frage des

Belagerungszustandes und der Zensur zu er -

örtern , die seit Kriegsbeginn zu den lebhaftesten Beanstan -

düngen geführt hat . Bekanntlich sind ja auch in der Budget -

komniission des Abgeordnetenhauses lebhafte Debatten über

die Zensur gepflogen worden . Wenn schon das preußische
Abgeordnetenhaus die Handhabung der Zensur als schweres
Hemmnis der freien Meinungsäußerung kennzeichnen zu

müssen glaubt , um wieviel mehr wird die aus dem gleichen
Wahlrecht hervorgegangene Vertretung des deutschen Volkes

Veranlassung haben , sich mit den durch die Zensur und den

Belagerungszustand geschaffenen Verhältnissen auseinander -

zusetzen .
Eine wesentliche Rolle , wird naturgemäß die Sorge

für die invalid gclvordencn Kriegstcil -
n e h ni e r , für ihre Frauen und Hinterbliebenen
einnehmen . Gerade bei den Riesendimensionen dieses Welt¬

krieges und der ungeheuren Zahl der Opfer dieses kolossalen -

Ringens wird es doppelte Pflicht der Gesetzgebung sein , jede

Not zu lindern , die während des Krieges und nach dem

Kriege für die Kriegsteilnehmer oder ihre Angehörigen ein

zutreten vermag . Die Sozialdemokratie insbesondere wird

es als ihre vornehmste Aufgabe betrachte » , mit äilßerstcr

Energie dafür einzutreten , daß für die Opfer dieses Krieges
nach "jeder Richtung hin ausreichend gesorgt wird .

�
Einen Beratungsgegcnstand von kaum minder gewichtiger

Bedeutung bildet die wirtschaftliche Fürsorge wäh -
rend der Dauer des Krieges . Auch die Regierung und die

bürgerlichen Parteien werden sich der Einsicht nicht entziehen
können , daß die erste Voraussetzung der Abwehr aller feind -

lichen Pläne die a u s r e i ch e n d e Versorgung des Volkes mit

Nahrungsmitteln bildet . Daran , daß die vorhandeuen
Lebensmittel bei rationeller Wirtschaft und entsprechenden
Maßnahmen der Gesetzgebung zur Verpflegung des Volkes

ausreichen , ist nicht zu zweifeln . Umso leichter ist es , daß der

Reichstag dafür Sorge trägt , daß die Lebensmittelversorgung
nicht nur in der zweckmäßigsten Weise organisiert wird , son -
der » daß auch die Preise für die Nahrungsmittel in Grenzen
gehalten werden , die jede Notlage auch der nichtbesitzenden

Volksschichten ausschließt . Es wird deshalb dafür zu sorgen
sein , daß die Höchstpreise für 51 a rt o f f e l n nicht nur

nicht erhöht , sondern entsprechend herabgesetzt werden , daß

auch für das Fleisch Höchstpreise geschassen werden , und

daß überhaupt iin ganzen Reiche , auch für den 51 l e i n -

Handel , angemessene Höchstpreise festgesetzt werden , damit

jede Auswucherung der Volksmassen während des Krieges
ausgeschlossen wird .

Der preußische Landtag ist entgegen den ursprüng -
lichen Absichten der Staatsregierung ans das energische Ein -

treten der herrschenden Parteien nur bis zilin 27 . Mai vertagt



hwfirn . Als eine Hnupiursnche dieses Protestes gegen die
nrfpriingüä , bis zum November vorgesehene Vertagung des
" andtages ist wolil die Sorge rechtsstehender Parteien zu be -
trachten , daß die Negierung ans mirtschaftlichem Gebiete Mas ; -
nahmen treffen tonnte , die unseren �andlvirten imsympathisch
sei » könnten . Dieser Wachsamkeit gegenüber ist es doppelte
Aufgabe des ans dem gleichen Wahlrecht hervorgegangenen
Reichstags , alle durch den Kriegszustand getroffenen Wirt -
schaftlichen Mastnahmen ausschließlich vom Stand¬
punkte des Pol w o h I s aus zu betrachten , nicht aber
mit Rücksicht auf die Sonderinteressen kleinerer Produzenten -
schichten .

Ein solches Vorgehen empfiehlt sich für die Parteien und
die Regierung schon mit Rücksicht ans d i e 3 Ii in in n n g d c r
Vo I k s m a s s e n.

Verschiedene Abendblätter betonen , daß die neue Reicks -
tagstagniig in einem günstigen Reichen zusammentrete , dast
der militärische Ätand der Dinge zu den besten Hosfniingen
berechtigt . Gerade , wenn diese Auffassung zutrifft , wird es
doppelte Pflicht aller Freunde einer vernünftigen Kultur -
entwickelnng sein , alle diejenigen Kräfte zu stärken , die dem
deutschen Volke und den Völkern überhaupt die Möglichkeit
eines ehrenvollen und dauernden Friedensschlusses näher -
rücke »: eines Friedens , der die Lebensinteressen keiner Nation
verletzt und gerade deshalb die Gelnähr der längeren Dauer
und der Wieoeranssöhnung der doch nun einmal aufeinander
angewiesenen großen Kulturnationen Europas in sich schließt .

der türkische Krieg .
die Seschießung öer DaröaneUen .

Konstantiiivpkl , 8. März . ( W. T. S3. ) Aus dem Großen
Hauptquartier wird gemeldet : Gestern haben drei feindliche
Panzerschiffe , ohne eine Wirkung zu erzielen , drei Stunden lang
au ! der Ferne mit langen Zwischenpausen die Forts V o n
S m h r n a beschossen , worauf sie sich zurückzogen . Heute vor -

mittag setzten sie ihr wirkungsloses Feuer eine Stunde lang farp
Diese beiden Beschießungen richteten keinen Schaden an und verursachten
keinen Verlust . — Heute nachmittag beschossen vier englische Kriegs¬

schiffe mit Zwischenräumen unsere Batterie » an den D a r d a -
Hellen außerhalb der Treffweite unserer Batterien und zogen sich
tarnt . ohne ein Ergebnis erzielt zu haben , nach Tenedos

zurück . Ein feindlicher Kreuzer im G o l f von S a r o s , der die

Umgebungen von Harab und Bulair beschoß , wurde von zwei
Granaten auf dem Deck getroffen .

Konftiultinopeh 9. März . sW. T. B. ) Der Svndcrbericht -
crstatter von Wolffs Telegraphischem Bureau tele -

graphicrt auS den Dardanellen : Der Sonnabend brachte eine
neue Entwicklung des Kampfes . Die Eröffnung des Feuers fand
nach der üblichen Methode aus großer Entfernung gegen
die Batterien von Dardanos , sowie gegen das Fort
SKedschidie statt , welche erwiderten und trotz der großen Eni -

scriluiig Treffer erzielten . Bald nach Beginn der Beschießung griff
ein englischer Dreadnought von der Bucht von EaroS mit indirektem

Feuer über die Berge der Landzunge auf der europäischen Seite in
den Kampf ein . Wie der Berichterstatter von seiner Bcobachlungö -
stelle im Gesechtsbcreich des Forts Hamidie bcinerkte , schlugen die

Granaten teils in das europäische User ein , teils ins Wasser , wo sie

platzten . Nachmittags überflogen abirrende Geschosse das Fort
Hamidie und schlugen in einen entfernten Acker ein , wo sie eine gc -
waltige Erdsäule auswarfen . Die türkischen Batterien erwiderte »
das Feuer mit wenigen wohlgezielten Schüssen und zwangen das

englische Schiff zum Rückzüge . Am Abend durchschlug ein Granat -

spliticr das Dach eines leeren Hauses , ohne Personen zu verletzen .
In dem Dorf Tschanak Kale ist die Bevölkerung völlig ruhig .

Enver Pascha bei üen DarAanelleki .
Konstautinopcl , 9. März . <W. T. B. ) Ter stellvertretende Gene -

ralissimuS Kriegsminister Enver Pascha hat gestern die Dar da -
» ellen inspiziert . Er drückte seine lebhafte Befriedigung über die

holdenhafte Bcrleidigung der Meerenge aus . Dann besuchte er etwa
. <0 Verwundete , die er belobte , namentlich den Sergeanten Mehmcd .
Er überreichte ihnen dabei die vom Sultan verliehenen AnSzcich

uungcn . Die Antworten der Soldaten gaben Zeugnis von ihrem

trotzigen Mut und von ihrer Verachtung gegen die Engländer .
Alle sind von dem Wunsche beseelt , bald wieder in den Kampf zu

ziehen .
Der Korrespondent de » „ Tan in ' in den Dardanellen schreibt ,

daß das über 11 Tage währende Bombardement an den türkischen
Batterien keinen Schaden verursacht habe .

Beschießung türkischer Häfen .
Petersburg , 9. März . ( W. T . B. ) Tie russische Schwarze

M e e r - F l o t t e hat Z u n g u l d a k beschösse n. Die

Beschießung verursachte eine Feuersbrunst in der Stadt . Eine

türkische Granate traf die russische Facht A l m a s irnd rief
einen Brand hervor , der schnell geloscht wurde . Drei Mann

wurden schwer verwundet . Eirr Leck in der Wasserlinie wurde

ausgebessert . Die Schisssniaschinen sind nicht beschädigt .

Konstantiuopel , 9. März . ( W. T. B. ) Eine russische

Flotte bestehend anZ 5 Linienschiffen , .'5 Kreuzern , 10 Tor

pcdobooten und mehreren Dampfern ist am 1. März vor

mittags vor Kohlcnhäfcn des Eregligebietes an der Südküstc
des Schwarzen Meeres erschienen und hat die Häfen
( Zunguldnk , Koslu , Eregli und Alabli beschossen .
Auf Zuriguldak wurden über 1000 Schuß abgegeben , ein Dampfer
wurde versenkt . In itosln gerieten einige Häuser in Brand ,
in Eregli , ans das über 500 Schuß abgegeben wurden ,

wurden vier Dampfer , ein Segler zum Sinken gebracht ,
darunter ein italienischer und ein persischer Dampfer , zwei
weitere Dampfer wurden beschädigt .

Englische Schlappe bei ? rak .

Konstaiitinvpcst 8. März . kW . T . B. ) Als die Engländer
persuchten , längs des Flusses K a r u n in Irak vorzugehen ,
erlitten sie eine neue Niederlage . Drei Bataillone englischer

Infanterie mit zwei Schnellfenerfeldgeschiitzen und zwei Berg -

geschützen , eine Maschinengewehrabteilung und eine Schwa -
dron versuchten am ll . März unsere Stellungen in der

Gegend von Ahvaz anzugreifen . Nachdem unsere Truppen

und Freiwilligen einen Gegenangriff untcrnoinmen hatten ,

und der Feind vierhundert Tote und Verwundete verloren

und eine große . Zahl von Gefangenen in unseren Händen
zurückgelassen hatte , floh er durch den Karunfliist in Un¬

ordnung nach seinen südlich von Berder iind Nassne fest -
gemachten Schiffen . Unter den Toten befinden sich ein eng -

lischer Major und vier andere Offiziere . Wii- _ haben zn -

sammen mit allem Zubehör und Munition drei Kanonen ,
sünfhundert Geivehre , zweihundert Pferde und eine große
Menge von Sanitätsinaicrial erbeutet . Unsere Verluste sind
usbcdeutcnd .

Englische Kampfe mit persischen Stämmen .
London , 9. März . iW. T. B. ) Tos Indische Amt teilt

init : Seit einiger Zeit war cS bekannt , daß sich ein oder zwei
Regimenter türkischer Truppen und Mitglieder dcS türkischen
Stammes Bern Lam aus Amata sowie Kontingente des persischen
Stammes Veui Lamu und andere Perser , die dem Scheich von
Mohammerah feindlich gesinnt sind , westlich von Ahwaz versammelten .
Ilin ihre Zahl und Ausstellung festzustellen , wurde am 9. d. Mts .
eine AufklärungSabieilnng der Garnison von Ahtvaz entsandt . Der

Feind , der bei Ghadir Stellung genommen hatte , war sehr starb
Er wurde ans ungefähr 12 999 Mann geschätzt . Die britischen
Truppen zogen sich unter Gefechten zurück und brachten dem Feinde
Verluste von 2 —999 Toten und 6 — 999 Verwundeten bei .

der Seekrieg .
bl - Hoote in Tätigkeit .

Haag , 9. März . ( W. T. ? . ) „ Nicuwe Courant " nreldct , daß
an dar holländischen Küste eine Flasche angespült wurde mit dem
Bericht , daß der Dampfer „ A r i o ff o" von dcr Wilsorrlinie
Ende vorigen Monats irr Höhe voir Torregal arr der irischen
Käste torpediert wurde .

London , 9. März . kW. T. B. ) Amtlich wird mitgeteilt , daß
am 5. März auf das Passagierschiff , . L y d i <i ", von Jersey nach
Southaurpwn , und anr 22. Februar airs derr Tanrpfer „ Victoria "
der Eoutheafterir Railway Co. Torpedos abgefeuert wurden ,
die jedoch nicht trafen .

Die Dampfpacht als Kriegsschiff .
Berlin , 9. März . ( W. T. B. ) Amtlich . Die Nachricht , daß ein

deutsches U- Boot am 1. Februar im George - Kanal durch eure
englische D a m p f y a ch t mit Geschützen angegriffen Ivorden ist ,
wird cnglischerseitZ damit bcarrllvortct , daß daS schießende Schiff
zwar im Flieden eine Bergniigungsyacht , im Kriege aber ein
P a t r o u i l l e n s ch i f s dcr englischen Marine sei. Die englische
Marine hat selbstverständlich daS Recht , Hairdelsfahrzeuge nach Be -
darf zu Kriegsdiensten heranzuziehen . Es ist aber ihre Pflicht , der -

artige Fahrzeuge durch Kriegöflagge und - Wimpel als Kriegsschiffe
spätestens in dem Augenblicke erkennbar zu machen , wo sie
kriegerische Handlungen Vonrehmen . ES bleibt die von Deutschland
bekaimtgegevene Talsache vollinhaltlich bestehen , daß ein englisches
Schiff ohne Flagge , welches nach seinem Acußern für ein Nicht -
Kriegsschiff gehalten werden mußte , ain 1. Februar ein deutsches
0 - Bovt mit Geschützen angegriffen hat .

Amerikanische /lnfrage über den

englischen Seekrieg .
Pari - , 9. März . < W. T . B. ) . . Echo de Paris " meldet ,

daß die Regierung dcr Vereinigten Staaten der französischen
Regierung die Antwortnote auf die f r a n z ö s i s ch - e n g -

tische N o t e vom I. März überreicht hat . Die amerikanische
Note erbitte einige Anskünfte über die Art und Weise , wie
die Verbündeten ihre letzten Entschließungen in Anwendung
zu bringen gedenken .

Die englischen Schiffsverlusie .
Die Londoner „ Times " veröffentlichen in ihrer Nummer vom

1. Marz eine Zusammenstellung der Verluste , welche die Flotren der
Verbündeten und die deutsche Flotte im bishengen Seekrieg erlitten
haben . Die Zusammenstellung , die sicher auf Vollständigkeit keinen
Anspruch machen kann , wird von einigen deutschen Blättern über -
nommen , allerdings ohne die Angaben über die Verluste der deutsche »
Flotte . Die Engländer bezlo . die Verbündeten verloren :

2 Schlachtschiffe :

„ Bulwark " , ausgeflogen am 20 . November . . . 15 090 Tonnen
„ Formidable " , torpediert am 1. Januar . . . . 15 000 ,

13 Kreuzer 09 britiische . 2 russische , 1 japanischer ) :
„ Amphion " , Mineuexplosivn am 0. August . . . 3 449 „
„ Pathsindcr " , torpediert am 5. September . . . 2 949 „
„ PegaiuS " , zusamineirgeschossen am 20 . September 2 195

„ Aboukir " , torpediert am 22. jaepterubcr . . . 12 099 „
„Cressy " , torpediert am 22 . « eptcmbcr . . . . 12999

„ Hogue " , torpediert anr 22. September . . . . 12999 „
„ Hatvke " , torpediert am 16. Oktober . . . . . 7 300 „
„ Hermes " , torpediert anr 31 , Oktober . . . . 6 099 „
„ Good Hope " , zusammengeschossen am k. November 14109 „
„ Monmouth " , zusammengeschossen am 1. November 9 899 „
„ Pallada " ( russisch ) , torpediert am 11. Oktober . 7 776 „
„ Jemtchug " srussisch), torpediert am 23. Oktober 3 959 ,
„ Takachiho " sjap . ) , Minenexplosion am 17. Oktober 3 799 „

6 Kanonenboote ( 2 brit . �1 franz . , 2 russ . ) :
„ Speedy " , Mmerrexplosion am 9. Septenrbcr . . 810 „
„ Niger " , torpediert am 11. November . . . . 810 „
„ Telee (franz . ) , zusammengeschossen am 28. Oktober 680 „
„ Donctz " ( rnss . s. zusammengeschossen am 29. Oktober 1 299 „
„Kubarietz " ( russ . ) , zusammengcschoss . am29 . Oltobcr 1 299 „

2 Torpedobootszerstürcr ( IZap . , 1 franz . ) :
„ Shirotaye " ( jap . ) , gestrandet am 4. September . 389 ,
„ MouSqnet " ( franz . ) , zusammeirgeschoss . am 28 . Okt . 393 „

4 Unterseeboote <2 brit . , 2 franz . ) :
„lZ 3 " (brit . ) , vom Feind verstört am 18. Oktober 725

„Ii 5 " (brit . ) , Minenepplosion am 3. November . 569 „
„ Eurie " ( franz . ) , v. Feinde zerstört am 14. Dezember 398 „
„ Saphir " ( franz . ) , gestrandet am 17 . Januar . . 999 „

4 Torpedoboote ( 3 franz . , 1 jap . ) :
„ 347 " ( franz . ) . Zusammenstoß am 9. Oktober . . 98 „
„ 338 " ( franz . ) , Zusammenstoß anr 9. Oktober . . 97 „

( franz . ) , verloren am 'i Januar

. . . . .

?

„ 00 * ( jap . ) , Minenexplosion am lt . November . . 119 „
5 bewaffnete Hilfskreuzer ( 4 brit . , 1 russ . ) :

„ Oceanic " , gestrandet am 8. September . . . . 7 333 „
„ Rohilla " , Minenexplosion am 39 . Oktober . . . 4249 „
„ Viluvr " , gestrandet am 14. Januar . . . . . 2 909 ,
„ Elan Mac Naughton " , verloren am ? Februar . 4 985 „
„ Prui " ( russ . ) , ansgerannt am 29 . Oktober . . . 5 599 „

Dcr Gesamtverlnst umfaßt also 35 Fahrzeuge und trifft in ganz

übcrwiegeildcnt Maße England .

Italien unö Gefterreich - Ungarn.
In den letzten Tagen erwartete man trotz aller gebotenen

Zurückhaltung in der deutschen Presse , daß Italien wahr -

scheinlich recht bald seine Neutralität aufgeben werde . In -
zwischen glaubt man , daß eine Beruhigung der Lage

eingetreten zu sein scheint . In der gestrigen Morgenausgabe
statte das „ Berliner Tageblatt " von einer Szene bei einem

Bankett in Gaela berichtet : Als der Brigadekominandeur
General Moria einen Trirrkst ' nich ausbrachte und ans -

rief : „ Das Heer ist bereit , zu marschieren im

Namen des Königs und des Vaterlandes ! " eilte der italie -

nischc M i n i st c r p r ä s i d e n t S a l a n d r a ans den Ge -

nerai zn , umarmte und liißle ihn. Salandra hielt dann

seinerseits eine Ansprache , in der er sagte : „ Ich sage euch mit

gepreßtem Herzen , wir werde » alle unsere P s l ( ck t

tun , wie General Mona gemahnt hat , mit Hilfe Gottes
unter dem Beseht des Königs und für den Ruhm des Vater -
landesl " Bei der Abreise Salandras erscholl aus der Volt ' -

menge ein vereinzelter Ruf : „ Es lebe die Nentralitc - i ! "

„ Nicht doch ! " erwiderte Salandra , während der Zug sich in

Bewegung setzte , „ ruft vielmehr mit mir : „ Es lebe Italien ! "
In der Abendausgabe kommentiert das „ T a g e b l a t t "

diese Meldung nun dahin :
„ Das alles klingt etwas kriegerisch , aber man würde

fehlgehen , wenn man in solchen Worten , die bis zuletzt die
volle , und ja auch vorhandene , Entschlossenheit Italiens dartnn
sollen , ein Anzeichen für eine weitere V e r s ch ä r f u » g der
Situation sehen wollte . Im Leitartikel des Montag -
Morgenvlattcs haben wir gesagt , daß im Gegenteil Besserirngs -
Möglichkeiten vorhanden seien , über die man zur Stunde noch
nicht sprechen könne . Wir dürfen heute sagen , daß diese Besseriiugs -
möglichkeitcn sich verstärkt und festere Gestalt gewönne » haben ,
und daß die Möglichkeit einer Verständigung zwischen Oesterreich -
Ungar » und Italien aus Grund bestimmter Vorschläge näher
gerückt scheint . Allerdings liegt irgerrdeia bindender Beschluß oder
irgendeine Entscheidung bisher nicht vor , nird man wird in diesem
Stadium gut tun . sich sotvohl vor vorschnellen Aeußerungen eines
» n e i n a e s ch r ä n k t e n O p t r m i s rn u S ivic vor weitgehenden
Kommentare » zn hüte » . Illrbcgrüirdet wäre aber auch , nur das
Z» wiederholen , eine besonders pessimistische Auslegung dcr
Worte , die der italienische Ministerpräsident gestern an die fest -
lich erregte Menge in Gaeta gerichtet hat . "

Eine ähnliche Mitteilung macht die „ V o s s i s ch e ; ! 1 g. " :
„ Verschiedene dreibundsreundtiche Stimmen in Italien

driirgen aufweine Klärung und Befestigung des Verhältnisses
Italiens zu Oesterreich - Ungarn . In der Tat bat sich cine » e n a
Verständigung der beiden verbündeten Staaten angesichts
der Verhältnisse , die sich durch . den Weltkrieg ergeben haben , als
nii er läßlich herausgestellt . Nachdem nunmehr die Schmierig -
leiten , die der Einleitung der Erörterungen entgegenstanden ,
überwunden sind , ist , wie wir aus zuverlässigsten Mitteilungen
erfahren , die Verständigung im b e st c n Gang c. "

Den wahrscheinlichen Gegenstand der Verhandlungen
haben wir bereits früher erörtert . Graf Reventlow gibt in
der „ Deutschen Tageszeit » n g " folgenden Korn -
mentar dazu :

„ Den Gegenstand der Verhandlungen haben italienische und
österreichtfih - imgarische Zeitungen bereits so oft besprochen , daß
auch wir keinen Anstand mehr zu nehmen brauchen , ryii zu be¬
zeichnen : cS handelt sich um das sogenannte , mehrfach erwähnte
T r e n t i n o. Diesem kleinen Gebiete haben in dcr Tat seit
Jahrzehnten tatsächlich die nationalen Leidenschaften des italicni -
schert Volkes gegolten . Dieses kleine Gebiet loar den Italienern
oie „ italia irredenta " , um seinetwegen ist die irredentistische
Bewegung entstanden und sind unzählige wilde Kricgsredcn im
Laufe der Jahre gegen Ocst e rreich - Uuga r » gehalten Worden . Tie
lebenden Objekte dieser Leidenschaften : die italienisch redenden
Bewohner dieses Gebietes , scheinen anders über die Sache zu
denke » ; viele von ihnen haben bereits derr Wunsch geäußert , in
ihrer alten Staatszirgchörigkeit zu vlciben . Ihre Gründe sind
sehr einfacher , nämlich wirtschaftlicher Natur : cS handelt sich
größlenteilS um Weinbauern , deren Lage durch Einschluß in das
italienische Wirtschaftsgebiet kritisch werden würde : dieses bei -

läusig ! Immerhin , das Gebiet ist sehr - - ein und van rcatrm
Wert für Oesterreich - Ungarn nur als militärische !
Grenze , linker dcr Voraussetzung , daß mit dem Uebergange
des Gebiets in italienische Hand die alten Gegensätze verschwin -
den sollten , würde die Bedeutung dcr militärischen Grenze dort
naturgemäß abnehmen . O b diese Voraussetzung aber zutreffen
würde , ist eine Frage für sich. Die „ Stampa " sprach in einem
Artikel davon , daß es sich nach Eintritt in Verhandlungen
zwischen Italien und Oesterreich - Ungarn um ein <1-- ut des
handeln würde . — Italien würde also eine Gegen -
leistung gewähren ! Uebcr deren Art und Umfang sind
noch nirgends Andeutungen gemacht worden . Wir wüßten aber

nicht , wo sie anders gesucht werden könnte als auf der Balkan -

ha l b i n s e l, . . .
Gleichfalls ist nicht dcr Moment , die Trcutinofrage , ihre

Ursachen , Ihre Erörterung und — unter Umständen — später ihre
Erledigung im Zeichen irgendwelcher Gefühle zu betrachten . Es
handelt sich in diesem Kriege um so Ungeheures , daß auch
Fragen berechtigter Gefühle hinter dcr Folge -
richtigkeit der Tatsachen und ihrer Notwendig -
ketten zurücktreten müssen . Diese Erkenntnis -— und

ihre tatsächliche Verwirklichung , welch letzicre , wie gesagt , auf
dem Wege zu sein scheint , — mögen in Wie » nicht leicht gc -
worden sein . Um so anerkcnnenswericr ist es , daß unser
Bundesgenosse eine Konsequenz aus dcr Lage gezogen Izat , die
einer gedeihlichen Weilerentwickeiung der Verhältnisse in ihrer
Gesamtheit von Nutzen sein wird . Freilich , um es noch einmal

ausdrücklich zu betonen , es wäre sehr gefährlich , den Tatsachen

vorzugreifen . Bis jetzt kann man nur sagen : die Bahn scheint

gebrochen zu sein iinj > beschritten zn werden . "

Gerade weis die Darlegungen der „ Deutschen Tages -

zeitung " skeptischer ausfallen , scheinen sie uns die tatsächliche
Situation am besten zu kennzeichnen .

Die griechische Krisis .
Acbnlich wie die politische Situation in Italien läßt sich

die in Griechensand schwer zutreffend beurteiten . Auch in

dieser Frage ist die bürgerliche Presse vorwiegend ovtimislisch

gestimmt : hoffentlich mit Recht . Ter Rücktritt des Minister -

Präsidenten Venizelos beweist zunächst nur , daß der

griechische König zurzeit , entgegen den Wünschen der

Kriegspartei , die ein sofortiges Eingreifen Griechenlands

wünscht , die neutrale Haltung beibehalten will ,

Die „ P o st " schreibt zn dein Rücktritt von Venizelos :
„ Der Rücktritt des bisherigen Ministerpräsideuien BenizeloS ,

der , wie scheint , im Kronrate für das unverzügliche Aufgeben der

neutralen Haltung eingetreten war , deutet darauf hin , daß die

Erwögungen für diese zurzeit bei den maßgebenden Stellen

ü b e r w i e gen und vielleicht auch baue r n d den Aus -

schlag geben werden . Es müßte denn sei », daß ein italienisches
Blatt recht hätte , wonach der Entschluß des Königs nicht als e » d -

gültig anzusehen sei , die angebliche kritische Spannung zwischen
dem König und Venizelos vielmehr nur vo r g e s ch Ü tz t werde ,

um für alle Fälle freie Hand zu haben . - - -
� �

Die Mäßigung und Besonnenheit zu behaupten , lmrd den

verantwortlichen Männern gewiß nicht leicht fallen . Ter groß -

griechische Gedanke , getragen von starken volkstümlrchen

Strömungen und fieberhaft erregten AugenblickSstimmungcn ,
spricht für das sofortige Eingreifen geZen die

Türkei , und seine Vorkänipfer Werden für die Erwägung zu -

meist nicht allzu zugänglich sein , daß weder Rußland , das ja

Konstantinopel für sich selber beansprucht , noch England , dgs zur

Sicherung seiner VormachtSstellung im Mittelmeer sicherlich , w

wenig wie Rußland , Koiistantinoel einem anderen in die Kwnde

spielen würde , geneigt sein kann , der Verwirklichung der groß -

hellenischen Sehnsucht nach einem Aenbyzanz im geringsten Vor -

schub zu leisten . "
Die „ Deutsche Tageszeitung " schiebt die end -

gültige Entscheidung charakteristischerweise nicht dein Volk ,

dein Parlament , auch nicht dem König , sondern der Armee zu .

Das ist für die Beurteilung der Frage , wo häufig die letzte

voll tische Entscheidung liegt , sehr beachtenswert . Graf

Reventlow schreibt in dem genannten BlalU



„ Wio dic Äiiiiü sich ciitioicfcln mag , cnizieht sich augenblicklich
aller Berechnung . Ist es Tatsache , daß Venigelos gesagt hat , er
lucrde die Sache nicht auf sich beruhen lassen , die Bevölkerung
müsse entscheiden , so wird es sich in der Tat um einen Machtkampf
7, wischen dem König und seinen Anhängern und Herrn VenizcleS
handeln . Um die Grundlagen dieses Kampfes beurteilen zu kön -
»en , müßte bo r a l l e in bekannt sein , ab die griechische A r in ec
seht durchaus Krieg führen luill oder nicht . . .

Alles in allem hat König Konstantin nicht nur mit Willens -
kraft , sondern auch mit richtigem rcalpolitischen Blick für das
Wohl seines Landes gehandelt . . . . VrnizeloS wird mit dem

ganzen englisch - französischen Agitationsapparat und mit unbe -
grenzten Geldmitteln arbeiten , um das Land gegen den
K ö n i g zu erregen . Tic Weigerung Zailnis , die Kabinetts¬
bildung zu übernehmen , nachdem er gehört hatte : Venizelos werde
als Gegner der Regiernng auftreten , beweist genug .

Wie gesagt , liegt die letzte lLnt scheid nng des
Konfliktes bei der Armee . Der König hat die Armee
seinerzeit im Balkankriege zu bisher unerhörten Erfolgen geführt
iiiid damit die setzige Größe Griechenlands begrülidct . Hat die
Armee das , ihm gebührende , B e r t r a n e ii zu diesem ihrem
siegreichen königlichen Führer , dann wird sie wissen , daß seine
Weigerung , jetzt das Schwert Griechenlands zu ziehen , aus der
richtigen Erkenntnis der Ivahren Interessen Griechenlands eilt -
springt . "

Die Mnistertrife in Grieckenlanü

noch nicht erleöigt .
Xic „ Frankfurter Zeitung " meldet aus Athen : Ta

Venizelos auf eine Aufrage erklärte , daß er in der Kammer
nicht eine Regierung unterstützen könne , deren Ansichten über
die äußere Politik den seinigen znwiderlauseii , legte Z a i -
>» i s da » M a n d a t zur Kabinettsbildung in die Hände
des Königs z u r ü ck. Dieser berief G u n a r i s zu sich,
der Dienstag nachmittag sich entscheiden wird .

die Stimmung in Hriechenlanö .
Tie griechische Presse bespricht in langen Leitartikeln daS im -

ernxrrtete Ereignis des Rücktritts Venizelos . Die ausgesprochen
Vcnizelistischc Presse , besonders „ Patris " , vertriit die Ansicht , daß
es sich nicht um eine interne Krise , sondern um eine Aende -
ru » g der großen Politik handelt . Seit Errichtung des
griechischen Königreichs habe Griechenland stets die nationale
Wiedergewinnung der unter fremdem Joch befindlichen griechischen
Gebiete angestrebt . Tiefes Ziel habe auch Venizelos seit Jahren
verfolgt und größtenteils verwirklicht . In dem Augenblick , wo er
fein Werk zu kröne » gedachte und an der Seite Englands und
Frankreichs die nationalen Rechte des Hellemsmus geltend machen
wollte und jahrhundertelange Träume von der absoluten Herr -
schaft in der Aegöis und au den Küsten Joniens ihrer Verwirk -
lichung nahekamen , müsse Venizelos abtreten .

Andere Zeitungen betonen , daß Venizelos nicht nur mit dem
König , sondern auch mit dem Volk in Meinungs -
Verschiedenheit war . TaS Volk wünschte keinen Krieg ,
zumal keine bestimmten Versprechungen und Garantien gegeben
waren .

Tie Kammer besteht aus 140 Venizc listen , 8 Theotokisten ,
10 Anhängern von Rullis , 7 Anhängern von MavrnnckaliS ,
!1 Unabhängigen und bloß :! Zaimistcn . Ohne Unterstützung durch
Venizetos kann vor diesem Parlament kein Kabinett bestehen . Der
vom König berufene GunariS ist Abgeordneter von Patras . Er
gilt als besonnener Manai .

Munition für Serbien über Saloniki .
Mailand , 9. März . sW. T. B. ) „ Corriere della Sera " meldet ,

es seien 40 Waggons mit M u n i t i o u und schweren Geschützen
: » Kladows in Serbien angekommen . Tic Ladung kam ans
Frankreich über Saloniki .

Saloniki ist griechischer Hafen .

Oer englisch - rustische Gegensatz
in öer Meerengensrage .

Die Erörterungen , die an den inneren Gegensatz Fwischni der
russischen und der englischen Politik in der Dkeerengenfrage ge -
knüpft werden , stützen sich auf die Erklärungen , die am 9. Februar
in der Duma und kurz nachher im englische » Parlament abgegeben
wurden . In der Duma bemerkle der Ministerpräsident Goremy -
kiu u. a. : „ Immer deutlicher hebt sich vor uns die lichtvolle ge -
schichtliche Zukunft Rußlands ab — dort an der K ü st e des

Schwarzen Meeres , an den Mauern Zargrads ! "
Porsichtiger formulierte der Minister des Aeußern Ssasonow
den Standpunkt der offiziellen russischen Diplomatie : „ Die Er .

eignissc ( an der russisch - türkischen Grenze ) . . . locrdcu uns der

Lösung der wirtschaftlichen und politischen Aufgaben näher brin¬

gen . die mit dem AuSgangRußlandSzum freien Meer

verknüpft sind . "
Tiefe Erklärungen waren bekanntlich Gegenstand einer Jnter -

pellation im englischen Parlament . An den englischen Minister des
Aeußern w» rde die Frage gerichtet , ob die britische Regierung der

Erklärung Ssasonows zugestimmt habe , daß Rußland Konstanti¬
nopel nehmen wolle . Grctz erwiderte darauf : Ssasonoiv habe
eine solche Erklärung nicht abgegeben ; mit seiner wirklichen Er -

klärung jedoch sei England vollkommen einverstanden .
Diese Erörterungen verunlaßten die Petersburger „ Retsch "

in ihrer Wochenübersicht vom 1. März zu folgenden äußerst shmpto -
matlschcn Bemerkungen :

„ Sowohl die Interpellation wie auch die daraus erfolgte Ant -
wort stützen sich offenbar auf unvollständige Informationen über
die Ereignisse in der Dumasitzung vom 9. Februar . Grey fand in
keinem Sitzungsbericht eine direkte Erklärung GoremykinS
über Zargrad . ( Das entspricht , wie aus dem eingangs angeführten
Zitat aus seiner Rede hervorgeht , nicht den Tatsachen . Die Red . )
Tie Interpellanten jedoch schrieben diese Erklärung irrtümlich

Ssasonow zu , was Gceh die Möglichkeit bot , einer
Antwort auszuweichen . Diese ausweichende Haltung hat

auf unsere Presse bereits den Eindruck einer indirekten

Mißbilligung alles dessen gemacht , was in der

Reichsduma in Wirklichkeit erklärt worden ist ,
und die wichtigste nationale Aufgabe unserer
Diplomatie bildet . . . . Die öffentliche Meinung des uns
verbündeten Landes muß nach Kenntnisnahme der Aeußerungen
unserer Presse einsehen , welche Bedeutung die Konstautinopel -
Frage für die russische öffenttichc Meinung hat , und sie m u ß
dies berücksichtigen im Interesse der Aufrecht -
e r h a I t u n g der Einheit und Kraft der gemein -
sameu Stimmung , die notwendig ist , um den begomicncu
Kampf zu Ende zu führen . Freilich , wenn wieder » m das

Gespenst des Berliner Kongresses vor Rußland
auftauchen sollte , würde das nicht ohne tiefen
Einfluß auf die Stimmung des ganzen Volkes
bleiben . "

Wenn daS Petersburger Blatt hier im Rainen des „ ganzen
Volkes " spricht , ist das natürlich A n »i a ß u u g. Die Anschauungen
der werktätige » Bevölkerung , der Arbeiter und der übergroßen

Mehrheit der Bauernschaft , finden in der russischen Presse zurzeit
keinen Ausdruck . Richtig ist allerdings , daß in de » Erklärungen
des führenden liberalen Organs die Bestrebungen der russischen
' Z o n r g e o i s i e zum Ausdruck kommen , die sich , in Anbetracht der

ungeheueren Wichtigkeit der durch den Krieg aufgerollten Fragen
für die wirtschaftliche Zukunft Rußlands , weit energischer als daS

Junkertum hinter das KriegSprogramrn der Regierung , vor allem

hinter das Programm eines energischen Vorstoßes im nahen Orient ,

gestellt hat . Aus dieser Sachlage ergibt sich die Rolle , die die

führende liberale Presse im jetzigen Stadium der Meerengensrage
spielt . Sie verhehlt nicht die Besorgnisse wegen des selbständigen
Vorgehens Englands und Frankreichs , bevor Rußland Bewegungs -
freiheit im Schwarzen Meer und vor dem Bosporus hat ; sie treibt

die Regierung z » energischer „ diplomatischen Vorarbeit " in Rumä¬

nien und Bulgarien an ; sie droht endlich dem verbündeten England
mit dem Abfall Rußlands , wenn „ das Gespenst dcS Berliner Kon -

gresses " , d. h. eine internationale Regelung der M e c r -
en gen frage vor Rußland auftauchen sollte . Vorn Standpunkt
der russischen Bourgeoisie und ihrer politischen Vertreter ist diese

Haltung begreiflich . Man darf hierbei aber nicht außer acht lassen ,

daß die Losung „ Konstaiitinopel und die Meerengen ! " trotz ihrer

historischen Popularität nicht einmal von der Gesamtheit der Herr -
schenden politischen Parteien Rußlands vertreten wird . Der Gegen -

satz in der Meerengenfrage kanii zwar zu einer Lockerung der

englisch - russischen Beziehungen führen . Es wäre aber eine der -

hängnisvolle Selbsttäuschiiiig , loollte man auf Grund veralteter

Schablonen aiinehinen , daß dieser Gegensatz eine Sprengung
des Dreiverbandes herbeiführen müsse .

Englische weltpolitik .
Lebhafter noch als die deutschen Unterseeboote , Flugzeuge und

Kreuzer kämpfen die Federn deutscher Professoren gegen den

„ Hanpt " feind England . Allerdings ist diese Wut der Zurückbleibenden
eine internationale Erscheinung ; auch in England , Frank -
reich und Rußland „ kämpft " man viel mit törichten Besckuldigungen

gegen Deutschland . Im allgemeinen bietet diese internationale
Literatur zwar viel Studienmaterial für den Psychologen , aber

sachlich ist sie meist völlig wertlos .
Unter den deutschen Büchern gegen England kommt der

Schrift des Kieler Professors TönnieS über „ Englische
Weltpolitik in englischer Beleuchtung " ( Verlag
JuliuS Springer , Berlin . 80 S . l M. ) ein gewisser Wert zu.
TönnieS gibt eine Art Abriß der englischen Weltpolitik durch Zitate
aus Werken englischer Schriftsteller . Dabei werde » nur solche

Zitate berllcksichligt , die eine scharfe Kritik der Methoden englischer

Wellpolitik enthalten . Ist eine derartige Samiiilung natürlich auch

völlig einseitig , so bietet sie doch als Materialsammlung mancherlei

Anregungen zu einer Kritik der weltpotitischen Methoden über -

Haupt . Es würde ein leichtes sein , aus den Werken deutscher

Schriftsteller iund selbst so nationaler wie Treilschke ) ein

Pendant zu TönnieS ' Broschüre zuiamniclizusielleli . Die fleißige .

gewissenhaste Arbeit in der Sammlimg des Materials soll dabei

keineswegs verkannt lverdeu .
TönnieS begründet seine Arbeit mit dem Satz : . Dies Büchlein

ist verfaßt um d e r W a h r h e i t Wille n. " Wir zweifeln dieses
Motiv keineswegs an ; aber um kein einseitiges und dadurch
falsches Bild entstehen zu lassen� hätte TönnieS daraus verweisen

müssen , daß die kolonialpolitischen Methoden aller Länder zur
gleichen Zeit ähnliche Ivaren . Die Geschichte Spaniens , Portugals ,

Hollands u. a. bietet Beispiele genug dafür .
Wenn Tönnies versichert ; „ Das Büchlein ist nicht verfaßt

morde » , um den Nationalhaß zu schüren " , so glauben wir

wiederum a » die A b s i ch t ; aber wie wird die tatsächliche Wirkung
auf zahlreiche Leser ausfallen ? Weiter erinnert daS Geständnis :
„ Ter Verfasser ( Tönnies ) unterscheidet streng zwischen dem eng -
tischen Volke und der englischen Aelipolitik " an die fatale Unter -

scheidung unserer Gegner zwischen dem deutschen Volke und dein

deutschen „ Militarismus " — eine Unterscheidung , die dazu führt ,

daß jene zur Befreiung des deutscheu Volkes den Söhnen dieses
Volkes den Schädel einschlagen .

TönnieS begründet seine Unterscheidung näher mit folgendem :
„ Die wirkliche Herrschaft in Großbritamiieu und Irland ruht

seit Jahrhunderien in den Händen einer Oligarchie von
G r u n d h e r r e u ; diese läßt die Spitzen der Handels - und
Geldaristokratie neben sich gedeihen und nimmt sie sogar in sich
auf ; das Verhältnis zwischen beiden Herrschergruppen beruht auf
dein stillschweigenden Einverständnis , daß Englands Bestimmung
ist , die Erde zu beherrschen und auszubeuten zu beider Be -

reicherung .
Seit 50 Jahre » hat die eigentliche Volksinenge , besonders die

Arbeiterschaft , alit diese' ihre geboreiien Herren durch Presse
und parlamenlarische Vertretung einen wachsenden Einfluß ge -
Wonnen in Sachen der imieren Politik . Die auswärtige Politik ist
Domäne der Oligarchie geblieben . DaS Volk hat nur Recht ulld

Gelegenheit , zuzusehen , Beifall zu spendeu — und zu zischen , wenn
das Schauspiel vorüber ist .

Immer von neuem läßt das Volk sich erzählen und zum Bei -

fall bewegen durch die Behauptung , daß sittliche Gründe maß -
gebend sind für die Leitung dieser Pvlilik . "

Die Charalteristik der Ausschaltung des euglischeil Volkes ans
der eiigliichen auswärtigen Politik ist ganz zutresfend . Aber kennt
TLnilies nicht mehrere andere europäische Staaten , auf deren Ber -

Hältnisse sein Urteil mindestens ebenso gut paßt ? Wir crilineril nns
in früheren Arbeiten des Soziologen TönnieS , die wir sehr

schätzen , eine Gesamtlritik moderner winschastlicher und politischer
Zustände geflliideil zu haben , die über eine bloß nationale

Begründuiig hiimusgehr . Hütte Tömiics auch diesnial daS Thema
unter diesem Gesichiswinkel behandelt , dann würde seine Arbeit —

um einen Satz des VorworlS zu wiederholeu — „ das beste Lieht
ans die gegenwärtige europäische Krisis werfen " .

Neue Streikbewegung in England «
London , s>. März . ( W. Z . B. ) Nach einer Meldung der

„ Times " aus Southamptou steht auf de » S ch i f f s w e r f -

t e n von H a r l a Ii d und W o l f f eine ernste Arbeiter -

b e w e g u u g bevor . Die Arbeiter verlangen eine sofortige
Aufbesserung von fünf Schilling Wöchentlich und außerdem
eine zehnprozentige Lohnerhöhung für Ueberstnnden . Die

Arbeitgeber sind der Anschauung , daß die Arbeiter obnehin

doppelt so viel verdienen wie in normalen Zeiten , und daß
ihre Forderungen deshalb unberechtigt find .

Jnmkreich als dankier der verbündeten .

Paris , ll . März . ( W. T . B. ) Die von Frankreich den

verbündeten und befreundeten Ländern bereits vorge »
streckten Geldbeträge verteilen sich folgendermaßen :
Belgien L ia 0 Millionen , Serbien 185 M i l -

l i o n e n , Griechenland ' J U Millionen , Monte¬

negro eine halbe Million . Die noch vorzustreckenden ?? <>

träge belansen sich auf 895 Millionen , die für Belgien «
R n ß l a n d und Serbien bestimmt sind .

die portugiesischen wirren .
Basel , 9. März . lW . T. B. ) Meldung der Ageuce Tclegra -

phiqne . Nach einer Depesche des „ Corriere della Sera " hat der

portugiesische Gesandte in Paris sein Amt nieder¬

gelegt , weil er nicht unter der Diktatur Castros dienen will .

Kriegsbekanntmachungen .
Tic Flüchtlingsfnrsorgc des Noten Kreuzes .

Das Zentralkomitee des Preußischen Lmidesvereins vo » r
Roten Kreuz , Abteilung X i für Flüchtlingssursorge , hat durch seine
„ Groß - Berliner Beratungsstelle " , Leipziger Platz 18, die Fürsorge
für sämtliche ans dem Ausland ausgewiesenen bzw . heimgekehrten
preußischen Staatsangehörigen , nach Möglichkeit auch für die
Glieder anderer Bundesstaaten und Ocsterreichs - Ungarns , über .
noinmen . Tie Beratungsstelle vermittelt Arbeit und Anstellung .
Tic . ermöglicht inländischen Verlvandteii die Aufnahme ihrer aus -
ländischen Angehörigen durch Zahlung laufender Beihilfen und

hat bereits Taufende auslaiidsdeutscher Frauen und Kinder in

geeigneten Quartieren unterbringen löm. ieil . In Berlin dient ein

Flüchtlingsheim der vorläufigen Aufnahme . Ans Kosten des Roten

Kreuzes werden junge Mädchen von l l bis 20 Jahren in 21 Haus¬
haltungsschulen , junge Leute des gleichen Alters in Unterrichts -
anstatten und Alumnaten aller Art , Kinder in Kinderheimen ,
Kranke , Sieche , Wöchnerinnen usw . in geeigneten Anstalten und

Heimen untergebracht . Bei der Behandlung und Unterbringung
der jungen Leute steht neben der Vermittelnng einer harmonischen
Häuslichkeit die nationale Erziehung , die wirtschaftliche Ertüchti -

gung und die Stärkung der Widerstandsfähigkeit gegenüber ans ».

ländischen Einflüssen im Vordergrund , Für Reisen und Umzüge ,
die sich in Ausführung dieser Grundsätze als notwendig ergeben .
hat der Herr Eisenbahnminister unter gewissen Voraussetzungen
freie Fahrt gewährt . Aucl > in Saßnitz hat das Zentralkomitee eine

Beratungsstelle zur erstmaligen Beratung der ans Rußland heim -
kehrenden Deutschen eingerichtet .

Ein Flugblatt schädliche » Inhalts .
Der Pastor Quistorp in Liepe auf Usedom versendet an An -

gehörige der im Felde stehenden Krieger unter dem Titel , . 5r ehrt
zur Natur zur ü ck" ein Flugblatt , in dem er zur Heilung
aller Wunden und Hantleidcn Verbände mit feuchter Erde emp -
fiehtt . — Mit Rücksicht auf die sich aus einer derartigen JUehand -
hing ergebende Gefahr der Entstehung von « tarr -
k r a m p f, Vernnreiiiigung e n der W u n d e n usw . muß
das Flugblatt als gemeingefährlich bezeichnet werden .

Das stellvertretende Generalkommando des lll . Armeekorps
bittet , ihm von einer etwaigen Verteilung des Blattes unverzüglich
Mitteilung zu machen . _

Letzte Nachrichten .
Die Bewegung in der englischen Arbeiterschaft .

Amsterdam , 9. März . ( P r i v a t t e l e g r a m m des „ Bor -

w är t s" . ) Am Sonntag verhandelten die M e t a l l a rb e i t e c

des Clydcdistrikts vergeblich mit den Unternehmern . Die

Streitsache wird einem Negierungsschiedsgericht unterbreitet werden .

Die Londoner Postersatzbeamten fordern eine Zu¬
lage von 25 Proz . und gründeten zu diesem Zweck eine Vereinigung ,

Ter Vertreter deS Postverbandes versprach seine Unterstützung .
Vier der bedeutendsten Londoner Speditionsfirmen er -

höhten die Löhne , aber auch die Tarife .

Die vereinigten Gewerkschaften der Southamptoner

S ch i f f s b a u e r fordern eine Zulage von 5 Schilling wöchentlich

oder eine Stückzulage von 10 Proz .
Ter Northamptoncr Schulrat überließ c5 den Bezirksschulräten «

t2jährige Kinder zur Landarbeit bei einem Lohn von 4 Schilling

wöchentlich zuzulassen , wenn der betreffende Pächter nachweist , daß

er den erwachsenen Landarbeitern anständige Löhne gemährt .
M a c d o ii a l d sprach am Sonntag i » Liverpool über die

Teuerung . Seit Kricgsbcgiini sei mehr Weizen eingeführt wor -

den als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Also sollte nach dem

Gesetz von Angebot und Nachfrage der Preis nicht gestiegen sein .

Dagegen wurde das Arbeiterangebot geringer . Die Arbeiter könnten

nicht 4 Schilling , sondern 4 Pfund Sterling mehr fordern , aber für

sie gilt ein anderes Gesetz , als für die reichen Monopolisten . Die

Regierung persäumle im Oltober die Gelegenheit , gegen die Teue -

rung zu interbenieren . Sie darf diese Gelegenheit bei der voraus -

sichtlichen Dardanellenöffnniig nicht wieder versäumen und die

Profite der Weizenhändler steigen lassen . Man tadelt die Arbeiter ,
weil sie eine Lohnzulage fordern , rechtfertigt aber die Händler , die

E. rlraprofite mache » , als gute Geschäftsleute . Die Regierung muß
das Getreide - und andere Monopole kontrollieren .

Bei der am Sonnabend stattgefundenen Empfangsfeier protc -

stierte Macdonald gegen die ihm unterschobene Entstellung , daß ep

England als den schuldigen Urheber des Krieges bezeichnet habe .
Die Kriegserklärung kam nicht wie ein Blitz aus blauem Himmel .

sondern stelle das Resultat einer natürlichen EntWickelung dar . Sie

war nicht die Frucht englischer , sondern europäischer Politik .

Warum England kämpft .
Amsterdam , 9. März . ( P r i v a t t e l e g r a m m des

„ Vorwärts " . ) In einem Leitartikel geben die „ Times "
zu , daß England nicht Belgien zuliebe Krieg führt .
Sie schreiben : „ Warum verbürgen wir Belgiens Neutralität ' ?
Sicher ans denselben Gründen des eigenen Interesses , die
uns stets zwangen , nns der Festsetzung einer Großmacht
gegenüber unserer Ostküste zu widersetze » . Wir gaben unser
Wort und hielten es , ober wir wollen sicher nicht den inter -
nationalen Don Clitixote spielen und allezeit gegen ein Nn -

recht auftreten , das nns gar nicht trifft . Bethmann hat recht :
Selbst wenn Deutschland nicht in Belgien eingefallen wäre ,
hätten unsere Ehre und unser Interesse uns mit Frankreich
vereinigt . Wir kehrten zu unserer historischen Gleichgewichts -
Politik zurück . England kämpft heute ans denselben Gründen
wie seinerzeit gegen Philipp II . , Ludwig XIV . und Napo¬
leon . Deutschland will den Dreiverband zugrunde richten ,
um auf Englands Rinnen ein deutsches Weltreich . . . auf -
zurichten . "

_ _ _ _

Ein französischer Schleppdampfer aufgelaufen .
Pnris , 9. März . ( T. Ii . ) Ter „ Figaro " meldet aus Brest , daß

der französische Schleppdampfer „ Baint Martin " von Tünkirchcn

auf einen Felsen nähe de » Leuchtturms „ d ' Armen " aufgelaufen
und gescheitert ist . Das Schiff ist bollständig verloren . Tie Mann -

schaft wurde gerettet .
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Dem Wenlcn nnfeier o « Dem

geloUensD senoflen !
Am 17. Dezember 191,4 fiel im Weste » unser Genosse

Willi Uhlmann
Hriedrichstraste 45a , Gruppe 70.

Am 4. Januar 1915 siel im Osten unser Genosse 12J6 I

Fritz Sanow
Sophienstraße IS , Gruppe 70.

Loiisikiemokrst . Kreis - ' �VsKIv�zrein �ielierbannim . Le�. ücirienberg .

Lazarett zu Natheu <! w verstarb unser Genosse

Otts vräKsSKoft
im Alter von 58 Jahren .
190/18 Sozialdemokrat . Wahlverein Ädlershof .

SozialderaokpatischErWahlverein
L d. 4. Berl. Reiefistagswahlkreis
Landsberger Viertel . Bezirk 402 I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dast unsere Genossin

krau Berta Milde
Ebertystraßc 52

verstorben ist
Ehre ihrem Andenken l

Die Einäscherung findet am
Donnerstag . den lt . März ,
mittags 12 Uhr , im Krematorium ,
Gcrichtstrastc , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
220/18 Der Vorstand .

Am Montag , den 8. März ,
starb nach kurzem , schwercmUeiden
unsere liebe Kollegin

Frau Lerta Milde .

Die Botenfrauen
der „ Vorwärts " - Spedition ,

Petersburger Piad 4.
Die Einäscherung findet am

Donnerstag , mittags 12 Uhr , im
Krematorium , Gcrichtstrasze 38,
statt . 1258b

Statt besonderer Anzeigen .
? ! m Montag , den 8. März , früh

1 Uhr , cntschlict ganz unerwartet
mein inuiggeliebter Mann , unser
treusorgender Bater , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , der Zigarrcnsabnkant

l�ieliard Schulze
im 56. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbetrübt an, mit
der Bitte um stille Teilnahme

Witwe Marie tSchnliic
geb Grothmann ,

nebst Söhnen .
Friedrichsselder Str . 23.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 11. März , nach¬
mittags 4 Uhr , van der Leichen -
balle des - sentral - Friedhoscs in
jyricdrichsselde aus statt . 76A

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen Kranz - !
svenden bei der Beerdigung meines i
lieben Mannes sage ich allen Bc-
tcitigtcn , insbesondere dem Gesang -
verein Immergrün - Tegel meinen i
herzlichsten Dank , 12496

srau Emilie Quittschau i
geb. Zlm ermann .

Am 7. März verstarb nach
kurzem Krankenlager unser lieber
Vater , Bruder , Onkel , Grofi - und
Schwiegervater , der Schneider

Eriedrich Geißler
Landsberger Allee 52

im 64. Lebensjahre .
Um stille Teilnahme bitten
Bie trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 12. März , nachmittags
■' l3/, Uhr . von der Leichenhalle deS
Auserstchungs - Kirchhoss , Weihen -
jeer Weg, aus statt . 4A

Sonntag 12- 2 geöffnet .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes

Philipp Brehmer

sage ich allen Verivandlen , Freunden
und Bekannten , insbesondere der
Direktion der Firma Schering , den
Berbandskollegen , den Genossen vom
Wahlverein Rcinickendorf - Ost und dem
Gesangverein Reinickendorser Männer -
chor meinen besten Dank . 4631 j

Witwe Bretimer .

Spezialität : Weite Größen !

Ueber so Proz .
billiger als in der Saison kauft man jetzt

Plüschmäntel Pelzmäntel

Beste Felle

in Persianer , Sealbisam ,

Orenburger , Electric

650. - , 450. - , 370 . - , 150. -

Einz . Modelle in Ta. Plüsch
33 . - ( statt 84. - )

Sealpiüschmänfel , echt , auf
Damassee 80 . - ( statt 165. - )

WollplSschmäntel , lang , prakt .
lO . - ( statt 86. - )

Mohair - Astrachanmäntel
30 . ( statt 70. - )

Plüschmäntel , reinseidene
68 . - ( statt 130. - )

3 besonders billige
Ausnahme¬

für Modell - liostünie in blau Kammgarn in. weiß . Besatz . ,
echte Covercoats , schwarz - weiß . Fanfasiestofte i entz . Maohart .

� ' spripn ■ > 11 Ul TV v
o seriell . too . - 75 . — 50 . - sa . - is . -

regl . bis 208. - 156. - , 104. - , 68. - 40. -

statt
140C- ,

statt
1 100. - ,

statt statt
800. - , 390. -

Tage

Minios' sches Waschpulver
alleintätig , ohne Seife oder Soda

zu verwenden

das 1 Pfd . Paket kostet nur 30 Pf<r .

Echte Mohair - Alpakamäntel
IS1� ( statt 27. - )

Pracht - Ulster für Winter und
Frühjahr 15 . - ( statt 89. - )

Echte holstein . Lodenmäntel
15 ( statt 30. - )

Effektvolle schwarze Armure -
Röcke . . 15 ( statt 32. - )

Sehwarze seid. Mäntel, Ä " 9
Sportjacketts , Covercoat ( statt 18. - ) , schw . - w. S1/, ( statt 13. - )
EinMoenimarsklcldcr in großer Auswahl von lä M. an .

. SS , Trauermagazin

Westniann

Bess . Covercoat - Paletots , lang .
auf Seido 36 . ( statt 60. - )

Imprägnierte Lodenpelerinen :
SV- j ( statt 14. - )

Echte Gebirgslodenkostüma ,
neuest . Fabr . 36 (st . 38. - )

Feinste Gummimäntel
iiä ( statt 48. - ) [

f Haben Sie
ich {et tigt davon Anzug od. PaLctot
nach Mass , schick, dauerh. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Laband ,

V Neue Promenade 8. iL (Siadtb. Börs. )

\ ReutersWerte
- 3 Lände 4 Mar ? •

Buchhandlung Borwäris

flnnal ) nieitellen für „Kleine flnzeigen #t
Ifcrlin C. ZI. Sahniich , Sttferftr . 174.
O. Karl Melle . Petersburger Blas 4. Gustav ' - Kogel . Hoopen -

Itratze 82. St . ZSciigels . Markusslr 36.
. >6 . L. Zucht , Immanuelkirchstr . 12. Z. »tenl . Bantimstr . 42.
> . Zl. Wolgast . Wattstraße 9. H. Fischer . Bastianstraßc 6.

Kart ivtnrs , Greiscnhagener Str . 22. F . Hönisch , Müllerstr . 34a .
H. Bogel . Lvrtzingstr . 37. Zl. Tie « . Jnvalidenftr . 124.

kd' H» . Zaloino » Joseph . WilhelmShavener Str . 48,
8 Vi' . G. Schmidt . Börwald ! " 42, Tacb » , Hagelbcrger «tr . 27
8 . St . Frt « , Prinzen str . 31. H. Lehmann . Kotlbuier Damm 8.
86 . Paul Bv stm . Lauiiser Pia « 14115. P . Harsch . Engeiuser 15.
A dlershof . Karl Schwarzlose , Bismarckstr . 28.
lkuuiiliielliilon�vox » H» Hornig , Marienthater Str . 13, I.

Paul Kicuaft , Räiiichi ' tr . 10.
Clmrloctenburg . Gustav Zchnrnderg , tresenbeimer Str . l .
l ' rirtirirllskajgon . Ernst Werkman » , Köpenicker str . 18.
<» rüii » li . Franz Klein , Friedrichstr . 10.
3oh » nlli ! » tt » aI . ZU ax Gonschur . Parkstr . 23.
li - ,rl « « - « r « t . Lskar Schaarfchmidt . Augustc - Vikloria - Str . 18.

liiipenlrl » . Eliiit Wistler , Kiehcrstr , 6, Laden .
I - iiviitnihrr - ; 1. Ctto Seifet , Wartenbergstr . 1.
Lichtenberg - II . 31- gioieukrauz , dllt - Bo�yagen 56.
Neukölln . M. Heinrich . Neckarstr . 2. Conrad , H- rmannstr . 50.

C. Rohr , Siegsriedstr . 28/29 .
Vie < ier - 8ch » ne « ' ei < ie . Züilh . Unruh , Brüclciistr . 10.
. ><» ,v » we » >. Karl Krohnberg , Friedrichtirchplatz 27.

6her - 8ci > i « l » e » ei « ie . Ztlfred Äader , Witheimincnhosstr . 17, Laden .
H' anknvv . Li 110 Risiillann , Mübienstr . 30.
lieinickendort . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
Schöneberg . SSllhetin Baumler , Martin - Luther - Str . 69 im Laden .
8p » » < inn . KvVpen , Breiteslr , 64.
Steglitz . H. Bcrusee , Alsenslr . 5.
Tempelhot . Joh . Krohn , Borusstaftr . 62.
Trept « » . Robert Gramenz , Kiejbolzstr . 412 , Laden .
■ Weihensee . Fulirmanli , Sedanilr . 105. Schillert , Berliner Allee 253 -
Wilmersdopf . Paul Schubert , Wilp - Imsaue 27.

Allgsmsln-isei' lesiikllsnszIfuili ' eig lügsi ' snslilsvi ' iis .

dlsooli - �iZsretten

Jetzt auch mit und

ohne Mundstück

Erscheint 2 mal
wöchentlich . | BeaMgsqueliegi « ¥ei * zeächii5ss

Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich b. Einkauf .

BierUrauerei. . Blerhdlg . | racao,SclioKoiaö . ,ConlitüP . ! . czZHHHiiHt
m . mtmmwmmMm - mmmn ,

�
GlagOW 8 S[llW3iie s,

BOSNIA
CIGAEETTEN

Etwas
Sanz Besonderes

Mal - kauCompany B K
Berlin N. 20 Pankstr . 65.

Huratti -
Cigareflten

Fordert
nur KKDßa- Gigareiien

Kressin
I Raucht hervstoli

Clgamten 1
4 fllkoholtr . Getränhe ~ >

Fr au z Abraham
II*nib. MeBsina - u. Römertrank - Kell ,
C. 25Bartel8tr . 8a, Fernep . Kgst . 13708
4 Beleuc ' ntungsgegemtände �

Buttner , A. , Danzigerstr . 96.

B . • Anftalten

Arkona - Bad , Anklam «r - Str . S4.— Liefr . aller

Landsberger Str . 107,
Gollnowstr . tl . Liefer .
sämtlich . Krankenk .

A. Großkinsky , Boxhagener8t . 27 .
Gust . Heint8cheltn »TelUrgerstr . 26
Otto Hoff , Chorinerstr . 13.
F. Kiesewetter , SchivelbBinersti . 18.
R. Klinke , Weißens . , Lehderst . l2Ü .
R. Kleiner , Schulstr . 102
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Dänenstr . 5.
Carl Lindenberg , Lyekeaontf . i .
P. Müller , Willibiid -AIexisiiraß « 43.

j G. Münch , Köinickcndorf . Pminrstr . l 11
Gustav Nielson , Lindowerstr . 9

| P. Nitschke , Cadinerstr . 4.
J. n. Fopp, Amcndestr. 104, ReinickeBi - OiL

I Fr . Pribyl , Osnabrückerstr . 26.
1 Osw . Rauhut , Görtelstr . 27
i Gust . Rautenberg , Metzerstr . 11
j FriöRiditerjr . ,Liebenwalderstl3
! H. Saunus , Allensteiner Str . 26.

Eraü Sdialler , Schreinerstr . 52.
; Paul Schmoll , Arasterdamerstr . 9.
i Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .

Filialen in allen

;
I UrD3 . n Stadtteilen .

E. Weber , ProTinzgt. 99, ß«inickend . - 0
1 KarlWeinholZjKamerunerstr . . 1»? .

Emil Werk , Saxnariterstr . 8.
! Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
i Zachau , Gr. - Lichterf . ,Chaiiasee8t85i
1 Paul Zastrow , Stromstr . 33. ____

BällSLSSISil
R. Bauke , Stralauer Str . 58.
J. Kubelldi , Roaenthalorstr . 25.
E. Kraus , KommaDdaDtenslr. 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 168
H. Neusch , Breitest . 24, Spandau .

! � Spranger , Reinickend . Str . il .
1 4~Begrdigüngsanst . , Snrgmugz . ►

J. Liszczinski , Gerichtstr . 80.
, H Petermeier , Strelitzerstr . 8.

erauereiBöizoiv
empfiehlt

QualHälslüere
•_ ersten Ranges .

I
Akt. - Brauer . Potadam . Eig . Sioderl ,
Berlin SW, Tempelhofer Ufer. 15
Braadflnbarg &. E. WilhelmsdorferitllO

Spez . Potsd . Stangenbier

— Berliner —

Bock - Brauerei
empfiehlt

anerkannt vorzOBl . BIgre

Osw . Bcplincr
Ur- Berliner , hell und dunkel

ierapei , E. . Müllerstr . 138(1.
Lnisonbranerel Wel &enaee .

SAROTTI
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haushalt .

Seiffert , E. , Tial. in jBerlin
und Vororten

: yliax,G . ,i

P
L Ob

Tk

Esslgfabrlken >
Gltschiner
Straße 63.

Timner - Essig
Qberali erhältlich !

Filialen ! . all
Stadtteilen .

4 CigarrenhanriiunBen " V
Fanny Baumert , Lindowerst . 23
C. Kuhlemann , Turmstr . 47.
O. Kunze . Reinickendorfer St 14
4 ~ Drorjen und Farben " V

GunthersStral . - Drog. Boriikanir . Sl
W. Kleenir . nn,B€rg - Drogerie,Bergatr . 37
Werder - Drogerie , Briti . Bndoyergt. 6a

Sml MW ! j
feinste Qualitätsbiere .

C. Habels Brauerei
II — Habelbräu — önnkel . _

Seissbicr - [ aroniElbiep
Brauerei E. WUluer

_ Pankow .

Eilen, staniuiaren , u/anen ,
UlerKzeuga

Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149

ono Beiig & Ä5t9
G. Brucklacher , Ä «
A Elbertin , Ackerstr . 132.

| Carl Jung , Stromstr . 31.
i OttoLehmann,Neuk . ,Friedelst . 9 .
| RQhlmann. P. ,Müllerst . 40b. E. Seest .

pieg��glwärer " -

jscher�ön�scrven
Max Fisahn , Adalbertstr . 13.
0ttoHomaha. Räofher! y. >Gr. FraEkf. St. l33
P. Staehi,Fi . schhdlg . Käucherwar ,
Weidenweg 19Fil. FmkCnrE A!leel51 52

erren - u. HnäbengM

fabiJöaCo . gÄSAr
Leske A Slupeckl , Scboah. -Allee 70 c

ote , imitzsn , Pvizuiar .
SMlWIiai —— — HBMHBfl

Gebr . Beisse
Müllerstraße 155.

A. Lcnialtre,Wilm8arf . ,Berliner «t . l32 .
Schoerr , Herrn . , Wiimersd . - St . 46.

Vester , E .

Löwen- Branerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

W . BecR
Inh . : Herrn . Gerbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik
C. Billerbedc , Cbarlottb. , Krumme 3119

MQncbsner Brauhaus
Berlin und Oranienburg

lutter , Eier , Käie

| Bad

Brauerei Pletierberg .

irinki Ulanninger Bien

1.

Bad Börse , Dirksenstr . 50.

[enlral-Bail An�Ä . « .
niann Rad Koppenstr . ss
Üidlla - Ddu »ämtliche Bäder .
Natlonal - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend » . � » - n
Passage - Bad IZmT
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

IsÄTOpOIS
STIesiä�Hi�HSr

bhsl u. Konditoreien

Asmua , Wilh . , Ueckermünderatr. U.
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst . 3
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Fritz Eichler , Bastianatr . 18.
Emanuel Flöget , Mirbachstr . 25.
Br. Friedrich , Eisenbahnstr . 31.
Roh . Gebler , Wildenbruchstr . 68 .
O. GÖrh. Wieienitr . S I . dr-v gruie Bbm.
B . Großberi�tj�ittatockerstnT

Oskar Hanke' s Brotlädrerei
7A Oeschäftc

in allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölln u. Treptow

QenrOndet 1892 .

Bruno freche

ÄJ
Detail15

geschafte

Gebr . Cause .
| Wilhelm Göbel 1
■ 25 eigene Filialen .

August Holtz k4 . . Ä
Hubertus , Butterhdlg . StrnuMberj
H. nn . Knnert , Culmatr . 29

48 eigene Detailgeschäfte
Detail -
Geschäf

j Franz Borusiak , Lübeckerstr . 26
Fr . Brauer , Neukölln , Walterstr . 55
Sinnet Wrang ei 54 Brunnen 26
Ul Uui Frankfurter Allee 123.
Willy Dorfmann , Wieuerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 39

1Dresdn . Fleisch -Centr . Dresdncrslr . 17.

öltOElOBeigaT - mFL�
| A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
! P. Fengler,Cöp . , Fleraming «tr . 33
I E. Fensch , Allensteiner Str . 12. >

Fleischerei , Frankfurter Alles 150
; Willy Geridce,Peteräburgerstr . 31

fereins-BraQereiTeiitßDia . llWfl/.
Hubrich , Ramlerstr . 23.
Wllh . Kurtz , Wrangelstr . 83
H. Leibnitz,Nklln . ,Schönstedtst .16
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.

LilSiß, Jflfi. ReiVc�wStUbl :

Filialen und Niederlagen
in allen Stadtteilen

Nur reelle Qualitäten

' �Jerkanlll�ons�üUö BeiQysquelio
Kaffee . Tee , Kakao
und Schokolade etc .

Rambnrger Kaffee - Importgescliäfl
Emil Tengelmann

4 Kaufhäuser

Fnl! fü' kSOSlBjl ] Rabattru ' ark. |
d Kohlen , l�oks, holz , BrikettsTT

H. Getke . GneseceniM . E. Klbingerd.

Weissbier , C. Breitliaupt ,
PalisadenBtr . 97 Tel - A. VII , 2684.
4 Blumen und Kranze " " �

M. Klinkow , Triftstr . 60

�igarreniatiriHen

IJUHL
250 GESCHÄFTE

Paul Matschke , Thaerstr . 17

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Prankfurt s. M
Spezialität : PranKhirter Würstchen

fßiöniäiwapßn

C. Böse, Pro vinzst . 109, Beinlckenl - Ost
Fritz Hübner , Schliemannatr . 11.
Franz Möws , Muskauerstr . 34
O. Pötzsch , Schwedenstr . 18.
FranzRichter,Malplaquet8tr . 25/26
Runge , Otto , Nklln, Hermannst 66.
A. Sliklnat . Milchhdlg . Reinickad . St . 106
Erich Thiel , Wetß8 . , Lan. 3liiBsstr . 139.
4 Kurz- ,Weia - . vVollw . . Trikotag . ►

Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
Hermann Meyer,SchiyelbeiperSt . 21.

Kosmalta , E. , 4

„ Nordstern "
Mercur " Carl iriarüenzes

Osarren-faörik
Filialen in allen itailttellün .

J . Ncumann
200 Niederlagen .

Uhly &Wolfram
Riditer &Tranke
Filialen in all Stadtteilen

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren o. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

i Ä. Nerger , Nklln . , Friedelstr . 2
I G. Peitz , Andreasstr . 77b.
! GustayPfennig , Golzkowskyst . 12
j Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a

H. Rose , Trcäkowst . ll . Markthaüenhof.
| P. Schraatzhagen , Belfoner Str. 11

Otto Schreiber b�£ie1 ;
1 PaulSpenn , Kopenhagenerstr . 35

Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
E. Thnrat,R«iiiickeBdorf,Scharnwebsrst34
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
P. Wunderlich , Bötzowstr . 38.
PaulZwarg , Landsberg . Allee 136.
� Haus - u . KüchenBeräte ►

G. Geiger , Schleiferei . Müllerst . 7
Reinickend . St . 6.
Bill . Bezugsqu «

�eninandiungen
'

Bethke . ücorg ,
Neikilll , Rlbeitr. 23, Kauer- Pricdr .
Str. 64, Weierstr . 189, Friedelstr . 23

Treptow, Grätr-StrsRe 14.
5 Geschäfte

im SO.
arTotten
bürg .

Frese , Ernst

Gaege�ütto7�
Emst Hoftmann
F. Pflugmacher , Colonnenstr . <8.

rj . Siditer�a &j ; .
4 tWöfcatmagazine ►

PJBock , Klosterstr 8 9, Spandau .
J�KempeL�tephanstr�S���

oikeraien

frz-Kanierowsky '
C. Braun , Eldenaerstr . 25
Wilhelm Freier , Bouchöstr . 80.

H. Friedrich , Straßburgeratr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 38.
Rud . Kiesel , Mirbachstr . 66.
A. Siebert , Weißenburfjers' tr . 52.

. Schwei�erhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. Tel . II 2595.
Wodricb , Putbusserstr . 35.
4 IVlostrichfabrik " V

ßlagcw z Schwabe S " :
iiniiiniiitiiifiiiiiidiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiif

ifaiiiliöriai ffioslricli öDeriil

M atimalctiinen
iiiiifiiiiifiimii

Bellmann , E. ,
Littauer Nähmasch . , Spandau
5 Jahre Garantie , Teilzahlung

Nahm. - Spz. - Gesch. ,PotgdamerBtr . lO.

Singer
Nähmaschinen

Läden in allen Stadtteilen ,

Fritz Wolff , Nau�ai- derstr . 45.
4 OptTRer . ftiochayiiker >

Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl . Nklln . Bergstr . 14
W. Zapletal , Frankfnrtcr Allee 168
�" Photogr . Apparate

Mllhrnrhf
Sü- Kottbuserstr . 3.

. WlUIcUl! auch Gelegenheitskf .
Photo - Jansen , Hauptstr . 23.
4 Fholonraph . Atelier « ►

R. Maerz , Badsirasse 65.
Rud . Obigt , N. Reinickendorf ftrst . 2
4 Pianos ►

Kottbuserstr . 5
Kauf , Miete , Teilzahlg .

4 RoBschiächtereien " >
E. Weidlich , Ste jlUz. Lifldcintr . 41.
4 Schreibwaren ►

O. Prochaow,Nk ' . ! ia ilermannatr . 69
4SchMhw . , SchuhmaclTV

K. Luck , Charl . , 1 aaroggenerstr . 49,
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
4 Seifen ►

Scnneewittchen -

Bleichseifenpulver
Alleinfgbrikt . ; Grubih,Pot8dam |

4 ÜhiNBn u. Goidwi
Lehmann . Alb. , Frankf

Meierei

IC. Bollel
A. - G.

| Bepiinn . ii ; . 2iÄbit |
Ältester und jrösitev
Milchwirtschaftlicher
- Grossbetrieb =

yeine , LiHdre , frucniiaiia

E . Ballin & Co .
Coonak - Brennerel
Dampf - Llkörfabrlk

Kur Qualitätsliköre .

? 60 Filialen in »Uen Stadteilejnj

P . Kirchner «Sc Eo .
Cognak - , Likörfabrik

KlrcHner » Arotoer .
Großd - . �urSonne ' , Preudenber�

" " TrankTuitei '
OttOfllllBrtSdlOlZ Allee . 56
Groß - Destillation , Ausschank .

[Kenn. ifleyer &cOäl
ca. 550?ertaofsstell . Gr: -Berl. i

Oswald Hier
20 Filialen und Weinstuben

t i * n Brunnenstr . 16

Ignatz Sello, a " d r ™ -
jRiai. l-' rli -i- Engr. Pr.

ünderberg -
Boonekamp

Anerkennt bester Litterlikör

Sprit - und CiKörfaprik
Ringfrei

m . Si lü . Mütter
Buekowerstr . 7/8.

4 " y
St . Sor6wka,�ckerei . Hudo werst . öta
4 Fredersdorf ►

Carl Tetzel , Brot - u. Koinbäckerei
4Köngps - Wusterhauseii >

G. Hübscher,ihr6D,Go ! dw. ,ßahDli ( 8i . 20

Verüclierunioon
HälllliailS Elllil BBromann

« es ™ « * ™ 4
- ! V; ahlstiorf _J __>

KMiUMw,
. Deutschland " Berlin

Arbcltervcrsicherung
Sterbeka »scnver «icherg .

Schützen -
■traße S

Mi finiDOW. C. "' Bahnhot . t. 91
Frau A. Pagel , Kolonialwaren

4 �arleudorf _ �
E Tletx . bfick . , Gr. - Heeren8t . 128.
7. ' ..r __ _ _rZ. inal 11 Pll >iiek -WlV

I
L. Goeöe,Schalstr . fEcke Maxstr . I
A. Groll , Henningsdorf erstr . 10" " M Schön eberg

Hauptstr . 139.

Wullctiansn, EtatJüllemts :
■' MeuitBiln ►

Clttampker,tier »st . l97,Uhr,Gldw .
Kraase,K »i «. Friear . St79SehweiB «ek.
Fr. PanneA . Herbst 135, Lederw .

�" Wiedar - l - cbönhaugen ►
O. Stiem,iJcliiäcnler . ,KsU. Wil£rsir . 7z
K. Wilke , ir <' hläi ' )n. . I. inilenstr - l u.
g _ _ Spandau " ►

Karl Heinrich . Bäck. , Schäferstr .
Schencrlein . Breliest . iS. FIaeh. - . Wralw.
4 Temnelhof ►

J, Hohmann , Baclc", Fried r.- Wilh. -St-/ ?.
4 _ WeiBensee ►

P. Jürgen , Ivolonw . Berl . Alleel »8.
ThQBing ' sDrogerien WeiBensee
Otto Obst . Fi . n. Waralw. Elgatslr . 70.
< Wilhelmsruh ►

ffeadler äRj' . Lcnberd. KolODvf. Hanput. tO
■) Zof . sfen ►

Wasrentiaus S . Cohen

WMWWWW
Die erste sellislspisL üoppelgelgel |

Ratzen Hof ei *

Gu�enbcrger . Roseatalersir . 54.

_ _ lel > eeR - Aa * S ! * e » iarjK
Alexanderstr . 55 - Tägl . Konzert
O. Rohloff . ! ferfct . l . ttrauerpih' MUfl�' -a�

Alexanderpl . , Rieh . Schloßnies .

Scnuimeiss - flussctianh
Am Einsiano Bahnkof JaBnovrlizbriicko

4 Zaftnatehei «
W. Best , Skabizersir . 62 E. \Vrang»l3lr .
M. Dresler , Grützstr . TüI, Treptow .

"kHtrnntl " - aifreh gaieieyy , Neukölln . Lnieratenteil verantw . Th . Glocke , Berlin . Druck u. Lerlall : Borwärt » Buchbr . u. Lerlagsanjkätt jßaulSinger & Co. , Berlin SW . HierZU 2 Beitagen u. Unterhattungichl ,
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/lbgeorönetenhaus .
10 8. Sitzung , Dienstag , den 9. März ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : Beselcr , Lcntze .
Das Andenken des an den Folgen einer schweren Verwundung

verstorbenen Abg . Ka h l e (k. ) wird in der üblichen Weise geehrt .

Ohne Debatte nimmt das Haus den Antrag der StaatSregicrung
auf Bertaguitg bis zum A?. Mai an .

dritte Lesung öes Etats .

( Allgemeine Besprechung . )

Mg . Dr . v. Tramczynski ( Pole ) :
Seit mehr als 30 Fahren betrachten die Regierung und die

Landtagsmehrheit die polnische Bevölkerung als einen inneren
K c i n d und suchen durch Ausnahmegesetze wie durch Ver -
nnltungsmaynahmen die freie Enttvickelnng unserer nationalen
Eigenart lahmzulegen . Mehr als 1200 Millionen Mark , zu denen
auch w i r beisteuern müssen , hat der Staat bereits zur Verdrän -
gung unseres Volkstums verwendet . Gegen diese Bestrebungen a » -
zutämpfen , war unser Recht und unsere Pflicht . tSehr wahr !
bei den Polen . ) Aber obwohl wir nach wie vor entschlossen sind ,
unser Volkstum bis zum letzten Atemzug zu verteidigen , haben wir
den Rechtsboden niemals verlassen und haben stets unsere
Pflichten als Staatsbürger im vollen Mahe erfüllt .
( Sehr richtig ! bei den Polen . ) Wir haben hier und im Reichstag
für alle jlriegstredite gestimmt . Auf den Schlachtfeldern ist m e h r
polnisches Blut für den Staat geflossen , als nach dem
Zahlenverhältnis der Bevölkerung zu erwarten war . ( Hört ! hört !
links ) Das moderne Staatswesen ist ausgevaut aus eine Reihe
gegenseitiger moralischer Verpflichtungen zwischen dem Staate und
den Bürgern . Wenn wir seit Fahren vergeblich hier auf politische
Gleichberechtigung , insbesondere aus gleichmäßige Förderung
unseres Volkstums hingewirkt haben , so hätten wir doch jetzt er -
warten dürfen , daß die Rücksicht auf das Staatswohl im Augen -
blicke der Gefahr die Regierung veranlassen würde , unverzüglich
und endgültig auf die

Fortsetzung dieses inneren Krieges

zu verzichten . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Insbesondere
hatten wir angenommen , daß die Regierung wenigstens die Aus

Regierung hat sich darauf beschränlt , uns in allgemeinen Aus -
drücken die Möglichkeit einer späteren Aendcrung der Verhält -
nissc in Aussicht zu stellen ; jahrzehntelanges II » reckt gegenüber der
polnischen Bcvolkeruiia ist mit Worten allein nicht zu erledigen .
' Auch der diesjährige Etat enthält alle zur Bekämpfung des pol -
nischcn Volkstums bestimmten Positionen . Wir protegieren gegen
eine derartige Behandlung . Wir halten jede weitere Aufrecht -
erhaltung der Ausnahmebehandlung der polnischen Bevölkerung für
uiwereinbar mit dem Begriffe des tvahren Burgfriedens . ( Sehr
wahr ! bei den Polen . ) Wir tönncn deshalb dem Etat unsere Zu -
ftiminuiig nicht erteilen und werden an der Gesanitabstimnomg
nicht teilnehmen . ( Bravo ! bei den Polen , Dänen und Sozialdcmo -
traten . )

Abg . Dr . v. Heydcbrand (k. )
bemerkt , daß der Vorredner die Motive der Mehrheit bei der Ae -

williginnz der Polengesetze nicht richtig gewürdigt habe , nämlich die

Empfindung , daß mit diesen Gesetzen der deutschnationale Eha -
nakter des Relchs und Preußens vertreten wurde . Ww erkennen

gern an , daß Gründe vorliegen , die nach dem Kriege eine Prü -
i ' ung der Frage rechtfertigen , ob alle Voraussetzungen der Polen «
gesetzgebung noch vollkommen vorhanden sind und aufrechterhalten
werden können .

Ohne eine bestimmte Zusicherung zu mache » ,

glaube ich sagen zu dürfen , daß diese Prüfung geleitet sein wird
von dem ehrlichen Bestreben , auf Grund des dann vorliegenden
Materials und in den Grenzen unseres preußischen
Standpunkts und des deutschnationaleu Interesses den

Wünschen und Forderungen der polnischen Bevölkerung so gerecht
und so wohlwollend entgegenzukommen , wie cs nach unserer Auf -

jassung dann nur irgend ' möglich fein wird . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Dr . Packinickc ( Vp. ) '

bezweifelt , ob es im Interesse der polnischen Fraktion liegt , die

Erklärung des Ministers zu entwerten . Wenn die Regierung nicht
einen schweren Fehler begehen will , »i u ß sie ihren Worten die

Lat iolgen lassen . Die antipolnischen Gesetze sind nach der Vater -

ländischen Pflichterfüllung nicht aufrechtzuerhalten . Manche Er -

leichternngen hätte die Regierung schon gewähren sollen . Wir ver -
zichten aber darauf , jetzt die Gründe darzulegen , aus denen wir die
wünschenswerte Stärkung des Deutschtums mif dem Wege der

l Ausnahmegesetzgeoung nicht für erreichbar halten . Die Entwicklung
hat uns recht gegeben . Wir enrarten bestimmt , daß unmittelbar
nach Friedensschluß die volle Rcchtsgleiehheit eingeführt wird .

(Beifall . )
Abg . Frhr . V. Zedlitz ff . ) :

Wir können uns den Ausführungen des Abg . V. Hchde «
b r a n d nur anschließen . Auch wir wollen nach Friedens -
schluß an eine ernste und pflichigemätze Prüfung der Frage heran -
gehen , inwieweit in den gemischsprachigen Landesteilcn eine Aende -

rung unserer bisherigen Politik erfolgen kann . Der Schwerpunkt
der Verhandlungen lag in der Beratung der verstärkten Budget -
kommission . Wir sind da zu einer Reihe von Ergebnissen gekommen ,
die zu Richtlinien zusammengefaßt sind . Wir sprechen die b e -

stimmte Erwartung aus - , daß die Regierung auf diese
Richtlinien bei ihrer praktischen Durchführung die gebüh¬
rende Rücksicht nimmt , und wir knüpfen daran die Hoffnung ,
daß , wenn wir im Mai wieder zusammenkommen , Ivir bei der
Kontrolle feststellen können , daß Beschwerden nicht mehr zu erheben
sind .

Abg . Nissen ( Däne ) :
Unter dem V o r w a n d , daß wir Dänen LoßreißungSbesire -

Hungen pflegten , haben die Regierung und die Mehrheitsparteien
dieses HauseS seit Jahrzehnten die Dänen in Nordschleswig be -

kämpft , und bedeutende Staatsmittel sind für diesen Zweck verlangt
worden . Daß die gegen uns erhobenen Anschuldigungen grund¬
los waren , zeigt vor allem die EntWickelung dieses Krieges , in
dem die Dänen in Nordschleswig nach jeder Richtung ihre staatS -
bürgerlichen Pflichten erfüllt�haben . ( Sehr richtig ! links . ) Sie

sind zu Tausenden ans den Schlachtfeldern im Osten und Westen
verblutet . Aber auch während des Krieges ist die

Ausnahmebehandlung der dänischen Bevölkerung

aufrechterhalten worden im strikten Gegensatz zu den Worten des

Kaisers , daß cS keine Parteien im Lande mehr gibt . Wir hatten
erwartet , daß die Regierung in diesem Jahre mit dem bisherigen
System brechen würde . Das ist leider nicht geschehen . Der Etat

enthält vielmehr wieder zahlreiche Positionen zur Bekämpfung der
Dänen in Nordschleswig , und dadurch ist es uns unmöglich gemacht ,
für den Etat zu stimmen . Wir werden daher an der Gesamt »
abstimmung nicht teilnehmen . ( Beifall bei den Polen , Dänen und

Sozialdemokraten . )

Abg . Stull ( Z. )
hofft , daß die Regierung aus dem Verhalten der Poken� die not¬

wendigen Folgen ziehen wird , sowie daß die Konservativen und

Freikonservativen ihre Erklärungen nach Beendigung des Krieges
in vollem Maße zur Ausführung bringen werden . ( Beifall links
und im Zentrum . )

Abg . Dr . Friedberg ( natl . )

bestreitet ebenfalls , daß es sich bei den sogenannten Polengesetzen
um eine Bekämpfung der Polen gehandelt habe ; für uns handelte
es sich nur um die Äufrechterhaltung des Deutschtums . Auch wir

sind zu einer späteren Prüfung bereit , aber der
�Schutz _ des

preußischen Staates darf auch in gemischtsprachigen Gebieten nicht
in Frage gestellt werden . ( Beifall . )

Abg : Hirsch ( Soz . ) :
Bereits in der Sitzung vom 22 . Oktober v. I . haben wir ver »

langt , daß die Regierung die Tagung nicht vorübergehen lassen

möge , ohne dem Landtage einen Gesetzentwurf zu unterbreiten ,

der die Aufhebung aller AuSnahmegesetzc vorsieht
und . allen Staatsbürgern ohne Unterschied der Parteizugehörig -
kcit , der Konfession und der Nationalität die Gleichberechtigung

bringt . Aufs neue haben wir am 9. Februar dieses Jahres pro -

testiert gegen die politische Unterdrückung nationaler Minderheiten ,
wie sie in der Dänen - und Polenpolitik ihren Ausdruck sindet . In
der gleichen Sitzung haben wir betont , daß wir an unserem

grundsätzlichen ablehnenden Standpunkt

gegenüber der bisherigen Regierungspolitik , die in allen wesent -
lichen Grundzügen unverändert geblieben ist , festhalten .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Verlauf der Etats -

Verhandlungen hat die Richtigkeit unserer Auffassung bestätigt . Die

Regierung hat trotz unserer wiederholten Aufforderung

auch nicht die geringsten Zugeständnisse

weder hinsichtlich der Aushebung der Ausnahmegesetze , noch hin -

sichtlich der Gewährung cinco freien Wahlrechts oder der Beseiti -

gung der Einschränkungen des Koalitionsrechts gemacht .

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Taraus ergibt sich die

selbswcrständliche Schlußfolgerung , daß wir den preußischen Etat

auch diesmal ablehnen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Damit schließt die allgemeine Besprechung . Beim

Etat des Ministeriums des Innern spricht

Abg . Dr . Flesch ( Vp. )
über die Fürsorge für die Kriegsverlctztcu un -
macht auf die Notwendigkeit genauer Ueberlegung vor der Er¬
lassung bestimmter Organisationsvorschriften aufmerksam .

Beim
Etat der Justizverwaltung

erhält das Wort

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :
Vor wenigen Tagen haben Sic mir das Wort adgeschnitten .

Heute werden Sie es sich doch gefallen lassen müssen , daß ich Ihnen
das sage , was ich für angemessen halte .

Meine Parteisreundm Rosa Luxemburg ist bekanntlich
im borigen Jahr wegen angeblicher an die Soldaten gerichteter
Aufforderung zum Ungehorsam zu der ungeheuerlichen
Strafe von 1 Jahr Gefängnis verurteilt worden . ( Abg .
Ströbel : Hört ! hört ! ) Das Urteil wurde vor einigen Monaten
vom Reichsgericht bestätigt . Im Januar d. I . erhielt sie wegen
Krankheit einen Strafaufschub bis zum LI . März . Sic hatte
mehrere Wochen im Schöncberger Krankenhaus zugebracht
und war von dort nngeheilt mit der Aufgabe zur Jnnehaltung
einer bestimmten Diät entlassen worden . Am 18. Februar wurde
sie plötzlich in ihrer Wohnung von zwei Berliner Kriminalbeamten
festgenommen , im Automobil nach dem Berliner Polizei -
präsidinin gebracht , und zwar nach der Abteilung der p o l i t i .
scheu Polizei , nicht Kriminalpolizei . Von dort wurde sie trotz
Intervention ihres Anwalts im Grünen Wagen gemeinsam mit
gemeinen Verbrechern nach dem Weibergefängnis in der Barnim
straße zur Vollstreckung ihrer Strafe transportiert . � Dieser Vor

gang enthüllt das Wesen des sogenannten Burgfriedens mir
der Präzision eines physikalischen Experiments . ( Abg . Ströbel :
Sehr wahr ! ) Darüber , daß diese hochpolitische , diese parteipolitische
Strafe jetzt trotz des sogenannten Burgfriedens vollstreckt wird ,
beschweren wir uns nicht . Darüber mögen sich die beschweren , die
an den Burgfrieden geglaubt haben . ( Sehr richtig ! b. d. Soz ■

Meine Freundin Luxemburg erblickt in dieser Vollstreckung genau
so wie ich im Gegenteil einen Ehrentitel . Bemerkenswert i "

folgendes : Sie ist verhaftet worden trotz des Strafaufschubs ,
ohne daß man ihr eine erneute Aufforderung zum freiwilliger
Strafantrilt bätte zugehen lassen . Wie prompt die Police
arbeitete , beweist , daß Frau Dr . Luxemburg am 10. Februar in

Charlottenburg in einer geschlossenen Mitgliederversammlung ge¬
sprochen hat und daß schon am 13. Februar daraufhin in Frank
surt a. M. die Verfügung erlassen war , sie nunmehr zur Haft zu
bringen .

Man soll mir nicht sagen , Frau Dr . Luxemburg sei in Haft
genommen worden , weil sie ja nicht mebr krank gewesen sei .
Unter Aufbietung ihrer letzten Kräfte , obwohl krank , hat sie sich de -

müht , ihre P a r t c i p f l i ch t im Jutereffe des deutschen Volkes ,
im Interesse des ganzen internationalen Proletariats zu erfüllen ,
Und dann , wer will uns etwa sagen , daß diese Maßnahmen nn
abhängig gewesen seien voii� dem , was sie gesagt hat .
( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Das Schlimmste aber ist , daß man Nock?
ihre Ehre bei diesem Versahren antasten möchte , indem man aus
durchsichtigen Gründen behauptet , daß sie sich der Flucht ver¬
dächtig gemacht habe . Demgegenüber stelle ich fest : Frau Dr .

Luxemburg wollte zu einer Freundin nach Holland reisen ; sie
hat zu diesem Zweck den Auslandspaß bei der Polizei nachge¬
sucht , und hat , als ihr dort Bedenken geäußert wurden , sich an
oen Staatsanwalt in Frankfurt a. M. gewandt , uns
ihn gebeten , ihr zu gestatkcn , auf Ii Tage oder 3 Wochen ins Aus¬
land zu reisen . Frau Dr . Luxemburg denkt nicht daran , gerade
jetzt Deutschland zu verlassen . Die Behauptung , daß ein Flucht
verdacht vorliege , muß ich deshalb als einen Versuch , die schon
genügend schwer geprüfte Frau auch noch in ihrer Ehre zu
kränken , bezeichnen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Justizminister Dr . Beselcr :
DaS Landgericht Frankfurt a. M, hat in den unter Anklage

gestellten Aeußerungen der Frau Dr . Luxemburg eine Aufforde .

rung zum Un gehorsam gegen die Gesetze erblickt . Die ' "

Auffassung ha : daZ Reichsgericht als richtig gebilligt . Damit war
das Urteil an sich rechtskräftig . Der Vorredner entrüstet sich über
die Höhe der Strafe — das Gericht hat seine Gründe ausgesprochen
Die �Strafvollstreckung wurde ausgesetzt , weil die Angeklagte lau !

Attest schwer krank >var . Da wird plötzlich eines TageS von der

Polizei mitgeteilt : Frau Luxemburg ist hier in Verlin aus den '

Krankenhaus entlassen , sie gebt in Volksversammlungen
und hält Reden . Ich war deshalb verpflichtet , die Staatsanwaltscha ' '
Frankfurt a. 33?. darauf hinzuweisen , auch , daß Frau Luxemburg

Der Kampf um Sie Markovica -

höhen .
Von Hugo Schulz - Wien .

In jenem Abschnitte der Ostbeskiden . den man als Dullaer
Senke bezeichnet , wird hauptsächlich um den Besitz von Höhenzügen
gekämpft , die das Andavatal entlang streichen und die wichtige
Patzstraße beherrschten , welche von GroSno fiücx Tukla nach Eperics
jührt . Diese Paßstraße galt in der russischen Militärgevgraphic
als ein bequemes Einfallstor nach Ungarn , das sich einer über -
legenen Streitmacht unbedingt öffnen müsse . Von dieser Auf -
sassung wird die russische Führung nun abgekommen sein , denn der
gewaltige Massendruck , den sie hier ansetzte , um eine Durchbrechung
unserer Karpathenfront zu erzielen , ist wirkungslos geblieben und
heute befindet sie sick, bereits in der Lage , alle ' Krast aufbieten zu
müssen , um sich vor dem Gegendruck unserer Truppen im Gebiete
der Paßstraße in eingegrabenen Stellungen zu behaupten . Die
Wendung die unsere Truppen in diesem Abschnitte auS zähen Bor -

teidigern . an deren eherner Widerstandskraft die russische Heber »
macht zerschellte , in wuchtig vorwärts drängende Angrinser ver¬
wandelte . brachte daS Eingreisen der Polen und Ruthenen , die der
Gruppe des Feldmarschalleutnants angehören und die mn 10. Fe -
btuar durch einen ebenso kühnen wie geschickt durchgeführten An -

grifi den Hauplkamm des drngipfeligen Gebirgsstockes Spalenh
vrck ' - Markoviea - Czernahora erstürmten . Der Angriff , der über

jreile Halden zu den waldgekrönten Kuppen cmporsührte . gelang
vornehmlich deSbalb . weil die Russen wegen der Verpflcgungs -
schwierigkeitev und Wctterunbilden die BergeShühen nur mit Vor¬

truppen besetzt batten und die Reserven wegen der besseren Unter -
künfte im Tal zurückhielten . Wohl griffen diese Reserven noch in
den Kampf ein , aber ehe sie den Druck ihrer Uebermackn zur Gel -
tung bringen konnten , hatten unsere braven Polen und Ruthenen
die Martovica und Czernahora bereits fest in Händen und ließen
sie nicht mehr los . Tie Geaenangriffe der Russen scheiterten völlig ,
und das Endergebnis des Kampfes war für die Runen der Perlust
der Söhcnstellungen , ferner der Verlust von 2000 Toten und Ver¬
wundeten sowie von llOO Gssanfl - " ' eii . Gleichwohl gaben sie die
Markovica nicht völlig preis , denn hätten sie das getan , dann wäre
ihnen wohl nichts anderes übrig geblieben , als daS Andavatal zu
räumen und bis hint r Dukla zurückzugeben . ' So setzten sie sich
denn aus einigen Rückfallskuppen des sanft ins Tal abböschenden
Plateaus neuerdings fest und stemmten sich an starken Verterdi -

giingsstellungen dem Andrängen unserer angreifenden Truppen ,
das sie Ruck um Ruck ins Tal hinabdrängte , mit aller Kraft ent -

gegen . Sie verteidigen sich zähe und lassen die Offensive der

Unsrigen nur schrittweise Boden gewinnen , aber sie verteidigen sich
eben nur und das ist ein gewaltiger Umschwung der Dinge , dessen
man erst inne wird , wenn man sich vor Augen hält , welche Rolle
die Duklacr Senke bislang im Opcrationsplan der Russen spielte .

Als der Angriff unserer Truppen auf die vom Feinde noch de -

haupteten Plakeaustellungen im Markovica - Gebiete begann , war

ich eben Gast des Feldmarschalleutnants K. und durste flüchtigen
Einblick gewinnen in die Art , wie der moderne Truppenführer seine
Kämpfe leitet . Das wichtigste Instrument des in o -

Verne n Truppcnführers ist das Telephon , das die

ganze Technik der Führung und Befehlsgebung umgewälzt , vor
allem aber den Kommandanten völlig losgelöst hat von dem oft
täuschenden oder beirrenden Eindrücken des persönlichen Augen -
scheins . Schon das Korpskommando darf seinen Standort soweit
hinter der Front nehmen , daß kaum noch der Kanonendonner an
das Ohr des kommandierenden Generals dringt , der die Vorgänge
auf dem Schlachtfeld nur noch geistig wahrzunehmen hat in der

Form von telephoiiischen Meldungen . Dennoch ist der BeobachtnngS -
stand im Freien — der sogenannte Felöherriihügel — nickt so ganz
unentbchrtich geworden , wie man wähnt , er ist bloß kein technischer
Faktor mehr , sondern nur noch ein psychologischer . Die Tätigkeit
des Truppenführers ist nicht bloß Geistes - , sondern auch Nerven -
arbeit , und die wird im geschlossenen Raum ungünstig beeinflußt .
Ter Aufenthalt im Freien gibt persönliche Fühlung mit den Vor¬

gängen und stellt einen gewissen sinnlichen Zusammenhang
mit ihnen her . der nicht stark genug ist , um der Objektivität des
Urteils gefährlich zu werden , aber lebendig genug , um die Schwung¬
kraft des Willens zu entfesseln . Auch Fcldmarschalleutnant K- ge¬
hört , wie ich wahrnehmen konnte , zu den Truppeiiführern , die wäh -
rend des Kampfes mit Vorliebe ihren Slandort im Freien suchen ,
und zwar , wenn cS sein muß , unter Preisgebnng aller Bequem¬
lichkeit . Nur ein paar Kilometer weit führt ihn das Automobil ,
dann uruß er eine gute Stunde zu Fuß über holprige und obendrein

vereiste Bergpfade emporklimmen , bis endlich der Gipfel der Kuppe
erreicht ist . die er sich als Aussichtspunkt geivählt bat . Tort steht
schon ein Fernrohr bereit und ein Wagen mit kastenartigem Auf -
bau , dessen Inneres eine Telephonzentrale wird . Mag der Wind
noch so heftig wehen und die Kälte noch so sehr beißen , der General
bleibt dock) den ganzen Tag auf seinem Hockistand im Freien , und
nur mittags zieht er sich in ein nahegelegenes Bauerngehöft zurück ,
dessen Stube er ebenfalls in eine Telephonzentralc hat verwandeln
lassen . Tag für Tag geht das so, bei jeglichem Wetter . Als ich
mft durfte auf diesen Beobachtungsstand , war es gerade nicht sehr

einladend , der Wind heulte und psisf » dabei war öS bitter kalt , ob¬
gleich die hervorbrechende Sonne die Aussicht au st ein Tauwetter

brachte und mich ahnen ließ , daß mir ein Rückmarsch _
durck

morastige Sümpfe und rieselnde Bäche von abrieselndem Schnee
wasser bevorstehe . Nicht lange hielten wir uns beim Beobachtnngs
stand des Generals auf , denn der Kanonendonner , der eben von da
Markovica herüberzudröhnen begann , übte magische Anziehungs¬
kraft aus . Feldmarschalleutnant K. und sein Stab blieben natürlich

auf ihrem Posten , aber wir zogen querfeldein weiter , um wenigstens
bis zum Fuß des Berges zu gelangen , auf dessen Hochfläche soeben
die Schlacht entbrannte . Zwei Generalstab soffiziere begleiteten
uns . Das Ziel , das sie unserem Marsche steckten , war die alk

Stellung unserer Trüppeu vor der Erstürmung der Markovica -
Höhen . Diese Stellung , die wir nach einstündigem beschwerlichem
Marsche über schrrceffeie Wiesenhalden erreichten , ziebt sich entlang
einem Höhenrücken , der sich dem hoch ausragcndcn Markovica - Stoa
in ähnlicher Weise vorbaut , wie der Nußbau unserem Kahlenberg
Auf dem Kamme dieses Höhenzuges reiht sich Schützengraben ans
Schützengraben , Jetzt sind diese Gräben bloß die Gefäße uieter -
tiefer eisüberkru steter Wasserpffitzcn , aber noch vor drei Wochen
waren sie Bollwerke zähoster Verteidigung gegen den mit gewal¬
tiger Ucbermacht hcranflutenden Feind .

Wer waren die Braven , die diese Bollwerke aufrichteten und
sich in ihnen festwurzelnd einer vielfachen Uebermacht , die wie
eine Sturmflut hcranbrandete , Trotz boten ? Das waren Männer
von 40 Jahren : die Landsturinleute von Wien , Niederösterreich ,
Oberösterreich und Salzburg . Bloß eine Brigade stark , mußten
sie ihre Stellung behaupten gegen mindestens zloci feindlick ' e
Divisionen , die nur aus Linienregimentevn bestanden . Sie be¬
haupteten sich unter Aufgebot aller ihrer Kräfte , bis dann die
Polen kamen , um im Sturm die Markovica - Höhen zu nehmen .
Bei diesem Angriff tat die Landsturmbrigade nicht mit , weil man
ihrer nicht bedurfte , aber es wäre ein Irrtum zu glauben , daß
die 40jährigen Männer in den Karpathen nur verwendet worden
sind , um Stellungen zu verteidigen . Oft genug mutzten sie mit
den Jungen um die Wette die steilen Berge hinanklimmen und
unter schweren Blntopfern starke feindliche Stellungen mireniicie
Selbst der Kampf mit der blanken Waffe ist unserem Landsturm
nicht erspart geblieben . — Der Tonner , der von den struppigen
Waldhäuptern der Markovica und Czernahora dröhnt , verstärk :
sich und vcrvielfülligt sich zu einem unaufhörlichen Rollen . Bald
beginnt sich auch das rhythmische Geknatter des Gewchrfeuers
hincinzumengen und das Geklapper der Maschinengeivehre . Die
Schlacht dort oben wird lebhaft , der Angriff der Unsrigen schreitet
vor . Wir hö- een bloß und sehen nichts weiter , als die jäh aia
flatternden und dann im Aether sanft zerfließenden Spreng -



einen Auslandspaß erbeten habe . Wenn jemand ins Ausland gehen
ivill , erleichtert er ' die StrafvollstreKung sicher nicht . Daß die An -
geklagte auch der Staatsanwaltschaft Frankfurt ihre Absicht mit -
geteilt und also « anz l�yal gehandelt habe , davon ist mir nichts
bekannt , e~s mag "j a feln . Äa kein Grund mehr war , Frau
Luxemburg als krank anzusehen und große Bedenken wegen des
Versangens nach einem Auslandspaß bestanden , war es die Pflicht
des Staatsanwalts , einzuschreiten und nicht erst eine Aufforderung
zum Strafantritt zu erlassen . Frau Luxemburg wurde in das
sehr gut geleitete hiesige F' r a " u en g e f ä n gn i s ge -
bracht , in dem

für ihren Gesuvdheitözastand wahrscheinlich viel besser Borsorge

getroffen ist , als wenn sie in Freiheit wäre . ( Heiterkeit
rechts . f Eine Beschwerde gegen die Verhaftung ist von der Ober -

stgatsanwastschast Frankfurt a. M. abgelehnt worden . Der Ange -
klagten ist mitgeteilt , daßi wenn sie nicht straffähig sei , sie meine
Entscheidung anrufen könne . Das ist bisher nicht erfolgt . So hat
sich die Sache ganz normal entwickelt , während der Abgeordnete
Dr . Liebknecht sich hier hinstellt und große Beschwerden erhebt . Er

sagte auch , der Burgfriede » sei gebrochen . Ich möchte sagen , die

Justizverwaltung hat ihn nicht geproche »! wenn das jemand getan
hat , dann der Abgeordnete Drt Liebknecht durch seine Rede . ( Beifall
rechts und bei den Nationalliberalen . )

Ein Antrag des Abg . v. P a p p e n h e i m (f . ) auf Schluß
der Besprechung wird gegen die Sozialdemokraten , Polen
und einige Fortschrittler angenommen .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . , zur Geschäftsordnung ) :

Ick stelle fest , daß Herr v. Pappenheim dem Präsidium
sagte : Wenn sich der Abg . Liebknecht meldet , so be -

antrage ich Schluß iAb «. v. Pappenheim : Sehr richtig ! ) Es

ist damit klar ersichtlich , daß Sie es mir unmöglich machen wollen ,

aus dse Mitteilungen des Ministers zu antworten . Das ist eine

Mundtot machung und damit drücken Sie das Siegel unter
die Poltsseindlichkeit Ihrer ganzen Tätigkeit wahrend dieser Session .
, Zustimmung bei den Sozialdemokraten . Lachen rechts und bei den
Nätionalliberalen . )

Der Justizetat wird bewilligt , ebenso eine Reihe wei -
terer Etats und das Etatsgesetz .

In der Gesamtabstimmung wird hierauf der Etat

gegen die Stimmen der Sozialdemokrelten in Abwesenheit der Polen
und Dänen angenommen . — ( NB. Wir tragen bei dieler Gelegenheit
nqck . daß auch in der zweiten Lesung die Sozialdemokraten gegen
diejenigen Etatspositionen gestimmt haben , die staatliche Aufwen -

düngen enthalten , deren Zweck im Frieden die Bekämpfung der

modernen Arbeiterbewegung , der Polen und Dänen waren . Anm .

d. Red . )

Bewilligt werden ohne Debatte da ? Eisenbahn -
ankcihegesctz .

Es folgt die Verordnung über die Bildung von Genossenschaften

zur O c dlandkultivierung .

Nbg . Dr . Friedberg ( natl . ) :

Die Verordnung ist ein Schritt vorwärts aus dem Wege der

inneren Kolonisation . Kein Geringerer als Fürst Bismarck hat auf
die Wichtigkeit der Kolouisation im Osten hingewiesen Sem

100 . iyeburtstvg steht bevor . Die letzte Stunde vor den Ferien soll
in den Schulen ihm gewidmet sein . Mindestens ebenso angebracht
wie das Ausfallen der Schule anläßlich der großen Siege ist es ,

eine würdige Bismarckfeier in den Schulen zu veranstalten und ihr
einen ganzen Tag zu widmen . ( Zustimmung bei den National -

liberalen und rechts . )

Die Verordnung wird genehmigt . Ebenso eine weitere auf

Erleichterung her Zusammenlegung von Oedländereien m der Pro -

vinz ' Brandenburg .

Die Tagesordnung ist erschöpft .

Präsident Graf Schtperin - Löwib :
'

ttnsxre Aufgaben in der gegenwärtigen Tggung sind erfüllt . Sie

erieile » mir wohl die Ermächtigung , die Tagesordnung für den

27 . Mai festzusetzen . Hoffentlich wird dann die gewaltige Nieder -

ringung unserer Feinde im Westen . Norden und Osten unter den

wuchtigen Schlägen unserer herrlichen Truppen zu Wasser , zu Lande

Und der Lust tveiter fortgeschritten sein . ( Lebhafter Beifall . ) Mit

der bestimmten Zuversicht des endlichen Sieges gehen wir heute

auseinander . Mit dem Ausdruck dieser Zuversicht schließe ich die

Sitzung . ( Lebhafter Beifall . )

Schluß : 1 Uhr .

Wölkchen der Schrapnells . Nur ahnen läßt sich, was dort oben

vorgeht . Das seit mehr als sechs Monaten Alltägliche , an das sich
die leidende Heldenseele des armen Lazarus so gewöhnt hat , daß

sie all der Qualen und Todesnöte kaum mehr achtet . Es wird

wieder Tote und Verwundete geben ; Mutter Erde wird ihre tag -

lickxe Gebühr an Blut und modernden Leichen erhalten . Das

Sterben ist Werktagsarbeit geworden , und wir sind zufrieden ,
wenn wir hören , daß es sein übliches Maß nicht überschritten hat .

tHß die Verluste nicht groß sind . Ich blickte unverwandt zur

Bergeshöhe empor , von der her es unaufhörlich donnerte und

knatterte . Ein eisiger Wind strich über den Kamm , aber kälter

noch war der Schauer , der mir durchs Mark rieselte , wenn das

wilde Toben den ' stillen Bergeswipfel . zu dem ich unverivandt

emporblickte , in feurige Lohe einzuhüllen schien . Gespenstig und

mystisch stand dieser donnernde Berg vor meinem Blick , und es

schien mir . als sei rund herum Wüste , und dieser von Granaten

umhüllte Karpathengipfel sei der biblische Berg Horeb , auf dem

Jahwe thronte , der gewaltige Schlachtengott der Kinder Israels ,

der sich ihnen offenbarte im Heulen des Sturmwindes , im grellen

Feuer zuckender Blitze , im grollenden Donner , im dröhnenden

Gepolter stürzender Felslaimnen .
Als wir zum Standort des Feldmarfchalleutnants zurück -

kehrten , waren eben erfreuliche Nachrichten über den Fortgang
des Angriffes der Unseligen eingelaufen . Noch war es nicht ge -

lungen , den Feind ins Tal hinunterzudrängen , aber der Angriff
hatte Boden gewonnen und die Russen hatten bereits einige ihrer

Stellungen räumen müssen . Der Feldmarschalleutnant hatte nur

unser Eintreffen abgewartet und begab sich nun mit dem Stabe

in das bereits erwähnte Bauerngehöft , wo schon das Mittagessen
bereit stand . Ein sehr frugales Mahl , bestehend aus Krautgulasch
und Pogatscheu . In einer rauchgeschwärzten slowakischen Bauern -

stübe , deren einziger Wandschmuck grell bemalte Teller waren ,

Ivurde es aufgetragen . Noch ein Tisch war da . auf dem standen
die Telephonapparate , die auf die Bedürfnisse des Leibes keine

Rücksicht nahmen und schier unaufhörlich in Tätigkeit blieben .

Der General mußte wiederholt seine Mahlzeit unterbrechen und

zum Telephon treten , um persönliche Auskünfte einzuholen und

Befehle zu erteilen . Im übrigen aber verlief die Mahlzeit in

gehobener Stimmung der ganzen Tafelrunde , denn die Nachrichten ,
die einliefen , gewährten frohe Zuversicht . Es ging lebhaft zu bei

Tische . In einer Ecke aber saß still und stumm mit ihren drei

Töchtern die alte slowakische Bäuerin . Die merkwürdigen fremden

Herren , die sich in ihrer rauchischen Stube eingenistet hatten ,

schienen für die Alte Luft zu sein , ebenso die seltsamen Zauber -

<�pparcrte auf dem Tische . Sis hatte vor sich einen altertümlichen

Spinnrocken stehen , sah starren Blickes vor sich hin , und spann und

spann unermüdlich .

politische Ueberflcht .
Die Verabschiedung des Etats .

Im preußischen Abgeordnetenhause ivurde am

Dienstag der Etat gegen die Stimmen der Sozialdeino -
kraten angenommen . Polen und Dänen enthielten sich der

Abstimmung .
In der voraufgegangenen Generaldebatte beschränkten

sich alle Fraktionen auf die Abgabe kurzer Erklärungen . Den

Beginn machten die Polen , die gegen die Behandlung der
von ihnen vertretenen Bevölkerung Widerspruch erhoben und

zur Bekräftigung ihres Widerspruchs dem Etat die Zustimmung
versagten . Zu einer Ablehnung des Etats allerdings konnten
sie sich nicht entschließen ; sie enthielten sich der Abstimmung .
Die gleiche Taktik befolgten die Dänen , mit Rücksicht auf
die Behandlung der dänischen Bevölkerung , Von Bedeutung
war die Erklärung des Führers der Konservativen , des Abg .
Dr . v. Heydebrand , der das Versprechen abgab , daß
seine Freunde nach deni Kriege bestrebt sein würden , auf
Grund des dann vorliegenden Materials und in den Grenzen
ihres preußischen Standpunktes und des deutsch - nationalen
Interesses den Wünschen und Forderungen der polnischen
Bevölkerung so gerecht und so wohlwollend wie nur irgend
möglich entgegenzukommen . Diese Erklärung , die zu nichts
verpflichtet , genügte dem Fortschrittler Dr . Pachnicke vollauf ,
er brachte es fertig , in diesem wichttgen Augenblick den Polen
einen leisen Tadel wegen ihres Verhaltens auszusprechen .

Aehnlich wie Herr v. Heydebrand äußerten sich die Abgg .
Frhr . v. Zedlitz (srk. ) und Dr . Friedberg snatl . ) ,
während Abg . Stull ( Z. ) sich nnt der Bemerkung begnügte .
seme Freunde halten den gegenwärtigen Augenblick nicht für
geeignet , auf die Frage der Polenpolitik einzugehen . Für die

sozialdemokratische Fraktion begründete Genosse Hirsch kurz
den ablehnenden Standpunkt zum Etat .

In der Generaldebatte brachte Genosse Dr . Liebknecht
das Vorgehen der Staatsanwaltschaft gegen die Genossin
Rosa Luxemburg zur Sprache . Seiner scharfen Anklage -
rede wußte der Justizminister nur entgegenzuhalten , daß die

Verhaftung erfolgt sei, weil die Genossin Luxemburg in Volks -

Versammlungen ( ?) gesprochen und einen Auslandspaß erbeten

habe . Auf die Vorwürfe Liebknechts über die Art und Weise ,
wie die Genossin Luxemburg ins Gefängnis transportiert ist ,
erwiderte der Minister nichts . Trotzdem waren die bürger -
lichen Parteien von seiner Erklärung so befriedigt , daß sie
dem Genossen Liebknecht , als er nach dem Minister noch
einmal das Wort ergreifen wollte , durch einen Schlußantrag
daran verhinderten .

Nach Annahme der Sekundärbahnvorlage und des Knapp -
schaftskriegsgesetzes vertagte sich das Abgeordnetenhaus
bis zum 27 . Mai .

_

Erörterung der Ariedensbedingungen .
Im . Tag " wird der Vorschlag gemacht , die öffentliche Er -

örterung der Kriegsziele dadurch zu ersetzen , daß eine amtliche

Zentral st elle geschaffen würde , der auf die Kriegsziele sich be -

ziehenden Anregungen schriftlich , sonst aber formlos , zu unterbeiten
wären . Die . Post " bemerkt zutreffend dazu :

. Einen solchen rein bureaukratisch gestalteten und noch
bloß bureaukralischen Schablonen arbeitenden RegierungSauSichuß
zur Sammlung und Sichtung von Material für die Beantwortung der

KrirgSzielfragen halten wir für völlig ungeeignet , die

. freie Rede des freien V ot k e s wie sich so schön die

. Norddeutsche Allgemeine Zettung " ausgedrückt hat . auch nur im

entferntesten zu ersetzen . Und zwar vornehmlich deshalb , weil für
diesen . amtlichen Zentralausschuß " ausschließlich der RegierungS -
Wille das Kriterium dessen bilden würde , was als Kriegszielmaterial

zu bewerten wäre . Nur durch freie Aussprache der freien

Meinungen , die n i ch t an irgendwelche Kontrolle oder Zensur von

Regierungsbehörden gebunden sein darf , läßt sich das erschöpfende
Material gewinnen , woraus der nationale Kriegszielwille zu er -
Mitteln ist . " __

Noch ein Zeitungsverbot .
Der Gouverneur von Straßburg hat für sechs Wochen das

Erscheinen des . Klerikalen Volkssreund " verboten .

Majestätsbeleidignngsprozesi in Gotha .
Vor der Strafkammer des Gothaer Landgerichts hatte sich am

Dienstag der verantwortliche Redakteur des vom Oberkommando
in Kastel verbotenen Gothaer . Vollsblatts " Genost «
Geithner wegen Majestätsbeleidigung zu verantworten . In
einem politisch - satirischen Feuillctonartikel , betitelt : �Hamster und

Feldmäuse " , sollen der Deutsche Kaiser und alle Reichsfürsten be -

leidigt worden sein , indem sie und ihre Besitztümer im Gegensatz

zu denen des Volkes krttistert worden waren . Der Artikel hat zu
dem bekannten Verbot deS Blattes gesührt . Die Verhandlung vor

der Strafkammer wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gesührt ,

auch die Vertreter der Presse wurden nicht zugelassen . Das Urteil

lautete auf drei Monate Gefängnis .

Bestrafungen in Brotsachen .
Wegen Verstöße gegen die Verordnung des Bundesrats be -

treffend Brotgetreide , Brot und Mehl standen dieser Tage 30 Bäcker ,

Bäckerfrauen und Brotverkäufer vor dem Schöffengericht in Köln .

Der Borsitzende gab zur Urteilsbegründung die Grundsätze

kund , von denen aus die Anklagen zu beurteilen wären . Er hob

hervor , daß im Hinblick auf den ganzen Ernst der kriegS -

wirtschaftlichen Verhältnifle die strenge Befolgung der gegebenen

Vorschriften erzwungen werden müsse . DaS Gericht habe

zu Milderungsgründen nur ausnahmsweise Veranlassung , haupl -

sächlich für Straftaten der ersten Tage nach dem Jnkraft -
treten der bezüglichen Verordnungen . Eine härtere Strafe müsse

besonders dann verhängt werden , wenn es sich um Vergehen handle ,
die nach den ersten Gerichtsentscheidungen begangen worden find .

Schärfere Ahndung müsse im Gegensatz zu formalen Verstößen

solche treffen , die aus Konkurrenzrücksichten erfolgen . Rückfällige

Vergehen aber erheischen besonders hohe und direkte Freihettsstrafen .
Die Gewerbetreibenden sollten bestrebt sein , den anderen Bevölke -

rungSkreisen mit gutem Beispiel voranzugehen , indem sie die Bor -

schriften genau innehalten , die zum Nutzen der Allgemeinheit erlassen

worden wären .
_

Ein Magistrat gegen die Kriegsgetreidegesellschast .
Die Gepflogenheiten , denen die Kriegsgetreidegesellschast bei der

Verteilung der beschlagnahmten Korn « und Mehlvorräte folgt , haben

Zustände geschaffen , unter denen besonders die großen Städte schwer
leiden . Mehl und Brot hat in den großen Gemeinden eine

außerordentliche Verteuerung erfahren , während e »

vielfach unmittelbar vor den Toren der Stadt wesentlich billiger

ist . Auch in Magdeburg haben sich Verhältnisse entwickelt , die

den dortigen Magistrat zu einer öffentlichen Kundgebung gegen die

Kriegsgetreidegesellschast veranlaßten . Er schreibt u. a . :

. Mehl und Brot , da ? in Magdeburg soeben eine außerordent -
liche Verteuerung erfahren hat , ist unmittelbar vor den Toren der
Stadt wesentlich billiger als früher . Einer der angrenzenden Land -
kreise ist z. B. in der Lage , Roggenmehl zum Preise von 31 M.
innerhalb seines Bezirkes abzugeben , also um 8 M. niedriger
als unsere Großstädte das Mehl von der Kriegs -
getreidegesellschaft erhalten . Dabei soll dem Vernehmen nach auch
bei dem Preise von 31 M. noch ein angemessener Nutzen für den
Kreis verbleiben .

Der Grund dieser Ungleichheit ist der , daß die Landkreis «
selb st aus ihrem Bezirk Roggen erwerben konnten , während in den
Stadtlreisen die geringe Menge des vorhandenen Roggens von der
Kriegsgetreidegesellschast gekauft ist und den Gemeinden voreut -
halten wird .

Es ist tief bedauerlich , daß durch solche Ungleichheiten die
großstädtischen Arbeiter , die ohnehin schon durch die
Verteuerung der anderen Lebensmittel , insbesondere der Kar -
löffeln , viel härter betroffen sind , als die Landbewohner , noch zu -
gunsten der Kriegsgesellschaft besteuert werden .

Das Verfahren , den Großstädteni nicht Korn , sondern Mehl zur
Verfügung zu stellen , hat aber noch andere Unbilligkeilen im Ge -
folge . Insbesondere werden aber dadurch die kleinen Mühlen voll -
kommen kaltgestellt , da die Kriegsgetreidegesellschast nur die großen
Mühlen berücksichtigt . Auch hier erscheint eine solche einseitige
Begünstigung der Großbetriebe äußer st be -
d e nkli ch. "

Zollerleichterunge « .
Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Dundesratsvcrord -

nung , wonach für eine Reihe von Waren die zollfteie Einfuhr bis
aus weiteres gestattet wird . Dahin gehören u. a. : Malz , Raps .
Rübsen . Mohn und andere Oelsamen , Leinsaat , Obst , Fette , Fisch -
speck , Ocle , Stärke , Zucker , Spiritus , Hefe , Backwerk , Bienenwach » .
Paraffin , Schmiermittel , verschiedene Chemikalien . Leder , Kau : -
schuk , Weißblech , Brucheisen , Aluminium , Zinn , Nickel , Kupfer .

Förderung des Beeren - und Pilzesammelns .
Der preußische LandwirtschastSminister hat folgende Verfügung

erlassen
. Indem ich den Bestimmungen meiner allgemeinen Verfügung

vom 10. September v. I . — III . » 802 — , betreffend die Ausgabe
von Erlaubnisschemen zum Sammeln von Beeren und Pilzen ,
hiermit für die ganze Dauer des Krieges Geltung verleihe , dehne ich
sie zugleich für die Ausgabe von Erlaubnisscheinen zur Entnahme
von G r a s mit der Maßgabe aus , daß die Taxpreise für diese
Scheine durchweg auf ein Drittel des bisherigen Betrages zu er -
mäßigen sind .

Die Königliche Regierung wolle der Gewinnung dieser Nutzungen
in den Staatsforsten namentlich durch die ärmeren Anwohner des
Waldes in jeder Weise Vorschub leisten und die OnSbeamten der
Forswerwaltung mit entsprechender Anweisung versehen .

Zugleich mache ich darauf aufmerksam , daß daS Sammeln von
Morcheln zum Verkauf im kommenden Frühjahr nicht nur die
Nahrungsmittel vermehren , sondern voraussichtlich auch einen ver -
hältnismäßig hohen Verdienst gewähren würde , da die sonst
sehr beträchtliche Einfuhr dieses Pilzes aus Rußland in Wegfall
kommt . "

Ein weiterer Erlaß erleichtert die Abgabe von Wald - und
T o r f st r e u für Zwecke der Viehhaltung .

Nutzbarmachung brachliegender Grundstücke .
Die badische Regierung hat ein provisorische » Gesetz veröffent «

licht , nach welchem ein brachliegendes Grundstück dem Eigen -
ümer ohne Entschädigungsgewährung entzogen weiden kann , wenn

er es auf Anordnung der Behörden nicht zum Anbau oder zur Er -
zeugung von Nahrungs - oder Futtermitteln verwendet . Eine Be -
ichwerde gegen einen solchen Beschluß des Bezirks ist nur an daS
Ministerium deS Innern zulässig . Auch kann die Gemeinde ver -
pflichtet werden , dieses Grundstück zur Erzeugung von Nahrungs -
oder Futtermitteln auszunützen� _

Die Zeus « « in Oesterreich .
Im Karlsbader . Voltswillen " strich die Zeniur aus der offiziösen

Mitteilung über die Besprechung deS Abgeordnete » tz « uSpräsidiums
mit dem Grafelz Störgkh sowohl daS , was Genosse Pernerstorfer
gesagt , als auch daS , was der Ministerpräsident darauf geanlhoortet
hatte .

Bureau zur Aufsuchung vermistter Gefangener .
Lu » Zürich kommt die Meldung , daß auf wiederholten dringenden

Wunich der dem Roien Kreuz angegliederten BermlßtenvermitllungS -
stellen in Frankreich und Deutschland dieser Tage in Zürich ein
internationales Bureau zur Auffuckung vermißter Kriegsgefangener
und Zivilintenrierter auf dem westlichen Kriegsschauplatz gegründet
worden ist . _

Fünf französische Offiziere verurteilt .

Bor dem Kriegsgericht in Ingolstadt ( Bayern ) hatten sich die
fünf französischen Offiziere , die seinerzeit aus der Festung Jngol -
stadt geflohen waren und einige Tage darauf kurz vor dem Ueber -
schreiten der Grenze sestgenommen wurden , zn veernttworten . Sie
wurden zu je sechs Monaten Festungshaft verurteilt . Gegen dieses
Urteil ist Berufung eingelegt worden .

Legien unö öle

Internationale Korrefponöenz .
Die „ Bremer Bürger - Zeiwng " bringt unter obigem Titel

folgende Auslassungen :
Die Internationale Korrespondenz ( IX ) , ein unter dem ,

Namen des Genossen A. Baumeister , Berlin - Karlshorst , gehen -
des Unternehmen , steht bei vielen Genossen in dem Verdacht , an -
deren Zlvecken als denen der objektiven Berichterstattung zu dienen .
Nicht nur die Auswahl der für die Sammelmappen der Abonnenten
bestimmten Uebersetzungen aus der ausländischen Arbeiterpresse
gaben zu dem Verdacht Anlaß , weit mehr noch tat das wohl die
Masse des gebotenen Materials und der Umstand , daß dieses an -

sangs einen Monat lang gratis geliefert wurde . Es kamen noch
mehr Verdachtsmomente hinzu . Von dem Genossen A. Baumeister
war bekannt , daß er im Anstellungsverhältnis sich befindet , also
kaum über die ausreichende freie Zeit und die Geldmittel verfügen
konnte , deren es zur Herausgabe einer so umfangreichen Korrespon -
denz bedurfte . Auch daß Baumeister zum Angebot der „ lX "
Briefpapier verwendete , das , wie die Redaktion der „ Berner Tag -
wacht " in der Dienstagnummer der „ Bremer Bürger - Zeitung "
( unter Gewerkschaftlichem ) mitteilte , die Aufschrist trug : „ Jnter -
nationales Sekretariat der gewerkschaftlichen Landeszentralcn . —

International Secretariat of National Trade Union Centres . —
Secretariat International des Centres Nationaux des Syndicats . —
C. Legten " , konnte den Glauben daran , daß es sich um ein

Privertunternehmen de ? Genossen Baumeister handele , nicht stärken ,
zumal dieser selbst bemerkte : „Fch� brauche wohl nicht zu betonen ,
daß ich die Korrespondenz mit Wissen des Genossen Legien heraus -
gebe . "



Als der Verdarbt laut wurde , daß Genosse A. Baumeister nur
als Strohmann vorgeschoben sei , daß das Internationale
Gc w er k s ch a s t s s e k r e t a r ia t oder die Generalkom -
Mission hinter dem Unternehmen stehe , wurde das vom Ge -
nossen C. Legten energisch , der „ Berner Tagwacht " gegenüber
sogar grob zurückgewiesen . " ) Da auch wir den Verdacht hegten
» nd durch die Erklärungen Legiens nicht völlig davon befreit wur -
den , teilten wir gelegentlich dem Genossen Baumeister mit , daß
und weshalb der Verdacht bei uns entstanden sei . Genosse Bau -
meister erkannte an , daß der Verdacht „ für den Außenstehenden
außer allem Zweifel sein muß " . Im weiteren aber erklärte auch
er auf das bestimmteste , daß die IK sein Privatunternehmen sei ,
daß bereits von 40 Parteizeitungen neben 43 Gewerkschaftsblättern
fest auf sie abonniert sei , und daß über 100 Parteischriftfteller
und Abgeordnete das Sammelmaterial bezögen . So habe er
zurzeit eine einigerniaßen sichere Einnahme , welche seine Aus -
gaben decke und augenblicklich ( es war am 20 . Februar ) schon fast
200 M. monatlich Ueberschuß lasse , für die sich bereits monatlich
eine Ausgabe der ( Auslands - Korrespondenz ) besorgen lasse .
Ausdrücklich bemerkte Genosse Baumeister , daß er aber für seine
eigene , umfangreiche Arbeit keinerlei Entschädigung habe . Man
babe ihm anfangs die Herausgabe einer Privatkorrespondenz über -
Haupt nicht gestatten wollen . Als er unbedingt darauf bestanden ,
habe man ihm zur Pflicht gemacht , sich einer scharfen finanziellen
Kontrolle zu unterwerfen , damit ein besonderer Nebenerwerb
daraus für ihn verhindert werde . Eine Einsicht in seine Ge -
schäftsführung würde er gern gestatten .

Das Schreiben des Genossen A. Baumeister machte nach Ton
und Inhalt den vertrauenerweckendsten Eindruck . Um so erstaunter
waren wir , als wir vor einigen Tagen das folgende Schriftstück
zugesandt erhielten :

Internationaler Gewerkschaftsbund
International ftederation of Trade Union .

Union Syndicale Internationale .
Berlin SO . 16 , Engelufer 15.

Berlin , den 27 . Ottober 1014 .

. . . . . . . .. . . . . . .
I

Werte Genossen !
Genosse Baumeister hat am 23. ds . den Redaktionen

das Abonnement auf eine Korrespondenz empfohlen . Nach der
Art des Angebots kann der Anschein erweckt werden , als handle
es sich um ein privates Unternehmen des Genossen B. . das er
neben seiner Tätigkeit im Internationalen Bureau leitet . Eine
solche Annahme wäre irrig .

Notwendig ist es , daß die Gewerkschaftspresse und auch die

Parteipresse Kenntnis von dem erhält , was die Korrespondenz
bietet . Es wäre aber unzweckmäßig , diese durch das Bureau
des Internationalen Gewerkschaftsbundes herausgeben ' zu lassen .
Wenn es sich um Uebersetzungen von Artikeln der Arbeiterpresse
des Auslandes handelt , so wird der Sache doch eine gewisse Ten -
denz anhaften . Dies könnte geeignet sein , den Wiederaufbau der
Internationale nach Beendigung des Krieges zu erschweren .

Deshalb hat Genosse Baumeister die Korrespondenz mit
meinem Einverständnis in seinem lllamen herausgegeben .

Der Abonneinentspreis ist so bemessen , daß nur die Unkosten
gedeckt werden und eine Nebeneinnahme dem Genossen Baumeister
nicht entsteht . Die Abrechnungen werden meinerseits geprüft .
sofern die Redaktion das durch die Korrespondenz gebotene Ma -
terial für wertvoll hält , könnte das Abonnement abgeschlossen
werden , ohne daß Bedenken nach der oben erwähnten Richtung
hin einzutreten brauchen ,

Mit Gruß
. . . C. Legten .

Der Inhalt des vorstehenden Schreibens steht so im Wider -
spruch zu den Erklärungen Legiens und Baumeisters ; er hat
andererseits eine so eminente Bedeutung für unser Parteilebcn ,
daß wir alle Bedenken beiseite sehen und pflichtgemäß das Schrift -
stück zum Abdruck bringen zu sollen glaubten , damit nun endlich
volle Klarheit gchchaffen und wenn �möglich , ein gegenseitiges Ver¬
trauen erhalten - stwiRi : das völlig TeMl z' ü �Heti d' röhtl z. k.

Mus der Partei .
Franz Rohleder .

In E l st erb . e r g ist Fr an z R o h le d er , ein alter Kämpfer
für die Sache des Proletariats , gestorben . Weit über den 22 . sächsi -
scheu Reichsiagswahlkreis hinaus war der Verstorbene eine bekannte
Persönftchkeit . Von Beruf Weber , hat er im Erzgebirge Anfang der
70er Jahre alle Schattenleiten der kapitalistischen Produktionsweise
durchkosten müssen . Noch jung an Jabren trat er dem Deutschen
Arbeiterverein bei und galt in Chemnitz bald als eines
seiner tätigsten Mitglieder . Als daS Sozialistengesetz über die
Arbeiterschaft verhängt wurde , ist Franz Rohleder seiner Sache
treu ' geblieben . Lange Zeit zeichnete er als verantwortlicher Re -
dakteur die damals in Chemnitz erscheinende „ Freie Presse " . Mit
seinem Namen deckte er während des Sozialistengesetzes auch eine
Anzahl sozialistischer Broschüren und Flugblätter . Die Folge war ,
daß er eine lange Gefängnisstrafe erdulden mußte . Anfang der
80er Jahre kam er nach Elsterberg , wo er eine bleibende Stätte

fand . Was er hier in dreißigjähriger Tätigkeit für die Arbeiterschaft
geleistet hat , bleibt unvergeßlich . Bald entsandte ihn die Arbeiter -

schaft ins Stadtverordnetcnkollegium , dem er über 20 Jahre , meistens
als einziger Vertreter der Arbeiter , angehörte . Auch in Elsterberg
mußte er wegen seines politischen Wirkens mit dem Gefängnis Be -

kanntschaft machen . Dafür wurde ihm das Stadlverordneten -
Mandat aberkannt , aber die Arbeiterschaft wählte ihn
sofort wieder . Ost schickten ihn die Genossen des Kreise ? als ihren
Vertreter auf die Landesversammlungen und Parteitage . Jahrzehnte
war er Leiter der Organisation in Elsterberg , auch einige Jahre
Vorsttzender der Wahlkreisorganisation . Bei der Landtagswahl 1909
kandidierte er im 22 . städtischen Wahlkreise . Als Geschäftsführer des
Konsumvereins hatte er bis an sein Lebensende eine bescheidene

*) Die hier erwähnte Zurückweisung des Genössen Legien hat
folgenden Wortlaut :

Zur Abwehr .
, Die „ Berner Tagwacht " ( Offizielles Publikationsorgan der

sozialdemokratischen Partei der Schweiz ) bemüht sich seit Monaten ,
die sozialdemokratische Partei Deutschlands herunterzureißen .
Diese ersprießliche Tätigkeit befriedigte den Ehrgeiz der Redaktion
dieses Blattes anscheinend nicht mehr , denn sie sucht sich jetzt auch
an den Internationalen Gewerkschaftsbund heranzumachen .

In Nr . 21 vom 27. Januar 1915 behauptete sie unter der

Ueberschrift „ Ein Mißbrauch " , daß die von dem Genossen Bau -

meister herausgegebene „ Internationale Korrespondenz " ( IX . ) aus
den Mitteln des Internationalen Gewerkschaftsbundes erhalten
wird . Vor der Internationale wird die Leitung des Jnternatio -
nalen Gewerkschaftsbundes sicher besser bestehen , als dieses - Blatt ,
das sich in der Rolle des internationalen Schulmeisters gefällt , ohne
eine Spur von Qualifikation hierfür zu besitzen .

Bin ich auch der „ Bcrncr Tagwacht " für den Internationalen
Gewerkschaftsbund nicht verantwortlich , so will ich doch für die -
jenigen , die sich durch die plumpe Verleumdung des Blattes vielleicht
täuschen lassen , eine kurze Aufklärung geben .

Die „Internationale Korrespondenz " ( IX. ) , wie auch die jetzt
zur Ausgabe gelangende „ Auslands - Korrespondenz " ( AX. ) sind
Privat Unternehmungen des Genossen Baumeister . Es sind hierfür
weder Mittel der Internationale noch solche der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands verwendet worden . Die Unter -
nehmungen decken ihre Kosten durch Abonnements . Die Herstellung
der Korrespondenzen erfolgt außerhalb des Internationalen Bureaus .

Berlin , 15. Februar 1915 . C. Legien .

Existenz gefunden . Im 63. Jahre machte der Tod seinem rastlosen
Wirken ein Ende . Irr der Geschichte der sächsischen Parteibewegung
wird das Andenken Franz Rohleders fortleben .

Parteipresse . Genosse Dr . C. Geher , ein Sohn des Reichs -
tagsabgcordneten Fritz Geyer , ist als leitender Redakteur in die
Redaltion des „ Fränkischen Volksfreundes " eingetreten .

Zu der Erklärung des Genossen Jäckel bemerkt die „ F r ä n I i f ch e
Tagespost " : Werte Kreise werden dem Genossen Jäckel dankbar
sein für diese Erklärung . Sie kommt leider sehr spät , aber sie
klärt gründlich auf . Wer unsere Zeitung aufmerksam liest ,
weiß , daß wir einen dem Genossen Jäckel sehr ähnlichen Stand -
pimkt unverdrossen , trotz manchen abfälligen Urteils von Genossen
auf der linken und auf der rechten Seite der Partei , seit Beginn
des Krieges eingenommen haben . Daß dieser Standpmrkr von einer
sehr großen Anzahl der Parteigenossen in unserem Verbreitungs -
gebiet gebilligt wird , ist uns die größte Genugtuung . Wir wissen ,
daß die Haltung unseres Blattes auch außerhalb unseres Ver -
breitungsbezirks mit Aufmerksamkeit verfolgt wird . Heute erhalten
wir einen Brief des Genossen und Reichstagsabgeordnen Erb -
mann aus Köln , der schreibt :

„ Es freut mich , daß sich die „ Tagespost " nicht an der un -
sinnigen Auseinandersetzung in der Partei beteiligt . Etwas Ueber -
flüssigeres und Unsinnigeres , als was die Uebcrschwänglichen von
rechts und links verüben , läßt sich nicht denken . "

Das „ Hamburger Echo " knüpft an die Erklärung folgende
Bemerkung : Das ist ganz auch unsere Meinung ; nur in der Frage
des Friedensschlusses hielten wir Heines Ausführungen für gerecht -
fertigt und hiergegen wendet sich ja auch Genosse Jäckel nicht .

Ein Arbeiterbildungsausschutz vor dem Kriegsgericht .

Vor einem außerordentlichen Kriegsgericht in Schweidnitz
i. Schl . hatte sich der Vorsitzende des Arbeiterbildungsausschusses
für den schlesischen Kreis Waldenburg , Genosse Richard Schiller ,
zu verantworten . Die Anklage lautete auf fortgesetzte Verstöße
gegen die Anordnungen des kommandierenden Generals und Ueber -
tretungen des Belagerungszustandsgesetzes . Genosse ' Schiller als
Vorsitzender des Kreisbitdungsausschusses hatte in über - 15 söge -
nannten Kriegs - und Familienabenden Lichtbildervorträge über die
Kriegscreignisse gehalten , und diese auf Grund des Gesetzes über
den Belagernngsznstcmd , wonach bekanntlich religiöse und gesellige
Veranstaltungen nicht anmeldepflichtig sind , der Militärbehörde nicht
angezeigt . Den Veranstaltungen , die von Oktober bis Januar ab -
gehalten wurden , ist auch nie etwas in den Weg gelegt worden . Die
Anklage kam daher ganz überraschend . Ein Amtsvorsteher hatte
Anzeige erstattet , weil ihm die Teilnahme an diesen Kriegsabenden
zu groß erschien , als ' daß sie noch für eine „gesellschaftliche Ver -
anstaltung " angesehen werden könne . ( Diese Zusammenkünfte
hätten vielmehr den Charakter politischer Versammlungen

'
gehabt

und hätten nach seiner Ansicht angemeldet werden müssen . )
In der Verhandlung bor dem Kriegsgericht . legte der an -

geklagte Genosse dar , daß der Zweck dieser Veranstaltungen nur
ein ernst - geselliger gewesen sei , auch wenn die Teilnehmerzahl
oft einige Hunderte betrug . Schon der Umstand , daß alle Abende
vom Arbeiterbildungsausschuß arrangiert waren , und ' das Pro -
gramm neben den Lichtbildervorträgen ernste Rezitationen und
musikalische Darbietungen brachte , bewiesen , daß sie keine politischen
Versammlungen gewesen seien . Der Angeklagte berief sich daraus ,
daß auch bürgerliche Korporationen ähnliche Veranstaltungen nicht
anmeldeten . Der als Zeuge aufgerufene Polizist , der sich in einer
solchen Veranstaltung unerkannt aufgehalten hatte , konnte keine
klare Meinungsäußerung darüber abgeben , ob das Gehörte
„politisch " oder „gesellig " war . Schließlich war das ' Ergebnis , daß
der Staatsanwalt selbst die Freisprechung beantragte und
das Kriegsgericht dementsprechend beschloß , allerdings mit der Be -
gründung , daß der Angeklagte die Auffassung gehabt haben könne ,
seine Kriegsabentze seien� nicht meldepflichtig , objektiv -sei diese
Frage damit aber nicht entschieden . ■ *

Der Rücktritt Drlla SekaS aus dem italiciiischen - Parieivorstandc .

Rom . ö. März . Mig . Ber . ) Genosse Dellä Set « -ist von feiffcr
Stellung als Mitglied des italienischen Parteivorstandes zürückgetrelen ,
weil er mit der Haltung des Borstandes nicbt einverstanden ist . Er
erklärt , ein überzeugter Verkechler der Neutralität zu sein , aber die
Art , wie der Parleivorstand sie vertritt , nickt zu billigen . Es scheint
ihm , daß die Partei allzusehr die Interessen Deutschlands und .
Oesterreicks gegen Belgien . Frankreich und England vertritt . Della
Seta tritt wohl aus dem Vorstand , nicht aber aus der Partei aus .

Gewerkschaftliches .
Der Krieg als „Unglück " ' für eine

Rüftungsfirma .
Die Handlungsgehilfen haben nach Z 63 des Handels¬

gesetzbuchs 6 Wochen Gehalt zu beanspruchen , wenn sie durch

unverschuldetes Unglück an der Leistung der Dienste ver -

hindert sind . Bei Kriegsausbruch entstand die Frage , ob

dieser Anspruch auch für die Angestellten besteht , die zum
Heeresdienst eingezogen werden . Sie wurde sowohl von den

Beteiligten , als auch von den Gerichten verschieden beurteilt .

Vielfach würde der Standpunkt vertreten , daß die Einberu -

fung zum Heeresdienst kein Unglück ini Sinne des ange -

führten Paragraphen sei . Es treffe Unternehmer und Ange -
stellte gleichmäßig und ein Rechtsanspruch auf Weiterzahlung
des Gehalts bestehe nicht . Dabei hat aber wohl niemand

daran gedacht , daß es Rüstungsfirmen einfallen könnte —

für die mit Kriegsausbruch eine Zeit glänzender Beschäfti -
gung einsetzte — , sich den Pflichten aus § G3 HEB . zu ent¬

ziehen . Bei diesen lag es doch klar , daß die Einberufung zum

Heeresdienst für das Unternehmen kein Unglück , sondern eine

Gelegenheit , reichlichen Gewinn zu erzielen , bedeutete . Von

den unglücklichen Wirkungen des Krieges wurden hier ganz
einseitig die Angestellten betroffen . Es blieb , wie die „ Hand -
lungsgebilfen - Zeitung " berichtet , den Deutschen Waffen - und

Munitionsfabriken vorbehalten , einem ihrer bisherigen An -

gestellten klarzumachen , daß auch sie nicht zur Weiterzahlung
des Gehalts nach 8 63 HGB . verpflichtet sei . — Der Ange -
stellte , dem die Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken

dies mitteilte , ist Oest ' rreicher . Die Firma lehnte diesem

gegenüber aber auch die Zahlung der für die zum Heeres -

dienst Eingezogenen festgesetzten Unterstützungen ab , weil sie

diese nur an Reichsdeutsche gewähre !

öerlin und Umgegend .

Freiwillige Lohnzulagen .
Wir berichteten in unserer Sonntagsnummer aus Wien über

das seltene Vorkommnis , daß eine Firma ihrem Personal wegen
der Erhöhung der Lebensmittelpreise aus eigenem Antriebe bis

auf weiteres eine Teuerungszulage von 10 Kronen am 1. eines

jeden Monats gewährt habe . Ersreulickerweise ist der Fall nicht
so alleinstehend ' wie wir vermuteten . Ein Angestellter der Firma
Louis Rosenthal j r. . Alte Schützenstraße 2 in Berlin , schreibt
uns . daß auch diese Firma am 28. Februar das gesamte Fabrik -
personal sowiewuch die kaufmännischen Angestellten durch eine ein -

malige Kricgszulage von 10 M. freudig überrascht «. Hoffentlich
bleibt es nicht bei dieser einmaligen Auszahlung der Zulage .

Wir , die wir gewohnt sind , es freimütig zu tadeln , wenn .
irgendwo Arbeitern und Angestellten einmal durch Unternehmer
unserer Ueberzengung nach Unrecht geschieht , wollen solchen Bei -
spielen gegenüber mit unserer Anerkennung nicht zurückhalten und
nur hoffen , daß sie in möglichst weitem Umfange zur Nachahmung
anregen .

Befremdliches aus einem grossen Gastwirtsbetriebe .
Seit Juli v. I . besteht für das Gastwirtsgewerbe Groß - Berlins .

und seiner Vororte ein paritätischer Facharbeitsnachweis ( Rückcr -
straße 9) , welcher auf Anregung des Zentralvereins für Arbeits -
Nachweis sowie unter Mitwirkung des Verbandes der Gastwirts -
gehilsen , der seine eigenen Rachweise zugunsten des paritätischen
ausgab , wie auch einer Reihe von Unternehmeroereinigungen zu -
staube kam .

Bei Errichtung desselben wurde auf alle Eigenheiten des Gast -
geiverbes größtmöglichste Stücksicht genommen und für die einzelnen
Branchen der Rchtaurani - und Cafekellner sowie des männlichen .
und weiblichen Hilfspersonals besondere Räume und Abfertigungs -
stellen geschaffen . Zweck dieser Schöpfung soll sein , im Sinne des
Stellenvermittlergesetzes der bestehenden Zersplitterung der Ar -
bcitsvermittlung im Gastwirtsgewerbe entgegenzuwirken , die sich
vielfach in Händen von gewerbsmäßigen Stellenvermittlern , kleinen
Gastwirten und leistungsunfähigen Winkelvereinen befindet , bzw .
dieser Art der Arbeitsvermittlung ein Ende zu bereiten . Die
Schäden dieser Art der Vermittlung haben des öfteren die Tages -
presse beschäftigt . In Erkenntnis der sozialen Bestrebungen des
paritätischen Nachweises hat der Berliner Magistrat diesen auch
mit einer namhaften Summe unterstützt . Zahlreiche Berliner Gast -
Wirte , die Hunderte von Angestellten beschästigen , sehen die segeirs -
reiche Tätigkeit des paritätischen Nachweises ebenfalls ein und be -
nutzen ihn ausschließlich für die Vermittlung des Personals . Es
gibt aber auch Gegner dieses Nachweises ' unker den linker -
nehmenr , zu welchen zu zählen sich - leider die Firma Aslhingcr
in erster Reihe alle Mühe gibt . Alle Versuche , die zum Teil auch
von Arbeitgebern unternommen wurden , und alle Rücksprachen -

mit dem Leiter der Firma , dem Kommerzienrat Lohn e r t , waren
bisher ohne Erfolg . Direktor Lohnert , der sonst gern soziales Ver -
ständnis siir sich in Anspruch nimmt , läßt sich in Vermittlungs -
fragen von dem Inspektor

'
H ü t t l beraten und antwortet , wenn

er angegangen wird , stets mit nichtssagenden Redensarten und dem
HiMveis auf den . eigenen Nachweis der Firtua für Kellner . Das
ist aber Herr Hütt ! selbst . Bei Bedarf von . . Kellnern . bringt es
Herr Hüttb fertig , lieber bei allen möglichen Winkelvereinen anzu -
läuten und sich dort die - Antwort zu holen , daß passende Leute nicht
vorhanden sind , ehe er sich herbeiläßt , beim Paritätischen anzu -
fragen . Herr Hütt ! scheut auch nicht davor zurück , lieber Leute .
einzustellen , die schon jahrelang im Berus , nicht mxhr tätig sind und
von diesem wenig verstehen . Oder Herr Hüttl schreibt nach Böhmen ,
seiner Heimat , und läßt sich von dort Leute kommen .

In verschiedenen Fällen ist es aber soweit gegangen , blitz Herr
Hüttl ans die Anfrage aus den einzelnen Geschäften , wo denn die
fehlenden Kellner blieben , die Antwort gab : „ Ich habe keine
Kellner . " Andererseits wurde aber wieder Leuten , die ohne Ge -

nehmigung des Herrn Hüttl arbeiteten , von ihm gesagt , daß sie sich
auf dem Nachweis der Firma nicht mehr sehen lassen brauchten .
Man geht also hier sogar soweit , daß man lieber die Arbeitsstellen
unbesetzt läßt , ehe man sich herabläßt , beim paritätischen Nachweis
nach Kellnern anzufragen :

Eigentümlicherweise findet aber die Firma den Nachweis sofort ,
wenn es sich um den Nachweis von weiblichem oder ' männlichem
Hilfspersonal handelt . Man schätzt - also auch bei der Firma
Aschinger den paritätischen Nachweis . Warum nicht beim Mangel
von Kellnern ? Mag die Firma Aschinger die organisierten Ar -
beiter nicht ?

: : rn > : veutfches Neich . ■- -.-i.- vv. :

Heber fünf Milllönen , genau -- ' 5 ' 020533M . . hat dar Deutsch /
Metollarbeirer - Verband am Sckluß der 28 . Kriegswoche « n Atbeils -

. losen - Unieistützung ausgezahlt . Boli . . d. en chö3 814 Mitgliedern, ' : die
der Verband am 1. August 1914 zählte , waren Mitte Februar
203 727 zu den Fahnen einberuien ) Die Mitgliederzahl betrug des -

wegen nur noch 315 088 . Die Arbcilslosigleit ist mit 2,4 Prozent
jetzt geringer , als kurz vor Ausbruch des Krieges , wo sie 2,5 Prozent

betrug . _

Ter Töpferverband während des Krieges .
Bei Kriegsbeginn geriet der Töpferberband in eine anscheinend .

recht üble Situation . 196 Betriebe stellten in 192 Orten die Fabri -
kation ein , außerdem wurden eine große Anzahl in Angriff ge -
nommener Bauten stillgelegt . Eine statistische Aufnahme ergab ,
daß von den 10 083 Mitgliedern , die der Verband am Jahresschluß
zählte , 2233 sofort zum Heeresdieisst einberufen tvaren , außerdem
wurden 3337 Arbeitslose gezählt . Die Vcrbandsleitung schuf ein
NotstatuO worin die Kranken - , Umzugs - und Wandernnterstiitzung
als aufgehoben erklärt zntirde . Nur die Arbeitslosenunterstützung
wurde in statutarischer Fassung ( mit Ausnahme von 1 M. wöchent¬
lich Abzug für unverheiratete Mitglieder ohne Hausstand ) bei -
behalten , desgleichen die Sterbeuntcrstützung mit etwas herab -
gesetzten Sätzen . Für bedrängte Familien im Felde stehender
Mitglieder wurde eine Notfallunteri ' tützung vorgesehen . Weiter
wurde für ausgesteuerte Arbeitslose eine Unterstützung eingeführt ,
sie beträgt auf unbeschränkte Zeit für jeden Ausgesterkerten wöchent -
lich 3 M. ( Ledige 2 M. ) , an die Bezugsberechtigung wird nur die

Bedingung eines bisher geleisteten 52 - Wöchen - Beitrages geknüpft .
Eine wöchentlich vorgenommene Aufnähme ergab bald einen

rapiden Rückgang der Arbeitslosigkeit . Die Bautätigkeit nahm
wieder ihren Fortgang , eine Reihe Ofenfabriken nahm in be -

schränktem Maße den Betrieb wieder auf , hunderte Mitglieder sau -
den in anderen Betrieben Unterkunft . Im Töpferdorf Velten bei
Berlin haben alle 36 Ofenfabriken den Betrieb fast gänzlich ein -

gestellt . Die dort arbeitslosen Töpfer fanden in den Spcmdauer
Militärbetrieben Beschäftigung . Die Ofensetzer hatten �( außer in
Berlin und Hamburg und einigen kleineren Orten , wo die Krise
schon seit Jahren vorhanden ist , und in den ost - preußischeii Bezirken )
bis in den Winter leidlich Beschäftigung .

Am 30. Januar zeigte eine !statistische Aufnahme - 6524 Mit -

glieder , davon waren 1081 arbeitslos und 1513 arbeiteten bei - be¬
schränktem Arbeitsverdienst . Zum Heeresdienst einberufen waren
3375 oder 33,5 Proz . der Mitglieder . Die letzte Aufnahme ergab
nur noch 882 Arbeitslose , darunter 511 Bezugsberechtigte .

Durch die eingetretene Besserung des Arbeitsmarktes war
die Verbandsleitung in der Lage , die Ausgesteuertenunterstützung ,
die anfänglich nur für 4, dann für 10 Wochen vorgesehen war , auf -
unbestimmte Dauer zu : verlängern . Außerdem erlaubten die Fi -

nanzen ohne Ausschreibung von Extrasteuern jedem Mitglied , das

seit Kriegsbeginn bis ' Weihnachten mindestens 6 Wochen , arbeitslos
war , zum Weihnachtsfest eine besondere Unterstützung von - 4 M.
und für jedes Unterhaltungspflichtige Kind 1. M. extra zu gewähren .
Ende Februar konnte festgestellt werden , . daß die Hauptkasse seit
Kriegsbeginn erst 26 - 000 M. zugesetzt hatte , obwohl seit . August
1914 bis zum 30 . Januar 1915 für Arbeitslose und Ausgesteuerte
64 095 M„ für Familien der Kriegsteilnehmer 20 204 M. , irzs -
gesamt 94 816 M. für Unterstützungen - aller Art aus Hauptkasse
und den örslichen Donds zur Auszahlung gelangt find .

Angesichts dieser . . verhältnismäßig - günstigen Finanzlage be -
schloß am 2. März der Zentralvorstand , mit dem 5. April 1915 das
alte Statut in vollem Umfange wieder einzuführen . Mit diesem
Tage erlischt dann die Ausgesteuerkenunterstützung . Der Zentral -
vorstand des Verbandes glaubt , mit den vorhandenen flüssigen
Mitteln und den eingehenden Beiträgen jetzt auszukommen und
außerdem dann noch genügende Mittel zu besitzen , um den nach
Friedensschluß aus dem Felde zurückkehrenden Mitgliedern gleich -
falls die nötige Unterstützung gewährleisten zu können .



ftuslanü .

2 « mährischen Steinkohlenrevier licit her ?. t. Polizeirat
K un z dem österreichischen Bergardeiterverband und seinem Se -
kretär die Veranstaltung aller Persammlungen oder Besprechungen
verboten . Dem Sekretär ist für den Fall , daß er irgendtvie in Per -
sannnlungen austrete , die administrative Entfernung ( Verschickung
heißt eö in der Verordnung nicht ) aus deui Revier angedroht . Den
iiirund für dieses Vorgehen gab dem Polizeirat eine Streik -
dewegung . die er auf „ unbefugte Weitergabe einer iiu Arbeiten -
mininerium erhaltenen Information " ( über die hohen Kohlen -
preise , denen niedrigere Löhne gegenüberstehen ) zurückführt .

Aus der schlveizerifchcn Gewerkschaftsbewegung .
Der schweizerische Holzarbeiterverband hat seine Mitgliederzahl

vom Tiefsland mit UV77 am 1. September l ! ) M fortschreitend wieder
erhöht auf SS21 am 1. Februar 191Ö . Davon waren arbeitslos lOCtl .
Im Militärdienst hat der Verband 2902 Mitglieder , 29 Verbands -
genosfen find bereits iul Kriege gefallen . Bei Kriegsausbruch am
!l . Juli 19ll zählte der Verband 7977 Mitglieder , so daß er heute

immer noch um rund 9000 weniger hat .
V e in ch m e l z u n g von G e w c r k s ch a f t S v e r b ä n d e n

in der Schweiz . Der Krieg äußert seine Wirkungen auch in der
Förderung der gewerkschastlichen Verichmelzungsbestrebungen . So
steht die Fusion der Verbände der Handels - und TranSporiarbeiler
bezw . der Lebens - - und ( Äenußinittelarbeiter , ferner der Metallarbeiter
und Uhrenarbeiter in Aussicht .

Tabakarbeiter gegen das Tabakmonopol in
der Schweiz . Die Tabakarbeitcrgewerkschafl des SeetaleZ ( in ,
Kanton lllarganl erläßt einen Aufruf an die Bevölkerung der Tabak -
iudustriegcgenden um Sammlung von Beiträgen für den Kampf
gegen das schweizerische Tabakmonovol oder eine eventuelle Tobak -

steusr . Da die gesamte Arbeiterschaft nicht grundsätzliche Gegnerin
. des Tabakmonopols ist , sondern nur eines solchen als indrrekter
Steucrquelle , das Monopol aber für die Allers - und Invaliden -
Versicherung verlangt , so würden sich die Tabakarbeiter mit ihrem
Kampfe gegen das Tabakmonopol in Gegensatz zur gesamten orga -
irisierten Arbeiterschaft stellen .

fius Industrie und Handel .
Wie wirkt der Wirtschaftskrieg auf England ?

TaS englische Handelsamt hat die amtliche Statistik über die

Handelsbcwegung im Jahre 1914 veröffentlicht . Fünf Monate

dieses Jahres standen unter dem Zeichen des Krieges ; sieben
Monate verliefen noch auf dem Boden des normalen Wirtschafts -

Verkehrs . DcrKrieg Haiden Handel schwcrgetroffcn .
Die War . enausfuhr Großbritanniens allein ist im vergan¬
genen Jahre um rund 2 Milliarden Mark zurückgegangen .
Der Durchgangsverkehr hat sich um rund 300 Millionen

Mark vermindert , die Gesamteinfuhr ist um rund

Ith Milliarden Mark niedriger geworden als im Vorjahre .

Hiernach hat die Gesamtbewegung deS englischen Außenhandels
bis zum Ende des Jahres 1914 einen Verlust im Vergleich zum
Jahre 1913 ergeben von über 31 - Milliarden Mark . Dabei ist zu
berücksichtigen , daß die Preise mit Kriegsbeginn wesentlich gestiegen
waren , dem höheren Preise also eine geringere Warenmenge ent -

spricht als früher . Ueberträgt man die fünf Kriegsmonate vcr -

hältnismäßig auf die ersten sieben Monate von 1914 , so würde

sich ein Ausfall für England von 9 — 10 Milliarden Mark ergeben .

In erster Linie leiden hierunter die englische Textilindustrie , in

Zweiter das Eisen - und Stahlgewerbc und dann der Kohlen -

bcrgbau .
Noch größer als Englands Verluste werden wahrscheinlich die

der kriegführenden koirtinentalen Staaten ausgefallen sein .

Soziales .
Tarif und Moutagezufchlag .

10,56 M. Montaaezufchlag und Fahrgeld forderte gestern
ein Tischler vor dem Jnnungsschiedsgericht von dem Tischler -
ineister StelmaSzik .

Der Beklagte wendeic gegen die Forderung ein , es fein kein
Zuschlag vereinbart . Da aber der Tarif ausdrücklich einen solchen
vorstellt und Sonderabmachungen ausschließt , konnte der Einwand
nicht Erfolg haben . Der Beklagte machte weiter geltend , der Air -
spruch sei hinfällig , weil er nicht sofort bei der ersten Lohnzahlung
gestellt wurde . Das Gericht erklärte es jedoch für zulässig , daß
der Zuschlag erst nach beendigter Montage gefordert werde . Um
die Rückvergütung des Fahrgeldes suchte der Beklagte mit dem
Hinweis zu kommen , daß der Kläger den gleichen �Betrag ohne
Anspruch auf Erstattung auch hätte aufwenden müssen , wenn er
stark nach der Montagestelle nach der Werkstatt kommen mußte .
Auch diesen Einwurf ronnte das Gericht nicht gelten lassen , denn
es ist bei Berechnung des Fahrgeldes immer die Entfernung der
Montagestelle von der Werkstatt zugrunde zu legen .

Aus alledem rechtfertigte sich die Verurteilung des Beklagten
nach dem Klageantrag .

veutsclies TKester
Direktion : Max Koinkardt .

7' / - tllir : Faust I .
Donnarstag : Rappelkopf ( Alpenkönig

und Menschenfeind ) .

Kammerspiele
S Uhr : Die deutschen Kleinstädter .
Donneret . : Die deutschjkleinstädter .

TbealeFfllr Mittwoeö, 10. März :

Weplinep Theater
s Uhr : Extrablätter !

Deutsches Künstler - Theater
VL V. :

Egmont .

Zirkus Alb. Schumann
Mittwoch , 10. März , Ant. 7' / , Uhr :

Sport-Vorstellung . "
U. ». Ärtur Saxon - Trlo mit
ihrer lebenden Automobilbrlicke .

Der Mann mit den stähler¬

nen Nerven aut dem 9 Mtr.

hohen Turm.
Um 9' / - Uhr : Um 91/ , Uhr ;

Ost und West
Großos patriotisch . Schanstäck
aus der Gegenwart in 4 Akten .

Deutsches Opernbaus , Charlottcnb .
8 Uhr : IflCpf
Eretaufiührang ; « " « Cl .

Friedrich - Wilhelmstädl . Theater .
Gastsmel Hennino Bosotti .

s uhr : Die Fledermaus .

Gebr . Herrnfeld - Theater
8 Uhr : Familie Plaschok .

Helbring contra Helbring .

Kleines Theater
8 UJir : Der kategorische Imperativ
Komische Oper
810U - : Gold gab ich für Eisen .

Komödienhans
8 Bunter Abend .

i - essinzx Theater
8 Uhr : Jjjj Weißen DÖSS' l .

tLnstspiclhans
s/ . u : Dje orientreise .

tletropol - Thenter
uhr : �oran � denken !

Kontis Operetten - Theater

Oer liebe Pepi .
Residenz - Theater
öUiir : Die Schöne vom Strand .

Hose - Theater
8 Lhr Berlin im Felde .

I
Ächlller - Theater O.
s Uhr : Der Seeräuber .
JSchlllcr - Th . Charlottenhs : . ;

aullr : Nora .
Thalia - Theater
�� Kam' rad Männe .

Theater am Xollendorfpi .
S1/, Uhr : Immer feste drnit !
Sonnt . S' /a U. : Die Oollarprinzessin .

Theater des Westen «
8 � Rund um die Liebe

Theater in der Königgrätzer Straße
8 ühr : Hedda Gabler .

Trianon Theater
8,/ < u : Akrobaten .
Volksbühne . Theateram Bülowplatz
8v . u- : Die Kreuzelschreiber .

Walhalla - Theater
•t Uhr : Hänsci und Gretel .
8 Uhr : 1014 . A. Sohmasow a. G.

Fritzi Massary
Olga Desmond

Anton Hekking
sowie der glänzende

März - Spielplan !

SCIeine Preise !

Voigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Mittwoch , den 10. März ;
Beneftz für Frl . Pctcrs :

Die Tochter des Regiments .
ßandeollle in 2 Ableitungen ( 4 Alte )

von Friedrich Blum .
Kasseneröfsnurrg 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Theater Fe lies Caprioc
tHi Possen - Theater tP/s

Sprechstunde .
Ein angenehmer Herr .

Martin Kettner a . G.

Reiehshailen - Theater .

Stettinsr Sänger.
Zum Schluß :

Weihnachtsabend

im Schützengraben
Ansang 8 Uhr.
Mriiiärpersonen
und deren An-
gehörigen voll -
lammen jreier
Zutritt zu den
oteü . Sangern .

ISalemÄldkumf
I Salem Gold

I

I
I
I

I

Zigaretten

für unsere Krieger
durch die Feldposf

Preis : T ( 9 3 % 4 5 6 8 IQ

3/i 4 5 6 ö 10P £ d . St < k

20 Stck . Salem Ciqareäen Portofrei ?

50 Stck . Salem CiqareäentOPf . Porio t

Trustfidi ?

Ii!
Grohartiges helles Licht durch
meine neuesten hochpraktischen , . Lsebid -
Tisebiampen " , viel heller u. billiger
ais Petroleum , SviritrNZ usw. Der
Brennstoff ist stets billig zu haben .
Vollständig gcsahr - u. geruchlos . Zablr .
Danlschr . Peeis : vollatSndige Campe
mif 5,80 M. Versand per Nachn . Qtto
Winkler . Beeiin , LeipzigerStr . l23a . '

bpeÄstsrzt
Or . med . Wochenfnß ,

Friedrlchstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur CDauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden II1/ . — 2 u. 5' l , — 8

URANIA Ta�<ToMr-
4 Uhr ( Halbe Preise ) :

JSüf ISehlaebtleldernOstpreuSeiis
S Uhr :

Geheimrat Prof . Dr . Lenz »
Hamburg :

Macht und Kultur .

Casino - Theater .
üolhnnger Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Das neue dreiaktige Volislustspiel :

Ätr Herr Kommerfienrat .
Dazu das erstklassige

Sbezialitäten - Programm .
Meßtersche KriegSbilder usw. usw.

Sonnlag 4 Uhr : Die große Zeit .

Allgemeine
Orts - Krankenkafse

sür

ßerliil -Wiincilimt
und Umgegend .

Gemäß de « Antrage des Vor -
stanbeS vom 4. November bezw .
25. November 1914 und Versügung
dcS VcrficherungSamlcs des Kreises
Tellow gemäß K 1 Absatz 2 deS Ge -
ietzes vom 4. August 1914 und vom
27. Februar 1915 wird den als Mit¬
gliedern der Kasse erwerbSuniäoig
Erkrantteri sür die aus cincir Wochen¬
tag sollenden Feiertage Krankengeld
in Höhe des halben Grundlohnes ge -
währt .

Diese Bestimmung tritt mit dem
1. März 1915 in Krast .

Berlin - Mariendors ,
den k. März 1915 . 280/19

Ter Kasseuvorstand .
Aug . Leip , K. Bacchler .
Vorsitzender . Schristsührer .

« Sdel - HreiUi
Qroke �uswstil

kequems .V. ' . - und Abzahlung

Möbel sLechner
Brunnenstr . 7

II . Geschäft : llällerstraße 174 .

I 1Ä —T gedllnct .

Verkäufe .

Gardinen ! Spottbillige Aus -
nahmepreise ! Garnituren mit
Duerbehang : 8. 85, 4,85 , Bunt -
farbige Etamine - Garnituren : 5,59 .
6. 85, SKawlgardinen , Fenster : 1,95 ,
2,65 usw. Borziehgardinen 1,45 .
Weiss TeppIchhauS . Dresdenerstraßc3
( Ävtlbufcitor ) . Vorwärtsleser 10Proz .
Rabatt ! 26K «

MonatSanzüge und Winter -
Ulster von 5 Mark sowie Hosen von
1,50, Gebrodanzüge von 12,(19,
FradS von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pjandleiben oer -
sallcire Sachen kausl man am billigsten
bei Naß , Mulackftraße 14. *

Teppiche mit lleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepp -
bellen , Tiichdecken , Diwandecken , sehr
billig , Voiwärksleser 5 Prozent
Rabatt , Teppichhaus Brünn , Hackescher
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . 246/4 '

ü. ' louatsanziige , nur wenig ge -
tragen , Vuletols , Ulster , Holen , Ge -
selllchastsanzüge werden spottbillig
verkauft . Die elegantesten ' Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Wertz. Große
Franksurlcntrai - e 58.

Tepvich - Tboinas , Oranienftr . 44
spottbillig sarbseblerbafle Teppiche ,
Gardinen . Borwärlsleiern 5 Prozent
Extrarabatt t0K '

Vetlenvcrkous t P> achwolle 5,75 ,
7,50 , 9. 75. Braulbeltcn , Daunen -
betten 19,59 , 22,59 . Neue Aussteuer -
Wäsche spottbillig ! Teppiche , Plüsch¬
porheren 6,90 , Stores , Gardinen -
auSwabl , Tischdecken , Steppdecken ,
Diwandecken , Sommerpaletots 4,59 ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten !
Alles spottbillig I Piarrdleihe ! Brun -
nenstrage 47. Belcrhung jeder Werl -
sache ! Geichästszcit 9 —12 , 2

Singermaichineu 19,99 . Rearider
straffe 27, Ho! parterre� 19/16

�Zinkuiaichsäffer� . Zober , Sitz -
wannen , Badewannerr . Äaschtöpse ,
Spezial ' abrik , Reichenbcrgerslraße 47
/zcsern 5 Prozent . 4JU

( jeschäfts verkäute .

Restaurant wegen Todesfalls meines
Mannes billig zu verkaufen . Montag ,
Donnerstag . Sonnabend Markt -
geschäst . Frau Lowe , Tegel , Zlugust -
Müllerstraß - 7, _ _ 1250b -

Für Sargtischler bietet sich Ge -
legenbeit , «in Sarggekchäst in emem

Vororte , Zwanzigvsennigtour . zu
übernehmen . Offenen D. 2, Haupt -
erpedition des . Vorwärts� . 1247b

Möbel .

Preise nur jetzt im Kriege , nie
wiederkehrend : üngli ' chc Belkslelle
28, Ruhebett 24. englischer Antteide -
fchrank mil Wäscheabreil und Facette -
spiegel 88, derselbe etwas klerner
63 Mart , Bücherschrank , Trumeau 39,
Vertiko , Klerderschrank mir Ver -
glasunq 39. « osa 36, großer Teppich .
gute Qualität , schönes Muster 29,
wundervolle , billige Schlafzimmer ,
herrliche . billige Wohnzimmer , Küche
siebenteUig 58, Schreibtisch 38, Aus -
zrebttsch t6 , Rohrstuhl 3,59 , Wasch -
toilelte 19. Ehrlich , Alle Schönhauser -
straff - 32. *

Möbelkredit . Komvlettc
ninigseinrichwngen , emzclne Möbel -
stücke. Gcrwgste Auzahlung , be-
qucmsle Abzahlung . KredilhauS
Luisenstadt . Köpenickenlraße 77/73 .
Ecke Brückenslraße , nahe Jannowrtz -
brücke. *

Kriegshalber bildschöne Doh .
nungseinrichlung , herrliche Küche ,
alles noch neu , zusammen nur
228 Marl . Rosenlhalerstraße 57,
voni HI bei Glas . ( Gewerblich .
Händler verbeten . _ _ 19/6 '

Möbel - Cohn , Hauptgcschäst :
Große Franksurterslraße 58, Grüner
Weg 199. Im Norden : Lad -
straßc 47/48 . Wohnung - ernrichiungen
sowie einzelne Möbelftücke am be-
quemfte Teilzahlung . Stube und
Küche schon von 15 Mart Anzohlung .
Einzelne Möbelstücke 3 Marl An -
zabkung . Wochenrale 1 Mark . Ln
bunten Küchen RicienauSwabi . Ab¬
zahlung wöchentlich oder monatlich .
ganz nach Wunsch . Größte Rücksicht
bei Krankheit und Ardettswsigteit .
Annonce mitbringen , Wert 5 Marl .
Sonntags 12 — 2 geöffnet . _ IQK *

Gelegenheitskaufe ! Nußbaum -
Kleiderschrank . Vertiko 00, —, Spiegel -
wind mit Spiegel 25, —, Moquett -
wsa 25, — , Plüichgarnrtur 75 . —, Bett¬
stelle mit Matratze 5, — , Trumeau
mit Kristallglas 35, —, Kuliffentifch
29, —. Entzückende ?Inrichtek >rchc . acht -
teilig 89, —. Möbelhaus Osten , An-
dreasstraße 39. b6K

Ksui�esucke .
K npfer ! Messing ! Aluminium !

Nickel ! Zinn . Zink . Bier , Quecksilber ,
Staunrolp aprer , Platmaabsälle , Zaim -
gebrsse. Goldsachen . SUbcrabfällc .
Höchstpreise ! »Metallschmeize Cohn " ,
Bruimcnstraßc 25 und Neukölln ,
Berlmerstraße 76. 1/7 *

Fahrradankanf , Lintenstraße 27.

Vevsekiecienes .

Patentanwalt Müller . Gttschmer -
straffe 16. _ _

*

Waldemar .W ar che im Hause .
straffe 79, Mant . - f14 '

Gefunden u . verloren

Verloren ein Protokollbuch . Am
16 Januar , abends gegen 8 Uhr .
im Nordringzug liegen gelassen . Der
ehrliche Finder wird gegen Erftai -
Hing der Unkosten um Abgabe bei
Schweitzer . Restaurant , Neutölln ,
Goelhestraße 2, gebeten . Sparverein
. Taube " . rlOO

Vermietungen .
Wohnungen .

Charloitenstrakc 87 kleine Wob >
nungen sofort billig . KS7v *

Arbeitsmarkt . \
Stellenangebote .

Wagensattler und Tapezierer ,
tüchtige , sucht sofort ffiutomoh ! ! -
Betriebs - Altien - Gesellichast , Feim -
straffe 31.

_
399511

Hausroiniguüg mit Gartenärbeit
vergibt Eigentümer , Grünau , Köpe -
nickerstraße t. SOnbM

Drillinge . Drei Berdrabler per
sofort gesucht . Stubbenstraße 19.
Eckladen . ig/t5

Gewandter Wäschereitutschervmst
Westenlour vertraut , soforl gesucht .
Schrrsrliche Offerten Gott schall , Blücher -
Platz 2. 3997i ! l

TSerkzengdreher sofort bei gutem
Lodn gesucht . Eduard Pincuß , Große
Franklurlerfttaße 13. 1251b

Geschosivreher bei hohem Per «
dienst tojort . Ouolke , Waldemar
straffe 18 1245h

Bauschlosser und Schmiede
stellt jederzeit ein

Ld . Puls , Bcrlin -
Tempelhof .

Mehrere tüchtige «

Elsendlkher
stellt sofort ein

Oreustein & Koppel
Artur Koppel

Attten - Gesellichast
Spandan , Hamburger Str . 41.

Perselte

CuriliKerliiiuer
smden bei höchsten Aikordtariscu
dauernde Beschäsligung , nach drei -
wöchiger Beschäftigung wird Fahr .
gelb vergütet . -

Kunstanstalt B. Grou A. -G,,
Lcipzlg - R. ,

Eilendurger Straffe ,

Kräftige
des FahrenS kundige Leute wer
den von der Schultheiff - Brauerei
eingestew Vorstellung mit Zeug -
nisten werfiägirch im Konlor irr
Nieder - Schöneweide . Berliner
Straße 137, zwischen 8 bis l und
3 bis 6 Uhr . >24613*

Korbmacher verlangt , Rumps 1,79 .
Krause . Schlllmgstr . 25.

Gipsflgurenmaler ,
weiche besonders in Bronzepattnieren
emgearbeilei sind , tuckjt Firma Reiwald .
Neue Friedrichstraße 5 —8 . 19/13

ToFnisierarbeiter
aus Miiitürtornister ( Kastenarbeilei r.
nur geübte , werden sofort eingerrelll .

£. E. Lelimann ,
SIllit &rtornlstertabMk .

Wilheimstr . 40a . 10/17

Ein tüchtiger Borarbeiter

zur Unterstützung des Meister » sür
Dreberei , »t . inzerei , Hvbelei . iviro
per iosorl gesucht . Zeugniise sind vor -

uiegen . Z. I - Ar » beim . Berti » .- - - "
' Iii ,

zu
B adstr . 40 . Geidschrankiabrik .

Radfahrer , Lauf - unü �rbeitsburschen
im Alter von tt diS 18 Jahren

verlangt der

Arbeits uadjmeis am Milllaelkirchplah Z

verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepv . Neukölln . Für den Jnieratenteti verankw . : Td . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsunstalt Paul Srnger S- Co . Berlin SW ,



gr . 69. 30 wtgM , 2. Kiltze des „NsrVlilts" berliner WlksdlM. M « » Ml .

heute Mittwoch,

Verlustlisten .
T ia c r l u st l i st e Nr . 16 9 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
�tab der 86. Jns . - Vrigade .
Ersatz - Brigade Rüdiger siehe Maschinengewehrabteilung 4.
2. , 3. , 4. u. 5. Garde - Reg . ; 2. Garde - Ers . - Reg . ; Garde - Regi -

Zucnter Alexander und Franz , Garde - Schiitzen - Bataillon ; Grena -
dier - bz. v. Infanterie - bzw . Füsilier - Regimenter Nr . 6, 12, 17, 19
<s. a . Erst - In . - Reg. Bott ) , 21. 27. 28. 30. 33. 37. 39 . 40, 47 , 49 , 51 ,
5S l stehe Ers . - Jnf . - Reg . Bott ) , 60, 62. 66. 67, 68. 72. 79. 85, 90.
9l . 93. 94, 93. 96. 98. 109 . 111 . lI2 , 113, ll7 , 129 , 130 , I4l . 142 .
148 , 134 ( stehe Ers . - Jnf . - Reg . Bott ) , 159 , 162 , 165 ssiehe Ers . - Jnf . -
Rcg . Bott ) , 169 , 173 , 175 , 176 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 5, 10,
18 , 21 , 23 ( siehe Maschinengewehrkomp . Nr . 23) , 29 , 30, 38 , 39,
40 , 51, 52, 56, 64 , 73, 79, 80, 83, 92, 93, 110 , 202 , 204 , 205 , 208 ,
212 , 2( 4, 216 , 218 , 220 , 221 , 224 , 231 , 233 , 234 , 240 , 257 , 267 , 269 ;
Ers . - Jnf . - Regimenter Schütze , Bott u. Königsberg 2; Res . - Ers . - Reg .
Nr . 3; ltandwehr - Jnf . - Regimentcr Nr . 5, 7, 8, 11, 18, 19 ( stehe
Ers . - Jnf . - Reg . Bott >. 33. 34, 39, 51. 53 , 65. 75. 76. 81. 85, 99, 109 ;
l2andw . - Ers . - Bat . Kulm ; Ueberplanm . Landw . - Jnf . - Bat . Nr . 3 des
t_. Armeekorps ; Brig . - Erst - Batalllonc Nr . 5 u. 11 ; Landw . - Brig . -

Ers . - Bat . Nr . 38 ; Landsturm - Bataillone l Bochum , Briefen , Neu -
iahrwajser und� Nr . 52 ; Landsturmkomp . Turek ( stehe Ers . - Jnf . -
Reg . Bott ) ; Res . - Jäger - Bataillone Nr . 1, 7, 15 ; Maschinengewehr -
Abteilungen Nr . 2 ( siehe Ers . - Jnf . - Reg . Bott ) und 4; Maschinen -
«zewehr - Kchnp . Nr . 23 ; Maschinengewehr - Komp . des 16. Armeekorps
- stehe Waschinengewehr - Komp. Nr . 23 ) ; Festungs - Maschinengewehr -
Komp . Nr . 7.

Dragoner Nr . 2, 47 ; Ulanen Nr . 13 ; Jäger zu Pferde Nr . 3,
6; Landw . - Kav. - Neg. Blank ; Kav. - Ers . - ? lbt . des 21. Armeekorps ;
3. Landw . - Eskadron des Gardekorps ( siehe Landw . - Kav . - Reg . Blank ) ;
l . ' Landw . - Eskadron des 14. Armeekorps .

Feldart . - Regimenter Nr . 20 . 31 . 33 , 37, 51, 54, 61 ; Rcs . - Feld -
« rt . - Regimenter Nr . l , 22 ; 1. Landw . - Batterie des 11. Armeekorps .

2. Garde - Fustart . - Reg. ; 2. Garde - Landw . - Futzart . - Bat . ; Fuß -
nrt . dlcgiinentcr Ar . 6, 7, 8, 9, 20 ; Res . - Fußart . - Regimenter Nr . 8,
13 , 16. 17, 20 ; Landw . - Fußart . - Bat . Nr . 7; Fußart . - Bat . Posen I.

Pionier - Regimenter Nr . 23, 31 ; l. Garde - und Gardc - Ers . -
Pionier - Bat . ; Pionier - Bataillonc : l . Nr . 1, I. u. II . Nr . 5. l . Nr . 8,
I- Nr . 10. II . Nr . 14. II . Nr . 15, I. u. II . Nr . 16, I. Nr . 21,
III . Nr . 28 ; 81. Rest - Komp . ; 2. Landw . - Komp . des 4. Armeekorps ;
cchivtwer Minemverferzug des 18. Armeekorps ; Leichte Funken -
station Nr . 8.

Etappen - Kraftwagen - Park Nr . 2 der 2. Etappen - Inspektion .
Artilleric - Munitionskolonuen - Abt . Nr . 1 des 4. Armeekorps .
Res . - Sanitätskomp . Nr . 8 des 8. Reserve . korps ; Landw . - Feld -

lazarett Nr . 18 der Division v. Bredow ; Freiwillige Ärantcnpflege .
Schwere Proviantkolonne Nr . 3.

«- «

Ter Schluß der sächsischen Verlustliste Nr . 116 , deren In -
liatt wir gestern vekanntgabe » , wird veröffentlicht .

Die w ü r t t e m b e r g ! sch e Verlustliste Nr . 132 meldet Per -
Inste des Brig . - Ers . - Bat . Nr . 51 ; Grenadicr - Reg . Nr . 119 ; Res . -
Jnf . - Regimcntcr Nr . 119 , 121 ; Fiisilier - Neg. Nr . 122 ; Jnf . - Reg .
Ar . 127 ; 1. Landw . - Eskadron ; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 26 ; Feldart . -
Reg . Nr . 29 ; Res. - Feldart . - Reg. Nr . 54 ; Feldart . - Neg . - Nr . 65 ;
I. Ersatzabt . des Feldart . - Neg . Nr . 65 ; II . Pionier - Bat . Nr . 13 ;

o, Rest - Pioilierkoinp . ; 2. Laudw . - Pionierkomp .

_
Die b a p e r i s ch e Verlustliste Nr . 159 enthält Verluste des

Jns . - Leib - Reg . München ; 2. , 8. , 9. Jnf . - Reg . ; Rcs . - Jnf . - Regimentcr
Nr . 2, 7, Ii , Ii , 15 ; Res . - Ra d fahre rkomp . Nr . 8; Landw . - Jnf . -
stlegimenter Nr . 1. 2, 5; Landst . - Jnf . - Bät . Wasserburg ; 2. Cheväu -
leger - Reg . ; Rcs . - Kav . - Abt . Nr . 8; 5. . 6. . 7. , 8. . 9. , 10. , II . Fcldart . -
stieg . ; Res. - Feldart . - Reg. Nr . 9; 2. Futzart . - Rcg . ; Res . - Fußart . -
Regimenter Nr . 1, 2; 1. Pionier - Bat . ; 2. Landw . - Pioniertomp . des
1. Armeekorps ,

Ms Groß - öerlm .
Närzwinter im Vorort .

Der frühe Morgen treibt mich aus den Federn . Es ist
Schnee gefallen in der Nacht . Ueber den hohen Steg , der
die Spree überspannt , kommen die Scharen der Schaffenden .
Zu Hunderten . Sie ergießen sich in die Werke , die an der

Spree entlang liegen . Ein eisiger Wind stößt über das Wasser ,
zerrt an den dünnen Röcken der Arbeiterinnen , den leichten
. Kitteln der Arbeiter . Die Stnllcntaschen unter den Armen ,
die Schultern eingezogen , die Gesichter vermummt , aus denen
die Nasen rot vor Kälte hervorstehen , den Mündern entströmt
der warme , dampfende Hauch — so hasten sie alle ,
wie ein großer Heerzug , zu den Fabriken . Es liegt
eine eigenartige , dringende , einheitliche . Vorwärtsbewegung in

dieser Masse . Der Steg schwankt . Hie und da kommt aus
der Masse ein leichtes Stöhnen oder ein zorniges „ Brrr " .
Eine Arbeiterin rutscht aus und fällt . Ein leichtes Aufkichern .
Der Arbeiterstroin hastet weiter . Eine Stimme ertönt : „ So
ein Wetter ! " Und hell und klar eine andere darauf : „ Ach
Ouatsch — die draußen habcn ' s noch schlechter ! " Schweigend
ziehen die Hunderte wieder dahin . Man hört nur das Stampfen
und Schürfen der Tritte .

Auf dem Bahnhof stehen Hunderte und erwarten den

Zug . der sie zur Arbeit bringen soll . Schneetreiben hat ein -

gesetzt . Ueber die hochgelegenen Bahnsteige fegt der eisige
Wind den harten , stechenden Scknee . In weißen Dampf
gehüllt , schleppt die Maschine den Zug daher . Dicht gedrängt
sitzen die Menschen bereits in den Abteilen , neue Massen
drängen hinein . Der Zug fährt vollgepfropft ab . Aber der

Bahnsteig ist nicht geleert . Hunderte warten im Schneetreiben
auf den nächsten Zug .

Im Vorort haben die Fabriken die hastenden Massen ver¬

schlungen . Die Straßen sind wieder leerer von Menschen .
Einige Krähen spazieren umher . Sie finden nichts . Auch für
sie ist Schmalhans Küchenmeister . Ein daher kommender

Wagen scheucht sie auf . Sie fliegen auf ein Hausdach und

lassen von dort ein klagendes und bitteres : „ Kraah , kraah "
ertönen . Ter Wagen hat augehalten . Die Pferde danipfen .
Sie schütteln zu dem Kraah , kraah die Köpfe . Es sind Prole -
tarier unter den Pferden . Jede ihrer Nippen kann man zählen .
Die Haare sind struppig . Die Hufe plump und schmutzig . Sie

verstehen den Schrei der Krähen .
Eine Privatkntsche rollt vorbei . Ein Herr sitzt darin .

Die beiden Rappen an der Kutsche dampfen nicht . Ihr ge¬
striegeltes Fell glänzt ; ihr Geschirr glitzert ; ihre Hufe sind

gut eingefettet und poliert . Die Wagenpferde schauen ihren
glänzenden Genossen am leichten Gefährt nach . Sie lassen
die Köpfe hängen , als dächten sie über Probleme nach .

10. Mär ? :
So stehen sie dampfend im Schneegestöber . Da packt der

Kutscher , nachdem er eine Weile die Llrme und Hände über -
einander geschlagen hatte , die Zügel wieder : „Also , jetzt
müssen wir ' s wieder versuchen " , sagt er gutmütig . Die

Pferde verstehen ihn sofort . Sie versuchen ' ». Es geht nicht

gleich vorwärts . Die Hufe rutschen immer wieder aus , be -
kommen keinen Halt . Endlich geht es . Langsam , aber stetig
geht es die Brückenansahrt hinan . Und sie schaffens . Auf
der Fahrbahn der Brücke hält der Wagen wieder . Der

Kutscher lacht fröhlich durch den vereisten Bart : „ Ich hab ' s
doch gewußt , daß ' s ohne Peitsche geht . War schwer !

Nichts zwischen den Rippen . Aber draußen die Gäule

haben ' s noch schwerer . Haben auch nichts zwischen
den Rippen und — bums — kommt noch so ein

Ding und schießt sie tot ! "

Ich gehe weiter . Meisen huschen über den Platz und

lassen im Schnee ihre Spur wie ein leichtes Geleise zurück .
Sie haben sich aufgeplustert , daß sie ausschauen wie Feder -
bälle . Ein Haufen Spatzen balgt sich mit lautem Gekreisch
an einem frischen Pferdeapfel herum .

In der Laubenkolonie ist alles in Schnee gehüllt . Die

Hühner sitzen und stehen traurig umher . Der Hahn hat den

Kopf eingezogen . Eine junge Frau kommt mit einem Eimer .
Da erinnert sich der Hahn seiner Pflicht und ruft laut sein
Volk . Aber die Frau schilt : „ Ja , zum Fressen seid ihr da
— aber zum Eierlegen ist ' s euch zu kalt ! " „ Mein Gott . "

sagt sie zu mir , auf die weiße Decke zeigend , „ und da soll
man die Frühkartoffeln stecken ! " Dann schilt sie wieder auf
die Hühner : „ Und ich hätt ' meinen Mann so gern ein paar
selbstgelegte Eier gekocht und ins Feld geschickt , damit er bei

Kräften bleibt . Aber die Luders wollen nichts legen bei der
Kälte und das Futter wird alle Tage knapper und teurer . "

Der Weg geht in den Wald . Heute steht er in Weiß ge -
hüllt vor mir . Aber ich weiß nicht : die weiße Decke über
dem Waldboden , die weiße Decke über Wege und Plätze
kommt mir vor wie ein riesiges Leichentuch .

Mich kann die prächtige Winterlandschaft nicht freue ».
Ich gehe still und bedrückt heim .

Tie Nord - Siidbahn .
Die Arbeiten der Nord - Südbahn schreiten rüstig fort und

würden noch weiter gefördert worden sein , wenn die bau -

ausführenden Firmen nicht gar so geringe Löhne zahlen
wollten . Es ist kein Zweifel , daß Stundenlöhne von 45 und
47 Pf . für die schweren Erdarbeiten keine den heutigen Ver -

Hältnissen angemessene Bezahlung ist und es ist ganz selbst -
verständlich , wenn sich die Arbeiter lohnenderer Arbeit zu -
wenden als den Erdarbeiten der Nord - Südbahn .

Jetzt wird die Bauverwaltung an das schwierigste Werk ,
die Untertunnelung der Spree , herangehen . Gestern früh um
7 Uhr wurden bereits Sprengungen der starken Brückenpfeiler
vorgenommen .

Kernsprechgelegenheit auf öffentlichen Plätzen .
Was in verschiedenen anderen Städten längst eingeführt

ist , wird nunmehr auch langsam in Berlin möglich . An ver -

schiedenen Stellen der Stadt erheben sich gefällige , von der

Reichspost hergestellte Fernsprechhäuschen , in denen dem

Publikum die Benutzung des Fernsprechers leicht ermöglicht
wird . Heute wird eine solche Fernsprechzelle auf dem Dönhoff -
platz dem Verkehr übergeben . In der äußeren Form unter -
scheidet sich dieselbe nicht wesentlich von dem ersten Fern -
sprechkiosk auf dem Spittelmarkt , nur eine gefälligere Art der

Konstruktion und Gestaltung ist ebenso wie die moderne

technische Ausführung hervorzuheben .

Aufnahme von Kinder » in Heimstätte » .

In der letzten Sitzung des Kuratoriums der städtischen
Heimstätten wurde unter anderem beschlossen , mit der Wieder -

aufnähme von Kindern im schulpflichtigen Alter in die Heim -
stälte Heinersdorf ( Kr. Teltow ) in der zweiten Hälfte des
Monats März zu beginnen , und zwar sollen zunächst nur

Mädchen , Knaben dagegen erst vom 1. April d. I . ab über -

wiesen werden . Gleichzeitig soll wegen des bei Kindern leicht
hervorgerufenen Heimwehs und des dadurch in Frage ge -
stellten Kurerfolgs die Besuchszeit versuchsweise eingeschränkt
werden . Der Besuch ist den Angehörigen der Pfleglinge nur
am ersten und dritten Sonntag jedes Monats in der Zeit von

l8/i bis 33/4 Uhr gestattet .

Sondersamnilung zur Bekämpfung der Nngezieferplage
im Osten .

Von dein Delegierten des kaiserlichen Kommissars und

Militärinspekteurs der freiwilligen Krankenpflege geht uns

folgender Aufruf mit der Bitte um Veröffentlichung zu :

Unsere Truppen , namentlich im Osten , leiden unsagbar unter
der Ungezicfcrplage . Durch die Mitteilung des Berliner

Polizeipräsidcnteu und den Aussatz des Berliner �pezialarztes
für Haut - und Haarkrankheiten , Dr . med . Dreuw , „ Die

Läuseplage " sind weite Kreise der Bevölkerung auf die großen
Gefahren hingewiesen worden , welche die Läuseplage für die

Verseuchung des Heimatgebietes und des Heeres durch Fleck -
typhus bedeutet . Das Zentraldepot für Liebesgaben , Berlin
W 50 , hat bereits große Mengen Bekämpfungsmittel hinaus
gesandt ; trotzdem mehren sich täglich die Bitten unserer
Soldaten , sie von der Läuseplage zu befreien . Lieber wollen

unsere Soldaten Hunger , Durst und Schmerzen ,
als das unerträgliche Jucken erleiden . Eine shstematische
llebersendung geeigneter Mittel durch das Zentraldcpot soll
schleunigst nach Anweisung des Kriegsministeriums in der

Weise in die Wege geleitet werden , daß alle im Osten
stehenden Truppenteile genügend damit versorgt werden .

Die Beschaffung dieser Bekämpfungsmittel verursacht bei
der großen Anzahl unserer im Osten stehenden Soldaten er

hebliche Unkosten , und da der freiwilligen Krankenpflege keine

genügenden Geldmittel zur Verfügung stehen , werden alle

deutschen Bürger gebeten , mitzuhelfen . Wenn jeder , der in

diesen schweren Kriegszeiten am heimatlichen Herde bleiben

konnte , nur einen Betrag von wenigstens l M. spendet ,
können unsere tapfereu Krieger von der Ungezieferplage erlöst
werden .

für Groß- Slerlle .
Protestversammlungen gegen die Groste Berliner

Strastcnbahn
stnden anläßlich der geplanten Belriebseinschränkungen gegenwärtig
m den Vororten statt . Als über den Plan der Großen Berliner die

ersten Nachrichlcn lant wnrde » , erhob sich in den Vororten ein Sturm

der Entrüstung . ES wird bestritlen , daß der Nachlverkehr nahezu

aufgehört habe , der Verkehr habe im Gegenieil bon Monat zu
Monat während deS Krieges zugenommen , von einem Abflauen
des Verkehrs sei keine Rede . Ganz besonders seien die letzreir

Nachtwagen oft derart überfüllt , daß an den Zwischenhaltestellen
lein Milkommen nivglich sei, ivas manchem schon große Iln -

gelegenheiien bereue ! habe . Der Fortfall der Nachtwagen bedeute

eine große Ungerechtigkeit dem Teile der Bevölkerung gegenüber .
dessen Arbeit erst zwischen 1 und 3 Uhr beendet sei , zu dein die

Gasiwirtsgehilfen , die Musiker , die Zeitnngsredakteure , das Setzer -

personal usw . gehöre . Aber selbst , so wird in den Protest -

Versammlungen behauptet , wenn der Nackstbetrieb mit Unkosten ver¬

knüpft sein sollte , hälte die Straßenbahngesellschaft die moralische

Pflicht , einige Nachtwagen in Betrieb zu halten , damit diejenigen, .
die bis in die Nachtstunden beruflich in Berlin festgehalten werden ,

die Möglichkeit habe », nach Hanse zu koinmen , ohne erst die kost -

spielige Hilfe eines Autos in Anspruch nehmen zu müssen .

Kleine Nachrichten . Aus Furcht vor Geisteskrankheit hat sich
der 63 Jahre alte Lagerverwalter Wilhelm Olthoff aus der Grün -

thaler Str . 16 in seiner Wohnung erhängt . — Ein heftiger Zu¬

sammenstoß ereignete sich Montag in der zehnten Abendstunde au
der Ecke der Kaiser - Friedrich - und Pannierstraße zu Neukölln . Dort
wurde ein Kastenwagen des Molkereibesitzers Stolz ans der Kaiser -

Friedrich - <otr . 73 von einem Wagen der Straßenbahnlinie R hinten

so wuchtig angefahren , daß er mit Gewalt ans die Seite geschleudert
wurde . Stolz und sein Kutscher Bischofs flogen beide in großem
Bogen ans die « traße . Während der Kutscher unversehrt davonkam .

erlitt Stolz so schwere innere Verletzungen , daß er mit einer

Droschke nach Hanse gebrach ! werden mutzte . Ter Äastenlvagen
wurde schwer beschädigt . -— ( schwere Brandwunden erlitt die Frau
Anna Kummonal bei einem Brande , der durch Herabfallen einer

brennenden Petroleuln - Hängelanipe im Hause Grüner Weg 35 eni -

standen war . Die Feuerwehr schaffte die schmerverletzte nach dem

Krankenhaus am Friedrichshain . — Das Brandunglück in der Box -

Hagener Str . 54 , bei dem , wie berichtet , das jüngste Kind der

Familie Erdmann den Tod fand , hat nun zwei iveitere�Opfer ge¬
fordert . Auch die beiden älteren Kinder sind jetzt den Folgen der

Rauchvergistung erlegen . — Hilflos aufgefunden wurde vor einigen

Tagen ein unbekannter Mann , der im Krankenhaus am Friedrichs¬
hain verstarb . Der Unbekannte , ein Mann von 50 — 60 Jahren und

ziemlich groß , hatte einen Karton mit Schnürsenkeln und ähnlichen
Sachen bei sich. Der Verstorbene trug eine schwarzgraue Joppe , eine

schwarzgrüne Weste , eine schwarzgrau gestreifte Hose , wollenes

llnterzeng und warme Schnallenschuhe .

Verlöre ». Auf dem Wege Sickingensiraße zum Wochenmarkt
und zurück ist ein Trauring verloren gegangen , der A. \ V. 1897 ge¬
zeichnet nnrr . Es wird um Abgabe gebeten bei Wirlh , Sickingen¬
siraße 73 , Ouergebüude 4 Tr . links .

Ms den Gemeinden .
Brot - und Mehlversorgung im Kreise Teltow .

Vom Lgndrat des Kreises Teltow ist imKreisblatt vom 9. d . M.

folgende Verordnung ergangen :
l. Die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf vom

15. d. Mts . ab
'

nur aus Grund von Ausweisen ( Brotkarten - oder
Markenkontrolle ) erfolgen . Alle außerhalb der Berliner Brotkarten -
gemeinschaft stehenden Gemeinden und Gutsbezirke , die bisher noch
keine Verordnung über die Abgabe und Entnahme von Brot� und
Mehl im Sinne der Verfügung vom 18. v. M. auf Grund der ihnen

gemäß § 35 der Bundesratsverordnung vom 25. Januar über -

lragenen VerbrauchSregelung erlassen haben , werden ersucht , eine
dem mitgeteilten Muster entsprechende Verordnung unverzüglich zu
erlassen und bis spätesten » fto. i . Mts . hier zur Genehmignng ein «

zureichen .
2. Die ReichsverteilungSstelle hat auf Grund de » Z St der

Bundesratsverordnung vom 25. Januar d. I . die Tageskopfmenge
an Mehl für die versorgungsberechligto Bevölkerung aus 200 Gramm

festgesetzt . Alle Gemeindebehörden haben die entsprechende Ver -

branchsregelung bis spätestens zum 15. März d. I . durchz «sÄhr « n.
Die in limlauf befindlichen «IroUorlen sind von diese « AaMytuikt
ab entsprechend zu berichtigen . Neue Brotkarten dürfen nur ab -

gegeben werden , wenn die den Inhabern des Ausweises� zustehende

Mehlmenge nach dem vorstehenden Tageseinheitssatz richtig berechnet
und auf dem Ausweis bezeichnet ist .

3. Die Ortsbehörden werden ersucht , in den Verordnungen über
die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl mit dem 16. d. M.

folgende Bestimmung aufzunehmen :
Für Kinder unter einem halben Jahr werden

Brotkarten nicht verabfotgt .
Bei Kindern von einem halben Jahr bis zu

fünf Jahren hat der H a u s h a l t u u g s v o r st a n d nur

Anspruch auf ejire halbe Brotkarte für jedes Kind .

Mißstände beim Kartoffclverkauf in Schöneberg .
Unier dem Vorsitz des� Bürgermeisters Blankenstein fanden am

Montag die Wahlen der Schöneberger Vertreter und Slellbertreter

zum Zweckverband Groß - Berlins statt . Als Vertreter wurden
wiedergewählt : Stadtrat Licht , Stadtvv . Bamberg und ,
Zobel , als deren Stellvertreter Stadtrat Katz , Stadtvv .
Seidel und K u b i g. Die Vorschläge der Sozialdemokralen
wurden von der liberalen Mehrheit wiederum nicht berücksichtigt .

Hierauf wurde die Etatberatung vorgenommen . Eine größere .
Anzahl Einzeletats wurden ohne erhebliche Debatte angenommen .
Beim Tiefbauetut beschäftigte sich die Versammlung dann mit den

Mißstände » , die beim Kartoffelverkauf entstanden waren und zur
Aufhebung des Verkaufs an die Konsumenten geführt haben . Stadtv .

I a tz o w ( Fr . Fr . ) wünscht , daß die Erzeugnisse des Rieselgutes
direkt an die Konsumenten abgegeben werden . Er stellte weiter die

Forderung ans , daß an Stadtverordnete keine Kartoffeln geliefert
werden sollten und erhob zur Begründung dieser Forderung schwere
Vorwürfe gegen den Stadtv . Treugebrodi . Diese gingen dahin ,
daß Tr . und die Stadtvv . Salingcr und Marsch mehrere Zentner
Kartoffeln entnommen haben . Treugebrodt habe dann beim
Kartosfelverkauf die Verteilung der Marken übernommen und in
erster Linie seine Freunde berücksichtigt , so daß die Bedürftigen
leer ausgingen . Vom Stadtrat Jakobs wurde zugegeben , daß
die Erregung beim Verkauf durch die Maßnahmen des Stadtv .
Tr . hervorgerufen sei , der die Karten an Käufer außerhalb des
Platzes verteilt habe .

Pom Stadtv . Treugebrodt wurde entgegnet , er habe sich
die Kartoffeln nur zur Verteilung an die Armen besorgen lasse ».
Der Verkauf der Karten sei so langsam vonstatten gegangen , daß
er habe eingreifen müssen . Dadurch habe er den Stadtrat vor
Prügel bewahrt .



f�noffe Ä o f f m a rt n wünschte , ha� See Dtadtv . Trcngcbrodt
sich reinivaschen uwge . denn bis jetzt sei das nicht geschehen . E
sei geradezu empörend , das ; bedürftige Arbeiter ohne Kartoffeln
adzieheu iiiuszien , mährend einige Stadtverordnete lvagenweise
davon in ihren Wohnungen abladen ließen . Der Etat wird dann
mit den aufgerollten Fragen �nochmals an den EtatanSschuß zurüch
verwiesen . Die Bau - und Echuletats wurden angenommen .

Das M i e t e i n i g u n g s a m t soll eine neue Grundlage et
halten , da die jetzige Form ungenügend sei . Genosse Eichel
h a r d t betonte , daß die Art , wie das Einigungsamt behandelt
werde , nicht zeitgemäß sei . Wenn eine Einigung erzielt worden
sei , dann kämen wieder andere Institutionen und lehnten alles ab .
Das EinigungSamt müsse mehr Rechte erhalten und selbständig
Entscheidungen treffen können . Das Statut müsse in einem Aus .
schuß eingehend durchberaten lverdeu . Dem wurde zugestimmt
? n den Ausschuß wurden die Genossen Eichelhardt , Hoffmaun
und Kütcr delegiert .

Steuerzahlung der Kriegsteilnehmer .
Der Neuköllner Magistrat beschloß in seiner letzten

Regierungspräsidenten herbeigeführt werden soll . — Die " Beschluß¬
fassung über die Frage , ob und eventuell in welchem Umfange den

�Kriegsteilnehmern mit einein Einkommen unter 3000 M. die Ge -
ineüidesteueru erlassen werden sollen , wird auf die Dauer von drei
Monaten ausgesetzt . Bon der Einzichuug der bei diesen Steuer -
zahlern rückständigen Gemeindesteuern soll jedoch borläung Abstand
genommen lvcrden .

_

Kartoffelkarte « in Wilmersdorf .
Die erste Kartoffelkarte wird in den nächsten Tagen in Wilmecs

dorf herausgegeben . Sie tautet auf den Inhaber , ist nicht über
tragbar und berechtigt nach Maßgabe der vorhandenen Vorräte

zur Entnahme von wöchentlich üb Pfund Kartoffeln gegen Be -
zahlung von der Städtischen Kartoffelverkarifsstellc . Für verloren -

gegangene Karten , die die Brotkommifsionen jedem Wilmersdorfes
Bürger aushändigen , wird kein Ersatz geleistet . Mißbräuchliche
Benutzung der Karte hat sofortigen Ausschluß vom Bezüge
zur Folge .

Die erste Karte enthält leicht abtrennbare Wochenbons bis
Ende April d. I .

Zum Krankcnkafsenstreit in Wilmersdorf .

Montag nnttag tagte unter dem Vorsitz des Vorsitzenden des

DtierversichernngSamts , Herrn v. Gostkowski , die Einigungskom -
Mission , bestehend aus drei Kajsenvcrtreterii , drei Aerztevertretern ,
dem Vorsitzenden deS Versicherungsamts . Funghans , und SanitütS
rat Dr . Ignaz Sternberg , um die Streitigkeiten zwischen den Par
teien beizulegen . Man einigte sich dahin , daß die Honorierung nach
Einzelleistungen bestehen bleibt , daß aber für die Honorierung von
Operationen in Privatkliniken eine Pauschale festgelegt werden soll .
über deren Honorierung weitere Verhandlungen zwischen den zu -
ständigen Stellen noch erforderlich sind , lieber die Frage der Naty
nntersuchungskomimssion , der Rechnungskoinmiffion . deS Schieds
gerichtS sind noch weitere Verhandlungen zwischen beiden Parteien
erforderlich .

*

Noch ein Konflikt in Wilmersdorf . Die Leiter der höheren
Schuten in Wilmersdorf haben kürzlich das Miibrnigen eines zwei¬
ten Frühstücks nack> der Schule verboten . In den Kreisen der

Angehörigen dieser Schüler herrscht über das Verbot lebhafte Eni

rüstnng .
Unserer Auffassung nach mit Recht . Die Schulbehörde ist nicht

dazu berufen , noch besondere Maßregetn in der Ernährungsfrage
zu treffen . Das soll sie den Äommunalbehörden Groß - Berlins
überlassen , die bisher auch mehr Geschick mit ihren Maßnahmen
bewiesen haben wie die Wilmersdorfer Schulleiter . Gegen diesen
Eingriff muß ganz energisch Protest erhoben werden .

Beschaffung von Fleischwaren in Friedrichsfelde .
Bereits zum vierten Male beschäftigte ficki die letzte Gemeinde «

bcrtrelersitzung mit dem Einkauf von Fleischwaren . Trotzdem unsere
Vertreter seit langem eindringlich zu derartigen Maßnahmen auf -
gefordert halten , waren erst nach vielem Sträuben 8 ( 1000 M. be -

willigt worden . Dieser Beschluß hat dem Regierungspräsidenten
Veranlassung gegeben , mit einigem Nachdruck die Erhöhung der
Summe auf 330 000 M. zu fordern . Dieser Beirag wurde denn

auch bewilligt . Es soll jedoch von den maßgebenden Behörden ver «

langt werden , daß die Gemeinden bei der Veraus -

gabung dieser Mittel vor BeWucherung im
iv e i t e st e n Umfange geschützt werden . Von unseren

Genossen wurde der Vorwurf erhoben , daß durch das lange Zögern
der Geineindevertretung der günstigste Moment , verhältnismäßig
billig einzukaufen , versäumt worden sei .

Gerichtszeitung .
Ter Totschlag in der Proskauer Straße vor ( Bericht .

Die Schreckenstat eines eifersüchtigen Bräutigams lag
einer Anklagesache zugrunde , welche gestern das Schwur -

gericht des Landgerichts l unter Vorsitz des LaudgerichtS -
direktors N e u e n f e l d beschäftigte . Wegen Totschlags
hatte sich der aus der Untersuchungshaft vorgeführte 29jäh -
rige Schlosser Rudolf Bock vor den Geschworenen zn verant -

Worten .
Die Anklage hatte früher auf Mord getautet , war aber später

in Totschlag umgeändert worden . Der ? lngeklagte hat im Jahre
tÖlO als Matrose auf dem inzwischen untergegangenen Kreuzer
„ Uorck " beim Kohlen in einem norwegischen Hafen eine Kopfver -

Ikyuiig erlitten , die , nach seiner Angabe , auch noch später liäufig

Schwindelanfälle zur Folge hatte . Vor etwa zwei Jahren lernte

B. . der bei de » Schwartzkopff - Werteii in Wildenau als Schlosser

beschäftigt war , die Frau Anna Sch ' . oeigert geb . Zweck kennen , die
in der Proskauer Straße 18 ein Milchgeschäft betrieb . Es kam

zu einer Verlobung , die , nachdem das Aufgebot bestellt war , am
W. Mai vorigen Jahres zu der Verehelichung führen sollte . Kurz
vorher kam es zwischen den Brautleuten�zu einem heftigen Streii ,
der seine Ursache darin hatte , daß die S . plötzlich ihre Zuneigung
einem Schlächter Böhm zuwandte , mit dem sie schon früher ein

Liebesverhältnis unterhalten hatte . Sie erklärte auch eines Tages
dem Angeklagten , daß sie die Verlobung für aufgehoben halle , da

sie von Böhm nicht lassen könne . Die Enttäuschung , in Verbin -

dung mit dem weiteren Umstand , daß die S. sich weigerte , an den

Angeklagten die Möbcleinrichtung , die dieser schon für die eheliche

Wohnung gekaust hatte , herauszugeben , erzeugte in dem Ange -
klagten einen furchtbaren VerzweiftungSzustand . Am 23. Mai
v. Js . , einem Sonnabend , wurde Bock von einem Arbeitskollegen ,
dem sein stilles scheues Wesen aufgefallen war , nm ihn anfzu -
heitern in eine Schankwirtschaft mitgenommen , wo der Angeklagte ,
der sonst weder Bier noch Schnaps trank oder rauchte , mehrere
Glas Bier trank . Dieser ungewohnte Alkoholgenusi hatte bei B.
einen gewissen Erregungszustand zur Folge . In diesem Zustande ,
die Verzweiflung im Herzen und die Alkoholgeister im Kopfe , er -

schien der Angeklagte dann des Abends in dein Geschäft seiner
trcnlosen Verlobten in der Proskauer Straße . Als diese den

Ictzicu Bcrsöhnungsvcrsuch mit trockenen Worten ablehnte , packte
den Angeklagten die Wut . Er riß einen Revolver hervor und gab

aus die S . vier Schüsse ab . die sämtlich trafen . Während die Ee -

troffcne schwerverletzt zn Boden sank , lief der Angeklagte auf die

. Straße hinaus . Er wurde eingeholt und von der wütenden Menge

furchtbar verprügelt bis ein Schutzmaun erschien und ihn zur
Polizeiwache brachte . Die Schwerverletzte wurde nach dein Kran -
kenhaus Friedrichshai « geschafft , wo sie , da die Schüsse Lunge und
Leber dnrchvohrt hatten , bald nach der Einlieferung verstarb .

In dieser Sache stand schon einmal im Juli v. Js . Termin vor
dem Schwurgericht an . Der Gerichtsarzt Prof . Strauch hielt eine

Beobachtung des Angeklagten auf seinen Geisteszustand für not -
wendig .

Der Angeklagte blieb trotz aller Vorhaltungen des Vorsitzenden
dabei , daß er sich von dem Augenblick an , als er feine Wohnung
verließ , an nichts mehr erinnern könne . Er sei erst wieder zum
Bewußtsein gekommen , als er in der Polizeiwache am Boden lag .
Mehrere Zeugen bekundeten , daß der Angeklagte kurz vor der Tat
einen völlig verwirrten Eindruck gemacht habe . Andere Zeugen ,
die am Tatort anwesend liiaren , bekunden , daß der Angeklagte nn -
inittetvar nach der Tat ihnen wie bewußtlos in die Arme gesunken
sei und ohne einen Schinerzenslaut von sich zu geben , die l >agc ! dicht
auf ihn iiiedersaiisenden Schläge habe über sich ergehen lassen .
Bon säinttichen Zeugen , die den Angeklagten zum Teil seit Jahren
kennen , wurde ihm das Zeugnis eines stets fleißigen und mich «
terncn Mannes ausgestellt . Mediziiialrat Dr . Stoermcr bezeich -
netc den Angeklagten als eine » erblich belasteten Menschen , der
sich in einer durch bisherige Abstinenz verschärften Alkoholwirkuiig
zn einer Affekthandlung habe hinreißeii lassen . Es liege hier nicht
eine Störung der Geistestätigkeit im Sinne des ij öl vor , sondern
eine Beivlißtloiigkeit im Sinne des gleichen Paragraphen . Auf
eine Frage des Vorsitzenden , ob der Angeklagte als geinciilgefährlich
geisteskrank anzusehen sei , erklärte der Sachverständige , daß B. ,
wenn er von neuem Eereglingszuständen ausgesetzt werde , genau
dieselben Affekthandlungen begehen würde und ihm deshalb die
Behandlung in einer Heilanstalt auf einige Zeit nur nützlich sein
könnte . In ähnlicher Weise äußerten sich die beiden anderen
Sachverständigen Dr . Juda und Dr . Schlesinger .

�
Die Staatsanwaltschaft ließ auf Grund dieser Gutachten der

Sachverständigen die Anklage fallen und beantragte selbst , die

Schuldfrage zu verneinen . Die Geschworenen verneinten die
Schuldfrage und der Angeklagte wurde dementsprechend auf Koste »
der Staatskasse freigesprochen , aber der Polizei zur weiteren Ver -
füguiig überwiesen .

Kleine Ursachen , schwere Folgen .
Eine ungeheuer aufgeregte Szene , bei der der Revol -

ver eines Schutz maimeS eine Rolle spielte und ein

junger Mann sich bei einem Haar aus einem Fenster gestürzt
hätte , beschäftigte gestern die 3. Strafkammer des Landge¬
richts I in der Berufungsinstanz .

Ter Svbn des wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
angeklagten Schneidermeisters Friedrich Richter arbeitete für ein
Konfektionsgeschäft und l ?atte für dieses ». a. auch einen Ulster an -
gefertigt , den er nach Lösung des Vertrages herauszugeben sich
weigerte , da er glaubte , noch Ansprüche an die Firma zu haben .
Der Inhaber der letzteren erstattete darauf Anzeige bei der Kri -
minalpolizei und am ö. Juli 1913 erschienen zwei Kriminalschutz -
leutc in der Wohnung des Richter sen . in der Großen Frankfurter
Straße , um den Ulster zn beschlagnahmen , eventuell eine Haus -
' uchung abzuhalten . Der Angeklagte verweigerte aber den Beam -
ten den Zutritt zur Wohnung , so daß sie erst unter Anwendung
von Gewalt eindringen tonnten . Als sie in ein Nebenziminer
gehen wollten , da sie vermuteten , daß der Ulster dort versteckt wäre ,
vertrat ihnen der Angeklagte wieder den Weg , so daß der Schutz
mann Busdorf feine Waffe zog und unter der Drohung , zn
chieße ». die Freigabe des Einganges forderte . Als der Beamte

die Oeffnung eines verschlossenen Sckrankes verlangte , erklärte
der Angeklagte , daß er keinen Schlüssel besitze . Der zweite Schutz -
mann Kramni entfernte sich daher , um einen Schlosser zu holen ,
doch kaum hatte er das Zimmer verlassen , da stürzte sich der An -
geklagte auf Busdorf und würgte ihn am Halse . Busdorfs Hilferuf
' ieß den Kollegen Kramm schleunigst umkehren , er ritz den Richter
von Busdorf los und legte ihm Handschellen an . Die Szene hatte
' Richter jun . so aufgeregt , daß er nach der Küche lief und durch die
Scheibe » auf das Fensterbrett sprang , augenscheinlich , um sich auö
dem Fenster zu stürzen . Kramm konnte ihn noch im letzten Augen -
blick an den Füßen packte , so daß Richter jun . mit dem halben
Körper aus dem Fenster hing und erst nach großen Kraft -
anstrengungen der beiden Schutzmänner ins Zimmer zurück -
gezogen werden konnte . Der Angeklagte machte wiederholt Miene ,
sich von neuem auf Busdorf zu stürzen , dieser hielt ihn aber durch
fortwährendes Bedrohen mit seiner Pistole in Schach . In dem
' päter geöffneien Schranke fand sick, dann der Ulster . Das
Schöffengericht kiatte den Angeklagten zu 3 Mmiaten und 3 Tagen
Gefängnis verurteilt . Die Strafkaimner beließ eS in der Be -
nifuiigsnistanz bei dem ersten Urteil .

für eine Waffe das Maschinengewehr ist . Doch am andern Tage

sollte es anders kommen . Die russische Artillerie setzte ein und

beschoß den Berg von morgens 10 bis nachmittags 4 Uhr . Diesem

Feuer konnten wir nicht standhalten . Nackchcm der Berg vollständig

zerschossen war . mußten wir uns zurückziehen unter Zurücklassung
von Toten . Hier will ich gleich bemerken , daß die Russen in ihren
Blattern einen großen Sieg aus der Sache gemacht haben . Heute

ist der Berg schon wieder in nnseren Händen . — Wir sind nun

wieder weichsekaufwärts gezogen als Weichselschutz . Dadurch , daß
wir hier die Russen durch unsere Gefechte aufhielten , konnten die

Gefangenen auch nur in Ostpreußen gemacht werden .

Lieber Freund , dies war nur ein kleiner Auszug von dem ,

was ich in der letzten Zeit erlebt habe . Wir wollen hoffe » und

wünschen , daß der Friede , den ihr erstrebt , bald kommen möge ,
damit wir alle wieder für die Kultur wirken können , denn es ist

grausam , mit ansehen zu müssen , wie jahrzehntelange Kulturarbeit

mit einem Schlag vernichtet wird .

Hinrichtung . In Hamburg wurde gestern morgen der Dienst -
kneckn Meißner im Hofe des UntcrsuckungsgefängnisioS hingerichtet .
Meißner war zum Tode verurteilt , weil er am 3. November 19l4

in Neugamnic die Ehefrau Stessens und deren Dienstmädchen
Schuhr ermordete und beraubte .

Erdrutsch am Panamataual .
Einer Meldung auL Panaina zufolge können infolge eines Erd -

rulsches im Culebra - Durchschnilt Schiffe von mehr olchLO Fuß Tief -
gang den Panamafanal nicht durchfahret ! . Man hofft jedoch , die

Stelle bereilS im Läufe der Woche für schiffe bis zn 30 Fuß Ties¬

gang wieder fahrbar machen zu können .

�arteiveranftaltungen .
Zuicitcr BSablkrcis , Friedrichstadt ( 3.

a b e ii d c Miltwoch , den 10. März , abends ! v

Kleine Nachrichten .
Tie gebildete „ Tamc " .

Dein „ Dresdener Anzeiger " wird folgendes Vorkommnis be -
richtet :

Kommt da eine „ Dame " in de » Wagen der elektrischen Straßen «
bahn und muß sich neben einen Verwunderen , der wahrscheinlich so -
eben zum Verbinden gewesen ist , niedersetzen . Nach wenigen
Minuten ruft sie : „ Schaffner , sagen Sie mal dem Mann da, daß
er sich auf die Plattform stellt , ich kann diesen Karbolgeruch nicht
vertragen ! " Der Beamte zieht sich zurück , um seine Dienttanweisung
zu studieren . Darauf spricht er zu dem Vaterlandsvertcidiger :

Allerdings , nach der Dienstvorschrift muffen solche Fahrgäste , die
einen unangenehmen Geruch verbreiten , sich auf dem Perron auf -
halten . " Der Soldat , an Geborsam gewöhnt , folgt ohne weiteres ,
au seinem Stocke nach der Türe humpelnd . Die „ Dame " konnte
es aber nur noch bis zur nächsten Haltestelle auf ihrem Platz aus -
halten , die Blicke und Worte der empörten Fahrgäste zwangen sie
hinaus .

Eine Kampfepisode im Osten .
Ein Parteigenosse aus Köpenick , der als Landwehrmann die

Kämpfe im Osten uiituiacht , schreibt über seine Erlebnisse Anfang
Februar : Ungefähr drei Tage vor dem Weihnachtsheiligabend
gruben wir uns in die jetzige Stellung ein . — Ich möchte hier
nebenbei demerken , daß ich jetzt bei der Maschinengewehrkompagnie
abkommandiert bin . — Wir lagen hier in dieser Stellung bis zum
4. Februar . Außer verschiedenen Angriffen , die die Russen unter -

nahmen , die immer unter schweren Verlusten zurückgeschlagen wur -

den , hatten wir im wesentlichsten Ruhe . Aber am 4. Februar kam

die Sache anders . Die Russen lagen vor uns auf einer Anhöhe

verschanzt . Irgendjemand hatte diese Anhöhe Kosakenderg benannt ,

und seitdem spielt dieser Name in den Befehlen unserer engen
Verbände eine wichtige Nolle . Der Berg besteht eigentlich nur aus

einer Sanddüne , auf der nur einzelne Kiefern stehen . Aber seineHöhe
bot dem Gegner einen wertvollen Beobachtungsstand , von der er

unsere Stellung genau beobachten konnte . Am 4. Februar wurde

der ?Berg von uns gestürmt und sofort eine kleine Festung daraus

gemacht . Die Russen , ärgerlich darüber , daß ihnen der Berg ge -
nommen war , wollten ihn wieder haben . In der Rächt vom 4. zum

Februar machten die Russen den Versuch , den Berg zu stürmen .

Ein ganzes Regiment kam gegen uns , trotzdem der Berg nur von

ungefähr 100 Mann und 2 Maschinengewehren besetzt war . Die

feindlichen Linien wurden ruhig herangelassen . Plötzlich flammt
der oben eingebaute Scheinwerfer auf und beleuchtete die An -

stürmenden . Sie waren bis auf 100 Schritt herangekommen , da

setzten die Maschinengewehre ein und ein Metzeln begann , wie ich
es noch nicht gesehen habe . Zu Hunderten lagen die Russen tot

oder verwundet ; ein schrecklicher Anblick . Sie mußten sich unter

fürchterlichen Verlusten zurückziehen . Du glaubst gar nicht , was ,

Abteilung ) . Zahl «
irz , avendS a' l -j Uhr , bei Rulhmann .

Äilhelmstr . Iis . Vortrag des ( Senosseii Werner Schalem über : „ Die Em -
Wickelung der Sozialdemokratischen Partei seil dem Dresdener Pmlcitag " .

Zahlnacht : Mittwoch , den 10. März , abends 11' / . Uhr bei Krüger ,
Jeruialemer Str . 63.

Z a h Im v raen : Donnerstag , den 11. März , bei Krüger , Jerufalcmer
Sbatze 63. Vortrag des Genossen Richard Barth über : „ Märzgedanien " .

tLhartortruburg . 1. ch r u v V e : Heute gemeinsamerZahI -
abend im Wirtshaus „ Zur Rotztrappe " . Spandauer Ohaussee . TageS -
ordnung : Vortrag des Genossen Dr . Levins - Goldberg : „ Der
Kamos gegen den Zarismus " .

2. Gruppe : Gemeinsamer Zahlabend ini Lokal von
Karl Müller , KnobcISdorssste . 41/10 .

5. n n d 6. Gruppe : GcmcinsamerZahIabend im Volts -
Hause, Rosinenstr . 3.

LLilmcrSdorf . Heute finden solgcndc Ableilnngsabciidc statt : 1. und
2. Bezirk bei Piche , PauISburncr Slrar . c lEckc Seciencr Slrasc ) . Rcserciit
Genosse L ü d e in a n n. — 3. , 4. , ö. Bezirk bei Grvschke , Katicrallee L0!>.
Rejerent Genosse H osch . — 6. . 7. . 8, Bezuk bei Schilling , Laucnburgcr
Straße 21. — 9a. , 9b. Bezirk bei Potschies , Aachener Straße ( Ecke Paretz «:
Straße ) . Referent Genosse R u p p c r t.

Reinickendorf . Ost . Heule abend L' / . Uhr gemeinsamer
Zahlabend bei Sadau , Residenzstr . 124. Tagesordnung : Vortrag des
Genossen Haenisch über „Kaiegskreditbewilligung - .

Borsigwaldc - Wiltenau . Der Zablaocnd findet fiir Borsig -
Wälde , Charlottenburger und W i t t e st r a ß c in Borsigwalde
bei W. Schulz , Schubarthstr . 39, statt ; für Wittenau bei Albert Schulz ,
Hauptstr . 06.

Brit, . Es finden diesmal Einzelzahlabende statt und zwar der 1. und
2. Bezirk bei Äepchla , Bürgerfir . 4; der 3. Bezirk bei Bebnisch . Rudowee
S trage 30 ; der 4. und 5. Bezirk in der Baukanlmc Ideal . Runziusstraßc ;

der 6. und 7. Bezirk bei ZW , Werdcrstr . 28 ; der L. Bezirk bei Gericke ,
Gcrmaniapromenade 16.

Rosenthai - Riederschönbausen - Weft . Heule für alle fünf Bezirke
gemeinsamer Zahlabend im Lokal von MUbrodt . Vortrag . Mitglieds -

buch legitimiert .
Biesdorf . Heute Zablabend bei Mike . . . Schillersälc ". Königftr . 120.
. Kaulsdorf . Henlc , abends 6' / , Uhr : Zahlaoend im Restaurant von

Bobcy am Babnhos . Eine besonders wichtig « Angelegenheit
erfordert das Erscheinen sämtlicher Genossinnen und Genossen .

Schmargendorf . Heute , abends 8' / , Uhr : Zahlabend im Restaurant
Goetsch , Warnemünder Sir . 14/10 .

Hriefkaften der Reüaktion .

Die iurijtische Eprechsiimd - findet tue Abonnciilen Lindeuslr . ?. IV. d- f
rechts , parterre , ain Montag bis Ereitag von 4 bis 7 Ui| r , am Svnnabeno
von 5 bis C U6t statt . Jeder für den B rieslasten bestimmten Anfrage
ist ei » Bnchstalie und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nichl erteilt . Anlragen , denen kein « Abonnementsouitiung
beigefügt ist , werben nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Vertrage , Schriststückc und dcrglcichen bringe man in die
Sprechstunde mit .

I . S . N. 3. Das halten wir für gänzlich ausgeschlossen . — G. 101 .
t . Tiefe Erzählung gebt allgemein und ist schon alt . Objie aber aus
Wabrheit beruht , ist fraglich . 2. Mit Terpentin und Schälseife . —
St. T. 2. Höhere Fachschule für Bet . ' cidnngsinduslrie . Markusitr . 49. —
•t». S - 80 . Wenden Sie sich an die dortige Polizeibehörde . —
•1)1. 77 . Beides ist sicher. — I . <?. 00 . DaS ist tlhrerseilS ein Irrtum .
— A. * 0 . ZI. 15 . DaS erste Zeichen bedeutet : Wegen Mißbildung der
Zehen dienstuntauglich : das zweite : Wegen Krankdeiten der Unterleibs -
organe dienstuntauglich . — Wally 6789 . Einen Anspruch daraus haben
Sie nicht . Es sledt im Belleben der Landesversicherungsanstalt . Ibnen
Zahnersatz zu gewähren ; stellen Sie einen Antrag . — Baum B. 8 . Das
entscheidet der KUitärarzt . — M . <£. 38 . 1. Ja . 2. Er muß sich
melden . — M . H. 113 . Eine Einziehung ist nicht ausgeschlossen .
— G. K- 33 . Ja . — R. L. 41 . Ob für diesen Zweck Urlaub
gewährt wird , wissen wir nicht . Der Betreffende soll doch Urlaub
beantragen . — Frida 50 . Sie haben keinen Linspruch . — SR. fl .
85 . Gerichtstraße 35. — I . Z. 37 . Ja . — I . P . 10 . Die
Innung müßte die Kosten deS Attestes tragen . Weigert sie sich,
so muß Beschwerde bei der AusfichlSinstanz erhoben werdet, .
— SR. St . Die Mietstempelsleuer . die in Ihrem Fall 99 Pj . beträgt , inuz
der Mieter zahlen . — P . S . 80 . Wegen Heftkrankbei : dienstuntähig .
Sie sind aber noch nicht aus jedem militärischen Verhältnis ausgeschieden .
— A. 45 . Der Wirt kann nicht gezwungen werden , Sie vom Vertrage
zu entbinden . Wenn Sie die neugemietete Wohnung nicht bezieben .
inüsien Sie trotzdem sür die Miele basten , solange der Bertrag läust . Die
Eltern tömien keine Kriegsunterstütznng beanspruchen , nur Ihnen steht
eine solche zu ; Sie könnten für die Eltern eine Unterstützung von der
Armen direltion beanspruchen . — . Thon » 13 . Der überlebende Ehegatte
und die Ellern des Verstorbenen sind erbberechtigt . Ein
Testament kann eigenhändig angefertigt werden , es
Beglaubigung durch den Notar . Ülnwciiung für ein solches Tesla -
ment erhalten Sie bei uns in der Sprechstunde — W. T. Nein .

Amtlicher A. ' arktbcrichl der itädti ' chen MarNballen - Direktion über
den Großbandcl in den Zcntral - Marklballen . /Ohne Verbiudlichleit . )
Dienstag , den 9. März ISIS . Fleisch : Rindfleisch per SO ba , Schien -
fleisch I » 84 —98 . do. öa 76 —83 , do. Uta 67 - 75 ; Bullenfleisch la 76 —68 ,
do. IIa 72 — 75; Kühe , fett 62 — 70, do. mager 54 —61 , do, däniiche
50 —57 ; Fresser 63 —75 , Fresser , dänische . 57 —67 , Bullen , dänische . 60 —70 ;
Kalbfleisch , Äoppellender 120 —130 ; Mailkälber la 90 —103 , do. IIa 80 — 69 ;
Kälber gcr . gen , 48 - 65. Hammelfleisch : Mastlämmer 90 —100 ; Hammel
la 63 —89 , do. II » 60 - 82 ; Schafe 80 —87 . Schweinefleiich : Schweine , fette
100 — 114, sonstige 92 —98 , dän . Sauen 66 —74 . dän . Schweine 84 — 90. —
Gemüse , inländisches : Kartoffeln , Dabersche 50 kg o. OO; weiße Kaiserkronen
0,00 ; Magstiura bonurn 5,50 — 8,00 ; Wöstmann 0,00 ; Porree ,

chock 1,00 - 2,00 ; Sellerie , Schock 4,00 - 10,00 ; Spinat 50 kg
20,00 —30,00 ; Mohrrüben 7,00 —8. 50 ; Wirsingkoht Schock 8,00 —14,00 ;
Wirsingkobl 50 kg 9,00 —10,00 ; Weißkohl Schock 8,00 — 14,00 , Weißkohl
50 kg 9,00 - 10,00 ; Rotkohl , Schock 8,00 —15 . « » Rotkohl 50 kg 9. 00 MS
10,00 ; Grünkohl 50 kg 15,00 —20,00 : Kohlrüben Schock 6,00 —14,00 ; Teitower
Rüben 50 kg 12,00 —16,00 , Märtische Rüben 50 kg S ,00 - 18,00 ;
Rosenkohl 50 kg 30,00 —35 . 00 , Meerrettich Schock 6. 00 - 14 . 00 ;
Petersiliemvurzet schockbttnd 4,00 —6,00 ; Zwiebeln 50 kg 15,00 —17,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 8/10 —14,00 . Radieschen
Schockbund 4,50 —5,00 . Apfelsinen : ilalienifchc 50 kg 17,00 —20,00 ,
dito 200 Stück 9,00 —11 . 00 . _ 300 Stück 10,00 - 12,00 , Murci . i
200 St . 13,00 —18,00 , dito 000 Stück _ 12,00 —15,00 , Messina 160 St .
tO . OO—14,00 , 200 St . 8,00 —14,00 , 300 �t. 8,00 — 15,00 . Messina Blnl -
80 St . 8,50 —9,00 , do. 100 ot . 7,00 - 8,75 , do. 150 St . 7 . 00 - 10M

panisch » 420 St . 27. 00 — 30,00 . do. 714 St . 34,00 — 37,00 , do. 100 » St ,
35,00 —10,00 , do. 420 tot . largo 50,00 —40,00 .

Ein gegenicitigeS
bedarf nicht der
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